
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1933

19.9.1933 (No. 251)



BMcher Beobachter
Als Morgenzeitung

Beilage « : Kunst und Wissen, Die Frau von heute . Die Welle (Blätter für Unterhaltung ,
Film und Funk) , Aus der katholischen Welt , Hinaus in die Welt , Illustrierte Tiefdruckbeilage
„Die Bildschau"

. / Geschäftsstelle, Redaktion und Verlag : Karlsruhe . Steinstratze 17—21, Fern¬
sprecher : Geschäftsstelle Nr , 6235—6237, Redaktion Nr . 6236. Drahtadresse : Beobachter. Post -

scheckkonto Karlsruhe 4844. Für unverlangte Manuskripte ohne Rückporto und genaue Ab-

senderangabe aus dem Manuskript wird keinerlei Gewähr übernommen . Erfüllungsort und
Gerichtsstand ist Karlsruhe .

Ausgaben wöchentlich
Bezugspreis : Monatlich 2 .50 RM . frei ins HauS , 2.30 RM . bei der Geschäftsstelle abgeholt.
2 .30 RM . durch die Post (einschl . 33 Pfg . Beförderungsgebühr ) zuzmgl. 42 Pfg . Bestellgeld.

Einzelnummer 10 Pfg ., Samstags und Sonntags IS Pfg . Im Falle höherer Gewalt besteht

kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreises . - Anzeigen -

preis : Die Millimeterzeile im Anzeigenteil lv Pfg ., auswärts 12 Pfg ., für Gelegenheitsan -

zeigen 6 Pfg .. die Millimeterzeile im Reklameteil 45 Pfg . Rabatt nach Tarif . Bei Zahlungs -

71. Zohrzang schwierigkeiten , zwangsweiser Eintreibung oder Konkurs kommt der Rabatt IN Wegfall .

Nr. 25t Dienstag , den 19 . September 1933

Kardinal Srapinelli f
TU Rom , 17. Sept .

Im Seebad Porto di Marmi bei Piesa ist
in der Nacht zum Sonntag der päpstliche
Datar Kardinal Maffaele Scapinelli di Le-
guigno gestorben . Geboren 1858 in Modena
wurde er 1915 vom Papst Benedikt XV . zum
Kardinal kreiert . Kardinal Scapinelli hatte
sich vor einiger Zeit einer Operation unter -
ziehen müssen, die ihm jedoch keine Heilung
seines langen Leidens brachte.

Danktelegramm
der deutschen Katholiken an Reichskanzler

Adolf Hitler
WTB Berlin , 18. Sept .

Anläßlich des Inkrafttretens des Konkor -
dates sandte die Katholische Aktion
an Reichskanzler Hitler folgendes Tele -
gramm : Die Katholiken des Bistums Ber¬
lin im Dankgottesdienst für die Ratifikation
des Konkordates um den apostolischen Nun -
tius vereint , senden in Dankbarkeit ehr -
furchtsvollste Grüße mit dem Gelöbnis , alle
Kraft für Volk und Vaterland einzusetzen.
Katholische Aktion : gez . Stein man ,
Kapitularvikar . gez . K l a u f e n e r . Vor -
sitzender.

An P a p st Pius XI . wurde folgendes
Telegramm gerichtet : Die Katholiken des
Bistums Berlin um de« apostolischen Nun -
tius zum Dankgottesdienst für die Ratifika -
tion des Konkordates vereint , entbieten Euer
Heiligkeit ehrerbietigsten Dank und geloben
unverbrüchliche Treue .

Verbot der „Welt am Abend"
cnb Berlin , 18. Sept . (Eig . Meld .)

Sffiic wir von zuständiger Stelle erfahren ,
ist die Tageszeitung „Die Welt am Abend "
mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres ver-
boten worden .

Die Pariser
Abrüstunvsbesprechunsen

Die französischen Forderungen
cnb Paris , 18. September .

Im französischen Außenministerium be-
ginnen heute die entscheidenden eng -
lisch - franzö fischen Besprechun -
gen , deren Ergebnis die G r u n d l a g e für
die weiteren Verhandlungen der Abrüstungs -
konferenz bilden soll . Daß die Gegen -
sätze zwischen dem abrüstungsfeindlichen
Frankreich und des an einem positiven Ab -
schluß der Konferenz interessierten England
nicht leicht zu überbrücken sein werden , haben
schon in den letzten Wochen die Aus -
einandersetzungen zwischen der
englischen und der französischen
Presse gezeigt . Während in England ge-
rade in den letzten Tagen mit großer Ent -
schiedenheit betont wird , daß die von Frank -
reich geforderte Kontrolle allgemein
durchgeführt und von einer s o f o r -
tigen Begrenzung und einer festen
Verpflichtung zur späteren Herabsetzung der
Rüstungen begleitet sein müsse , wiederholt die
offiziöse französische Presse heute in ausführ -
licher Form die alten Garantiefor -
derungen . Der „ Excelsior " erklärt ,
mehr denn je habe die französische Regierung
allen Grund , jede etwaige Herabsetzung ihrer
Verteidigungsmittel von der Wirksamkeit
einer ihr angebotenen internationalen Ga -
rantie abhängig zu machen. Die M i n d e st -
garantie bestehe in folgendem : 1 . In der
Vereinheitlichung der Armeetypen auf der
Grundlage einxr Miliz mit kurzfristiger
Dienstzeit unter Ausschluß aller halbmili -
tärischen Verbände ; 2. in der Schaffung
einer internationalen , automatischen , ständi -
gen , an Ort und Stelle durchzuführenden
Kontrolle , die Sanktionen vorsieht und sich

Der Generalrat
öer Wirtschaft einberufen

TU Berlin , 18 . Sept .

Wie die Telegraphen -Union erfährt , tritt
i» dieser Woche zum erstenMale seit sei¬
ner Berufung der Generalrat der Wirtschaft
zufamnken. Reichskanzler Adolf Hitler
hat zu Mittwoch , den 20. d . M . , die Mitglie -
der des Generalrates der Wirtschaft zu einer
Sitzung in die Reichskanzlei einberufen . Es
finden zwei Sitzungen statt und zwar
die eine am Vormittag um lv Uhr und die
andere am Nachmittag um 18 Uhr . Die Be-
deutung der Sitzung wird dadurch unter -
strichen, daß an ihr die m e i st e n Reich s -
m i n i st e r sowie die R e i ch s st a a t s -
s e k r e t ä r e und auch Reichsbankpräsident
Dr . Schacht teilnehmen . Die Vormittags -
sitzung wird in Vertretung des Reichskanz »
lers durch den Reichswirtschaftsminister ge-
leitet , während Reichskanzler Adolf Hitler
die Nachmittagssitzung selbst leiten wird .

Heute Unterzeichnung
öes Danzig poln . Abkommens

Bevorstehender Gegenbesuch der polnischen
Regierung in Tanzig

TU Danzig , 18 . Sept .
Am heutigen Montag wird in Warschau

die endgültige Unterzeichnung der am S. Au-
gust d . I . paraphierten Danzig -polnifchen
Abkommens über den Danziger Hafen und
die Frage der polnischen Minderheit in Dan -
zig durch die beiden Delegationsführer Ro-
man -Warfchau und Staatsrat Büttner -Dan -
zig stattfinden . Nach der heute erfolgenden
Endesunterzeichnung der Danzig -Polnischen
Vereinbarungen wird die polnische Verein -
barung aller Voraussicht nach noch in dieser
Woche , jedenfalls noch vor der Eröffnung der
Völkerbundstagung in Genf , in Danzig einen
Besuch machen, der einen Gegenbewch auf

den am 3 . Juli erfolgten Besuch der Dan -
ziger Regierung in Warschau darstellt und
an dem u . a . auch der polnische Außen -
minister teilnehmen wird . Die neuen Ver -
tväge werden übrigens auf der Völkerbunds -
tagung in Genf zur Kenntnis genommen
werden , wo gleichzeitig auch die Frage der
Ernennung eines neuen Danziger Völker -
bundskommissars eine große Rolle spielen
wird . Zur Teilnahme an den Sitzungen des
Rates werden sich Ende dieser Woche der
Präsident des Danziger Senats , Dr . Rausch-
ning , sowie Oberregierungsrat Dr . Ferber
nach Genf begeben.

sowohl auf den Ankauf wie die Herstellung
von Kriegsmaterial sowie die angemeldeten
oder geheimen Wassenlager erstreckt; 3 . in der
Annahme einer vier - oder fünfjährigen
Probezeit durch alle Staaten , die die Fest -
stellung ermöglicht daß die in Frage kom-
Menden Kontrollen regelmäßig und wirksam
funktionieren . Das Blatt glaubt , daß dieses
Programm den Prüfstein sür den guten Wil -
len der anderen Regierungen bilden werde .
Er spricht von der besonderen „psychologischen
Lage " Frankreichs , das von Deutschland nur
durch den Rhein getrennt sei . In dieser Lage
könnte keine Regierung ihre nationale Ver -
teidigung abbauen , nachdem 81000 Führer
von Sturmverbänden aufmarschiert feien, die
als Gruppenführer von mehr als zwei Mil -
lionen Mann in Frage kommen . Nichts
werde Frankreich von seiner ständigen PÄi -
tik der Eintracht abbringen können , die man
zu Unrecht in Berlin als Einkreisungspolitik
betrachte . Die französilche Regierung sei
narb wie vor bereit , auf politischem wie auf
wirtschaftlichem Gebiet Tiit Deutschland bei
Gleichheit der Rechte und der Pflichten zum
Zwecke des Friedens zusammenzuarbeiten .
Aber es wäre unvernünftig von ihm , eine
einseitige Abrüstung gegenüber einem
Deutschland zu fordern , dessen moralische
und materielle Aufrüstung offen zutage trete .

Diese Ausführungen des offiziösen fran -
zösischen Blattes sind vor allem an die
Adresse Englands gerichtet , das von
den versöhnlichen und friedlichen Absichten
Frankreichs überzeugt werden soll . In Wirk -
lichkeit ist der naive Egoismus
Frankreichs , das an seinen Rüstungen
nichts ändern und nur die entwaffneten
Länder einer neuen schikanösen Kontrolle
unterwerfen möchte , unverändert geblieben .
Von den Abrüstungsmaßnahmen , die Frank -
reich bei Erfüllung seiner überspitzten For -
derungen vornehmen würde , ist - bezeichnen-
derweise auch jetzt mitkein ? >n Wort die
Rcde .

Ast Genf eine Gefahe ?
WTB Berlin , 18 . Sept .

Am Dienstag , den 19. d . M . , von 20 bis
20.10 Uhr sendet der Deutschland -Sender
einen Vortrag des Generalleutnants a . D .
v. Metzsch zum Thema „Ist Genf eine Ge -
fahr ? " Der Vortrag geht über alle deutschen
Sender , z . T . direkt , z . T . von Wachsplatten .

Hier wird der Reichstagsbrandprozess verhandelt
Der Verhandlungssaal des Reichsgerichts zu Leipzig , in dem am 21 . September der
d» Reichstagsbrandstifter beginnt .

g««en

Emisrantenzentren
Saarbrücken

Das Emigrantenproblem , das aus der
siegreichen nationalen Revolution heraus -
gewachsen ist, bedarf vor wie nach sorgfäl -
tiger Beachtung des gesamten deutschen Vol-
kes. Wir haben in unserem gestrigen Leit -
artikel eine Hauptzentrale der Linksemi -
granten beschrieben : Prag . Uns an der
Südwestgrenze interessiert besonders die
Funktion , die das Saargebiet , näherhin
Saarbrücken in der Emigration spielt .

Im Saargebiet , das heute noch immer
unter der Kontrolle einer vom Völkerbund
eingesetzten fremdländischen Regierungskom -
Mission steht , befinden sich mehrere Kolo -
nien solcher geflüchteten Linkselemente .
Wenn es auch nicht stimmt , was französische
Zeitungen aus bestimmten durchsichtigen
Gründen verbreiten — sie sprachen von 5000
und mehr in das Saargebiet geflüchteten
Personen — so ist deren Zahl doch erheblich.
Etwa 500 sind es allein in Saarbrücken . Die
genaue Zahl ist schwer festzustellen. Obwohl
die Regierungskommission eine Anordnung
erließ , wonach sämtliche Flüchtlinge sich so -
fort nach ihrem Eintreffen im Saargebiet
bei der nächsten Polizeibehörde zu melden
haben , wird diese Anordnung in den aller -
meisten Fällen umgangen . Wer sich meldet ,
bekommt ohne weiteres einen mit Lichtbild
versehenen Paß , der ihn als politischen
Flüchtling ausweist . Dieser Ausweis ent -
hält ausdrücklich bie Bestimmung , daß sich
der Flüchtling täglich bei der Polizei zu mel-
den hat und daß er sich nicht politisch betäti -
gen darf . Aber in den seltensten Fällen
werden diese Bestimmungen eingehalten .
Mit dem Paß selbst haben die Flüchtlinge
die Möglichkeit , sich nach dem nahen Frank -
reich zu begeben , ohne erft im Besitze eines
Einreisevisums zu sein . Ob die Regierungs -
kommission des Saargebietes all dieses mit
den ihr doch vom Völkerbund vorgeschriebe-
nen Aufgaben vereinbaren kann , steht auf
einem anderen Blatt . Vorerst stößt man sich
an nichts ; man fördert vielmehr das Trei -
ben der Flüchtlinge , wenn nicht direkt , so
doch indirekt nach Möglichkeit .

Die Kommunisten des Saargebietes
melden aus Prinzip keinen ihrer Flüchtlinge
aus dem Reiche an . Die KPD hat sich allem
Anschein nach schon wesentlich früher im
Reich illegal umgestellt , als man allgemein
vermutete . Gewisse Anzeichen deuten dar -
auf hin , daß die KPD schon vor Jahresfrist
sich bestimmte Stützpunkte außerhalb der
Reichsgrenzen angelegt hat , daß sie umfaf -
sende Vorbereitungen traf , um . wenn eines
Tages eine starke Reichsregierung rücksichts -
los gegen den Kommunismus im Reich
einschreiten würde , sofort vom Ausland her
ihre Aktionen unternehmen zu können.
Durch das für die Kommunisten selbst über -

raschend gekommene schnelle Zugreifen der
Regierung gegen ihre Führer konnten diese
größtenteils hinter Schloß und Riegel ge -

setzt und somit unschädlich gemacht werden .
Doch gelang es immerhin einer gewissen
Anzahl kommunistischer Führer , in das
Ausland zu flüchten , die nun von hier aus
versuchen , die schon längst genau ausgear -
beiteten illegalen Pläne der KPD -Zentrale
zu verwirklichen .

Trifft man mit dem Zug in Saarbrucken
ein und verläßt man den Hauptbahnhof , so
bemerkt man vor dem Bahnhofseingang zu
jeder Stunde einige saarländische Kommu -

nisten herumstehen , angeführt von einem
mit Rotfrontkämpfermütze und -Abzeichen
geschmückten Verkäufer der kommunistischen
„Arbeiterzeitung "

. Ein von Deutschland ge-

flüchteter Kommunist , auch wenn er voll-
kommen fremd im Saargebiet ist , weiß so-

fort , wenn er seine Gesinnungsgenossen
sieht , wo er sich hinzuwenden hat . Er braucht
diesen nur zu sagen , daß er Flüchtling ist ,
und schon wird er unter die Fittiche der
Saarbrücker Kommunisten genommen , die
ihn zunächst in das Haus der „Arbeiterzei -
tung " führen . Hier wird er , auch wenn er
einwandfreie Papiere vorzeigt , die ihn als
Funktionär der KPD ausweisen , auf Herz
und Nieren geprüft . Er muß auf Fragen
Rede und Antwort stehen , die nur ein lang -
jähriger Kommunist beantworten kann . Hat
er diese Prüfung bestanden , so hat ein drei -
gliedriger „Aktionsausschuß " darüber zu
entscheiden , was mit dem Flüchtling ge»
schieht. Hat er in Deutschland irgend etwa ?
auf dem Kerbholz , das ihm dort schwerst
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Bestrafung einbringen würde , so bringt man
ihn vorläufig bei saarländischen Kommu -
nisten unter oder man schiebt ihn nach In -
nerfrankreich ab . Jene Kommunisten aber ,
die nach Ansicht des „Aktionsausschusses "
nichts in Deutschland zu befürchten haben ,
dürfen sich im Saargebiet einige Tage „er -
holen " und werden dann wieder -auf
Schleichwegen nach Deutschland zurückge-
schickt . Selbstverständlich mit bestimmten
Aufträgen .

Das Saarbrücker „Aktions -
komitee " ist zuständig für die
Pfalz , Hessen und Baden , ein
Aktionsaus schuh in Straßburg
bearbeitet Südbaden . Württem¬
berg und einen Teil von Bayern ,
für das aber auch ein in Zürich
tätiger Ausschuß zuständig ist .
Um das Gefahrenmoment für die geflüch-
teten Kommunisten , die wieder nach
Deutschland zurückkehren sollen, nach Mög -
lichkeit einzuschränken , läßt man diese nie
allein , sondern sie befinden sich immer in
Gesellschaft zuverlässiger Kommunisten , so -
daß sie nie Gelegenheit finden , mit anderen
Leuten in Berührung zu kommen und dann
etwas von ihren Plänen weiter zu erzählen .
Diese Mchtlinge befinden sich sozusagen
unter kommunistischer „Polizeiaufsicht " . Der
Saarbrücker Aktionsausschuß der WD er-
hält seine Direktiven von Metz , wo sich seit
kurzem eine kommunistische Zentrale für
Süddeutschland befindet , der sämtliche Ak¬
tionsausschüsse in Saarbrücken , im Elsaß
und Luxemburg unterstehen . Leiter diese»
Metzer KPD -Zentrale , die wieder einer
Hauptzentrale in Paris untersteht , ist ein
gewisser Willy Schultz aus Berlin , der
einst in der Berliner KPD -Zentrale ein ge>
wichtiges Wort mitzusprechen hatte . In
Straßburg verfügen die deutschen Kommu -
nisten über eine eigene Druckerei , in der
nur Flugblätter , Flugschriften , Zeiwngen
usw kommunistischen Inhalts , die nach dem
Reich eingeschmuggelt werden , hergestellt
werden . Leiter des dortigen kommumfti -
schen „Aktionsausschusses " ist ein gebürtiger
Russe jüdischer Konfession , der die fran¬
zösische Staatsangehörigkeit besitzt .

Zwischen den einzelnen „AktionSausschäf '
sen " besteht ein reger Verkehr : Kuriere
sind dauernd zwischen ihnen unterwegs , Er -
fahrungen im „Kampfe gegen den deutschen
Faschismus " werden sofort ausgetauscht , die
Tätigkeit dieser „Aktionsausschüsse " ist
außerordentlich rührig . Den ganzen Um -
ständen nach verfügen diese Ausschüsse auch

* über recht erhebliche Geldmittel ,
deren Quellen selbstverständlich nicht offen
liegen . Ohne Zweifel werden diese Aus »
schüsse aber nicht allern durch kommunistische
Parteiorganisationen des Auslandes finan¬
ziell unterstützt , sondern auch bestimmte
ausländische Kreise , die im Kommunismus
nur ein Mittel zum Zweck sehen, lasisn
ihnen reichlich Gelder zufließen .

Mit Vorliebe bedienen sich die kommunisti -
schen Aktionsausschüsse im Ausland solcher
Genossen, die keine deutsche Staatsange -
Hörigkeit besitzen , um wichtiges kommunisti -
sches Material nach Deutschland zu schmug-
geln und Sonderaufträge jenseits der Gren -
zen ausführen zu lassen. Diese Kommunisten
erhalten zum Beispiel den Auftrag , von Metz
nach Warschau durch Deutschland zu reisen .
Sie befinden sich natürlich im Besitze gül -
tiger Pässe mit deutschem Durchreisevisum .
Da die Kontrolle an den deutschen Reichs-
grenzen vielfach nicht gar z« scharf durchge -

ydz Berlin , 18 . Sept .
Wie das VDZ -Büro meldet , haben sich die

maßgebenden Stellen der Reichsversicherung
und Reichsversorgung mit der Frage beschäf -
tigt , welchen Einfluß die Unterbringung im
Konzentrationslager auf die Gewährung von
Versicherungsleistungen habe . Dabei sind
diese Stellen zu dem Schluß gekommen , daß
die Unterbringung im Konzentrationslager
einer polizeilichen Verwahrung gleichzustellen
sei , die der Untersuchungshaft nahekommt .
Es müssen daher sinngemäß die auf die poli -
zeiliche Verwahrung und Untersuchungshaft
sich beziehenden Bestimmungen der Reichs¬
versicherungsordnung , Strafprozeßordnung
und des Strafgesetzbuches Anwendung fin -
den , so daß die im Konzentrationslager un -
tergebrachten Versicherten keinen Anspruch
auf Krankenhilfe , Unfallrente oder Jnva -
lidenrente haben . In den Fällen , in denen
die Schutzhaft ausschließlich zum persönlichen
Schutz des Inhaftierten vor Ausbrechen des
Volkszornes erfolgte , gingen die erwähnten
Versicherungsleistungen weiter .

führt werden kann , weil die durchgehenden
Schnell - und D -Züge auf den Grenzstationen
nur 10 Minuten Aufenthalt haben , haben
die Kommunisten einigermaßen Gewähr , als
Ausländer passieren zu dürfen . Sind sie
erst einmal in Deutschland — daß sie kein
Parteibuch in der Tasche tragen , braucht
wohl nicht besonders betont zu werden — , so
befinden sie sich so gut wie in Sicherheit .
Niemand fragt mehr nach ihnen , sofern sie
sich nicht gar zu auffällig verhalten . Sie
können hinfahren , wohin sie wollen ; waS
schadet es , wenn ihr » Fahrkarte nach War -
schau verfällt , zumal man mit Geld nicht zu
sparen braucht I Deutschland steht ihnen nach
dem ordnungsgemäß erfolgten Grenzüber -
tritt offen . Auf diesen Wegen dringen viele
ausländische Kommunisten , die meist die
deutsche Sprache gut beherrschen , in Deutsch-
land ein . Sie führen ihre Aufträge aus , lie-
fern ihr Material ab und melden Befehle
weiter . Ist ihre Aufgabe , die sie von den
Aktionsausschüssen gestellt erhielten , erfüllt ,
so fahren sie an einer anderen Grenzstelle
ohne nennenswerte Gefahr wieder zurück.
Selbstverständlich führen sie auf der Rück -
fahrt Material von ihren im Reich befind -
liehen und tätigen Gesinnungsgenossen mit
sich , daS sie dann außerhalb der deutschen
Grenzen wieder an die Aktionsausschüsse ab-
liefern .

Politische Zusammenstöße
m Holland

cnb Amsterdam , 18. Sept . (Eig . Meld .)
In Groningen , Zwolle , Schiedam und

Enschede ereigneten sich Zwischenfälle zwi-
schen Nationalsozialisten und linksradikalen
Elementen . Auf dem Marktplatz in Gronin -
gen wurden nationalsozialistische Zeitungs -
Verkäufer von Kommunisten überfallen . Es
entstand eine große Schlägerei . Die Polizei
mußte mit der blanken Waffe vorgehen , um
die Ruhe wieder herzustellen . Mehrere Per -
fönen wuröen verletzt.

Von zuständiger Stelle wird hierzu ergän -
zend bemerkt , daß das Ruhen von Versiche-
rungsansprüchen im Konzentrationslager
selbstverständlich nicht die Tatsache berührt ,
daß die ärztliche Betreuung der Insassen
dieser Lager von staatswegen sichergestellt ist .

Einheitliche Regelung
der ärztlichen Versorgung im fad

vdz Berlin , 18 . Sept .
Wie VDZ . meldet , hat die Reichsleitung

des Arbeitsdienstes bekanntgemacht , daß die
Frage einer besseren ärztlichen Betreuung
der einzelnen Arbeitsdienstlager sowie der
sorgfältigeren Durchführung der Einste !-
ungsuntersuchungen durch Verhandlungen
mit dem Reichskommissar der deutschen
Aerzteschast möglichst einheitlich geregelt
werden soll . Bis auf weiteres sind daher
keine Sonderabkommen mit den örtlich zu-
ständigen kassenärztlichen Vereinigungen usw.
mehr abzuschließen .

Dollfuß nimmt an der Tagung
des Bölkerbunörates teil

wtb Wien , 18 . Sept .
Nach Meldung der „Sonn - und Montags -

zeitung " wird Bundeskanzler Dollfuß sich
Ende der Woche zur Teilnahme an der Völ -
kerbundsratssitzung am 25. September nach
Genf begeben . Oesterreich wird auf dieser
Tagung neben Bundeskanzler Dr . Dollfuß
durch den Gesandten Schüller vertreten sein.

Sesterreichischer Vervarbeiter-
streik staut ab

TU Wien , 18 . Sept .
Dem Eingreifen der Bundesregierung ist

es gelungen , den steierischen Bergarbeiter -
streik zum Teil zu beenden . Der Streik in
Fohnsoorf ist bereits abgebrochen worden .
Die Belegschaft ist auf den Gruben einge -
fahren und wird am Dienstag früh den
regelrechten Betrieb wieder aufnehmen . In
Seegraben dürfte am heutigen Montag eine
Einigung herbeigeführt werden . Auch in
den übrigen Gruben sind Schlichtungsver .
Handlungen im Gange . Die Verwaltung der
Alpinen Montangesellschaft hat den Arbei -
tern eine Reihe von Zugeständnissen gemacht,
u . a . Erhöhung der Löhne , Verlängerung
der Kündigungsfrist bei Einzelverträgen und
Rückführung der Lohnauszahlung auf die
14tägige Gedingeabnahme .

Gme Aktion gegen die Bettler
im ganzen Reich

TU Berlin , 18 . Sept .
Im Rahmen der Bekämpfung des Bettler -

Unwesens fand am heutigen Montag im gan-
zen Reich eine Aktion statt , die von der Po -
lizei, SA , SS und den Wohlfahrtsbehörden
durchgeführt wurde .

hat da jemanden gefunden , wie man ibn sich auf
allen gleichen Veranstaltungen wünscht . Diese
Leiterin des „Wiener Werkbund " -Ablegers in
Chitago , Fräulein Willich, gibt so vorzügliche ,
amerikanischem Kunstempfinden so angepaßte In -
terpretationen des Sinns und Wollens neuer
deutscher Kirchenkunst , daß das ausdrücklich auch
einmal in der Heimat gesagt werden soll . Eine
schwere Aufgabe , amerikanische Menschen , für die
Kunst nur das Motiv und dessen realistische Dar -
stellung ist , zu wirtlichem Kunstsehen zu bringen ,
erscheint in Chitago im Rahmen der Verhältnisse
gelöst.

Von allem bedruckten Papier , das die Weltaus -
stellung in die Hände der Besucher bringt , ist
fast nichts so der Durchsicht und der Aufbewahrung
wert , wie das Schristchen der deutschen Aus -
stellung . In Deutschland sind wir an diese Art
von Prospektausmachung gewöhnt ; drüben ist es
aber neu , mit einfachen drucktechnischen Mitteln
so viel aus einer kleinen Angelegenheit heraus -
zuholen . Das Heftchen bringt repräsentative
Stücke beider Abteilungen im Bild , ein Geleit -
wort des ehemaligen Präsidenten des Protestan -
tischen Obersten Kirchenrates Kapler , Aussührun -
gen des Architekten Bartnig und des Malers
Nolde zu ihrem Schaffen , Programmatisches zu
katholischer Kunst , Abschnitte aus Erzbifchof Grö -
bers Buch „Kirche und Künstler "

, einige Kleinig -
leiten .

Außerhalb des Ausstellungsgeländes ist ein an -
derer Platz , der deutsche Kunst zeigt . Die Freude
dort ist nicht so rein . Das Kunstmuseum der
Stadt Chikago zeigt aus Anlaß der Weltaus -
stellung alle Bilder vergangener großer Meister ,
die sich in amerikanischem Besitz befinden . Die
einzige Ausnahme ist das Mutterbildnis Whist -
lers , eine » Amerikaners aus dem vorigen Jahr -
hundert , das sich heute im Pariser Louore befin »
det . Kopien mit dem darunter gedruckten Ge-
dicht „Wenn du noch eine Mutter hast . .
hängen in Tausenden von deutschen Wohnungen .
Künstlerisch ist es gar nicht so erhebend ; in Ame -
rika wurde es in einem wahren Triumphzug von
Stadt zu Stadt unter militärischer Begleitung her -
umgereicht , bis es in Chikago landete . Da nimmt
es nun den besten und breitesten Platz unter den
Bildern aus allen Zeiten « « ■ 275 Einzeleigen¬
tümer haben sie hergeliehen , niemals in der Welt - >
geschützte gab es eme Bilderfchau wie diefe. Alles , |

Der hessische Ministerpräsident
zurückgetreten

TU Darmstadt , 18. Sept .
Der Reichsstatthalter in Hessen, Gauleiter

Sprenger , hat den hessischen Staats ,
minister Prof . Dr . Werner seinem An -
suchen entsprechend vom Amt enthoben . An
seine Stelle tritt unter Ernennung zum
Staatsminister und Vorsitzenden der Landes -
regierung der seitherige Staatssekretär der
hessischen Regierung Philipp W . Jung .

Das Gaupresseamt teilt hierzu noch mit ,
daß der Reichsstatthalter sich nur schwer und
nur im Hinblick auf die wesentliche
Vereinfachung in der hessischen
Staatsführung und Verwal -
t u n g dazu entschließen konnte , diesem An¬
suchen zu entsprechen . Soweit bis jetzt fest -
steht, sind auch einige , son st ige Ver -
änderungen im hessischen Pers «.
nalkörper bevor st ehend .

Das Opser der Beamten
Zwei Millionen RM . monatlich .

VDZ Berlin , 16 . Sept .
Wie VDZ . meldet , ergibt sich aus den bis .

her vorliegenden Meldungen über die Spen -
den der deutschen Beamtenschaft zur Stif -
tung für die Opfer der Arbeit eine monat -
liche Spende in Höhe von zwei Millionen
RM . Da die Sammlung noch nicht ab -
geschlossen ist, rechnet der Deutsche Beamten -
bund sogar noch mit einer Steigerung die-
fer Summe . In diesem Nationalsozialist !-
schen Geist würden , wie der Beamtenbund
erklärt , die deutschen Beamten auch mithel¬
fen an dem großen Winterhilfswerk der
Reichsregierung zur Linderung ! der allge -
meinen Not .

Nur noch deutscher Gruß
sür die Polizei

TU Berlin , 18. Sept .
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst

mitteilt , hat der preußische Ministerpräsident
Goering in seiner Eigenschaft als Minister
des Innern einen neuen Runderlaß betref -
send Grußbestimmungen für die Polizei an
alle Polizeibehörden gerichtet . Darnach ha»
ben künftig , abweichend von den bisherigen
Bestimmungen , die Beamten der Schutzpoli »
zei, Landjägerei und kommunalen Polizei
auch mit Kopfbedeckung in und
außer Dien st den deutschen Gruß
anzuwenden .

Kommunistische
Spitzenfunktionäre festgenommen

WTB Hamburg , 18. Sept .
Beamten der Staatspolizei ist es gelungen ,

die neuen Leiter der Nebenorganisationen
der KPD , das ehemalige Landtagsmitglied
Gustav Bruhn sowie zwei seiner Kuriere ,
darunter das ehemalige Bürgerschaftsmit »
glied Antonie Schmidt , festzunehmen , da?
hochverräterische Schriften bringen wollte .
Ferner nahm die Staatspolizei mehrer «
Personen wegen verschiedener politischer Ver -
gehen fest. Das Kommando z. b . V . nahm
drei führende Funktionäre der KPD fest,
darunter einen Oberberater und einen
Kurier vom Zentralkomitee in Berlin .
Außerdem wurden wegen illegaler kommu-
ntstischer Betätigung sieben Personen festge-
nommen und Waffen beschlagnahmt .

was Namen in der Kunstgeschichte hat , ist in seinen
besten Stücken vertreten , von den Deutschen :
Holbein , Dürer , Kranach , Altdorser , die nur nach
ihren Werken benannten Meister der deutschen
Frühe ; alle unwiederbringlich sür das Land ihrer
Herkunft verloren . Rembrandt ist da , Rubens ,
van Dyck , Vermeer , Ruisdael , Hobbema , de Hooch,
Breughel , Memling , David , van der Weyden , van
Gogh , um einige von den Stammverwwandten
zu nennen . Die großen Italiener sind da von
den Anfängen über Botticelli , Mantegna , Pol »
laiulo zu Tizian , Tintoretto , Beronefe , da Vinci ,
Raffael , Tiepolo , Canaletto . Namen nur . aber
wichtigste Fakten der Menschheitsgeschichte . Vom
spanischen El Gredo allein sind elf Meisterstücke
hier , Velasquez ist hier , Ribera , Zubaran , Goya .
Die stanzösische Sammlung scheint die umsang -
reichste und vollständigste zu sein . Es fehlt auch
nichts vom Dunkel des dreizehnten Jahrhunderts
an bis auf die Großen des 19 . und 20. Iahrhun »
derts . Delacroix in einer Auswahl sondergleichen ,
Manet , Monet , Dedas ; einen einzigen Raum
nimmt Cezanne ein , nicht viel weniger Gauguin ,
Matisse , Rousseau , Picasso . England liefert eine
glänzende Beisteuer mit Turner , Gainsborough ,
Reynold . Dann kommen Säle mit Amerikanern ,
mit Mittelmäßigem , mit Zeitgenössischem ; es
ist einfach zuviel . Es ist keine Lust mehr , an
diesen Kilometern von behängten Wänden vor -
beizuziehen .

Die Salzburger Festspiele
sind eben mit einer Faust -Inszenierung zu End .
gegangen . Unter den von Clemens Krauß bin -
gierten Straußopern dem „Rosenkavalier "

, der
„Frau ohne Schatten " und der „Aegyptischen
Helena " , kam letzterer besondere Bedeutung zu
durch erste Wiedergab » eine ? veränderten Texte ?,
der die Hofmannfche Dichtung vereinfachen und
verdeutlichen sollte , ohne daß dies ganz gelungen
ist. Bruno Walter dirigierte die „Zauberflöte
und „Oberem "

, die Orchester - Konzerte der
Wiener Philharmoniker Krauß , Klemperer und
Walter . Von intimster Wirkung waren die
Orchester » und Kammermusik - Serenaden im Hot
der alten Fürsterzbischöflichen Residenz . Die drei
Dom -Konzerte des Salzburger DomchorS unter
MeßnerS Leitung brachten BrahmS . .Deut -
scheS Requiem "

. Bruckner ? „große F «W »
Messe " und Mozarts „Requiem " .

Bon Kirchen und Künsten auf der Weltausstellung
Bon De . F?»nz Kroos -Münster

Schluß )
Diese deutsche Ausstellung ist nun gemeinsam

von Katholiken und Protestanten beschickt und
mit besonderer Unterstützung der Reichsregierung
nach hierhin gebracht . Für die Katholiken zeich -
net der Architekt Hans Hertommer , der Plastiker
8erto .lt> Müller -Oerlinghausen und die Arbeits -
gemeinfchast für christliche Kunst in München ,
für die Protestanten die Architekten Otto Bart -
nig und Winfried Wendland in Verbindung mit
dem Kunstdienst Dresden -Berlin . Quantitativ
überwiegt das katholische Gut , qualitativ kann
man das nicht ohne weiteres sagen . Ein Grund :
die einfachen und wenigen BedürfMsse des prote »
stantischen Kults , die protestantische Geisteshaltung
an sich , lassen weniger Spiellraum und weniger
Lösungen zu . Protestantische Kunst ist mehr Mo -
numentalkunst ( ?), kacholische mehr Kleinkunst .
Gerade aus diesen nebeneinander gestellten Aus -
wählen , die sicher nicht willkürlich sind , läßt sich
da» ablesen . Da empfängt den Eintretenden die
Riesengestalt Luthers , von Hans Wissel-Havel -
berg aus Kupfer herausgeholt , da steht der wuch-
tige und großmassige Altartisch , ganz für den
weiten Blick aus einer langgestreckten Predtger -
kirche berechnet . Vor einem schlichten, farblich
fein abgedämpften Wandbehang mit einem leuch-
tenden , riefigen Christusmonogramm ist er auf -
gestellt. Der Kelch, der Leuchter , der Bioeleinband
ordnen sich in ihren großen strengen Linien ein .
Die gleiche Formensprache sprechen Einzelgerät
und Gerätegruppen , die im Raum verteilt sind.
Unter den Plastiken ragt ein „Sänger " Ernst
Barlachs , ein Kruzifix Hans Wissels heraus , unter
den Gemälden ein „Letztes Abendmahl " Emil
Noldes und die Mosaikengel Babbergers aus
Karlsruhe . Planzeichnungen und Photos prote »
stantischen Bauschassens der letzten Jahre runden
das Bild dieser Abteilung .

_
Dann kommt der katholische Teil . Demütig emp >

fängt ^eiq Htetqhilh des heuigv , Franz , das ein>

gliedert fich deutlich in Gebrauchskunst und An -
dachtstunst . In Glasschränken hangen kostbare
Paramente ; jede Einzelheit an ihnen ist wert ,
genau studiert zu werden . Alle möglichen Tech-
niken der Stickerei sind angewandt . Sie malen
heilige Szenen auf den erlesenen Grundstoff , sie
schmücken ihn mit neuen Mustern , versuchen sich
an alten Symbolen mit den Stilmitteln der neuen
Zeit . Die Kölner Schule ist großartig vertreten .
Wahrscheinlich wird sie hier Fuß fassen können .
Die Besucher sind jedenfalls entzückt, Priester und
Laien . Der Bischof von Berlin hat seinen Bi -
schossstab und seine Mitra hergegeben , der Bischos
von Rottenburg sein Bischosskreuz, prächtige Bei -
spiele moderner deutscher Goldschmiedekunst . Alle
Gegenstände der privaten Frömmigkeit und des
kirchlichen Gebrauchs find in Proben neuen Aus -
drucks und Geschmacks anzutreffen : Weihbrunnen ,
Rosenkränze , Altarwäsche , Leuchter ; selbst Fah -
nen hängen in den Raum hinein . An den Wän -
den dann die Bilder und Plastiken . Da hängt das
klare , lineare Medaillon eines Evangelisten von
Peter Hecker , für die Berliner Hedwigskirche de»
stimmt ; in seiner Strenge und Schlichtheit er-
mnert ein Christusmosaik des Professor Cwertz
an frühchristliche Bilder , Paul Plontke malt >n
seiner Weife ein Thema des Marienlebens , H.
Breinlinger eine Pieta , die wie ein in Farbe
und eine Dimension übertragenes Vesperbild
des Altars anmutet . Eine Plastik Müller -Oerling -
Hausens zeigt die erschreckten Jünger von Em -
maus , eine solche von Dinnendahl den Schmer -
zensmann . Ruth Schaumann ist mit einer Ar »
beit zu finden , Sutor aus Karlsruhe mit einem
starken Kruzifix . Auch hier wieder Modelle , Ent -
würfe , Lichtbilder von katholischen Kirchen und
Kapellen , die im letzten Jahrzehnt in Deutsch-
land erstanden .

Noch ein paar Worte über die beiden Führer
in der Ausstellung , die Person und das Buch .
Gewöhnlich erwähnt man sie nicht , hier ist es
notwendig . Der Ausschuß für diese Ausstellung



Nr. 251 Dienstag , de« 19. September 1933 Seite 3

Von öen Grundlagen öes Staates
Die Volkstumspflege im Reuen Deutschland

Wird Deutschland gerettet sein , wenn alle
Schornsteine wieder rauchen , die Maschinen
wieder surren und jeder Deutsche auf eige-
ner Scholle wohnt ? Es sieht manchmal so
aus , als ob die meisten heute meinten , wenn
erst die Wirtschaft wieder „voll angekurbelt "
und damit die Arbeitslosenfrage erledigt sei,
dann sei damit auch das neue Deutschland
gesichert. Allerdings , eine gesunde Wirt -
schaft ist für die Festigkeit eines Staats -
gefüges unerläßlich , besonders heute , wo im
Zeitalter der Weltwirtschaft ein jedes Volk
auf der Erde , ja jeder einzelne an dem ent -
legensten Orte von den Erschütterungen des
Weltarbeitsmarktes in seinem persönlichen
Leben betroffen wird . Doch auch heute würde
eine noch so blühende Wirtschaft allein
noch nicht das letzte Fundament des Staates
hergeben .

Die Geschichte beweist es . Waren die Zei¬
ten höchster Wirtschaftsblüte auch immer die
Zeiten der höchsten Macht im Staate ? Oder
fiel nicht die gewaltige Zeit der die nord -
europäischen Märkte beherrschenden Hansa
zusammen mit dem Tiefpunkt deutscher
Reichsohnmacht ? Wo das festeste Fundament
des politischen Daseins liegt , das auch
schlimmste Nöte nicht zu stürzen vermögen ,
sollten wir Deutsche unter allen Völkern
Europas am ehesten wissen : Was hat den
deutschen Minderheiten im Ausland diese
unverwüstlichen Widerstandskräfte gegeben ,
daß weder die Mahlsteine der Weltmächte ,
noch der Weltkrieg sie zu zermalmen ver -
mochte? Die Wirtschaft oder das in ihnen
noch lebende Volkstum . d. h . das
aus Blut und Boden und aus einer als Ge -
mein -Schicksal erlebten Geschichte sich er-
gebende Zusammengehörigkeitsbewußtsein ?

Wilhelm Tell , seine Schweizer und ihr
Rütli -Schwur dürften genug beweisen , wie
unersetzliche Energien allem Staatlichen aus
den Ur -Kräften des Volkstums zufließen :
daß Sitte und Brauch stärkere Bindekräfte
entfalten als ein noch so fein organisierter
Paragraphen -Bau .

Nur wo Volk und Staat eins sind , da ist
das Unsterbliche : Vaterland . Volkstum
soviel es auch im Zeitwandel abstößt und
aufnimmt , es hat etwas Bleibendes , Dau -
erndes , und eben durch diese bleibenden
Grundeinrichtungen gibt das Volkstum dem
Staat seinen Charakter . Gewiß hat der
Staat den Vorzug der festen Organisation ,
das Ordnungsmittel der Zwangsgewalt . Je
mehr aber Volk und Staat auseinanderklas -
sen, um so mehr gleicht der Staat einem Ge -
bäude , dessen Grundmauern den tragenden
Boden verloren und so in der Luft hängen .
Das Gefüge des Mauerwerks mag für
einige Zeit noch Halt in sich selbst haben ,
aber die immer größer werdenden Risse Hin-
den den drohenden Zusammenbruch . Wo
die tiefste Ursache für unsere Ohnmacht seit
1918 zu suchen ist, hat Alfted Rosenberg in
seinem „Mythus des 20 . Jahrhunderts "

recht erkannt : „Staat und Volk stehen
sich seit 1918 offen als Gegner , oft als Tod -
feinde gegenüber ."

Es war und ist der Sinn der Heimat -
und Volkstumspflege , diesen tragenden
Grund unseres Reiches zu retten und zu
bewahren . So kam vor einiger Zeit , als
man daran gehen wollte , ' „Reichsreform "

zu betreiben , aus den Reihen der nieder -
deutschen Heimatbewegung der Ruf (sormu -

liert von Professor Lehmann . Altona , 1931) :
„Nur aus dem deutschen Volks -
tum heraus kann Deutschland
neugeboren werden . Es wäre stüm -
Perhaft und ftevlerisch , an den Aufbau und
Ausbau des neuen Reiches zu gehen , ohne
zugleich die Quellen anzuschlagen , die uner -
schöpflich und jugendfrisch aus ewigem Mut -
terboden vorwärtsdrängen . „Wer hoch hin -
aus bauen will , muß tiefe und breite Fun -
damente legen .

" So ist denn der vom Ratio -
nalsozia .lismus bekundete SBille, all unser
deutsches Sein aus „Blut und Boden " neu
zu erbauen , keine Romantik , es ist nüch¬
ternste Realpolitik , wie schon Bismarck die
entscheidende Berücksichtigung der „Jmpon -
derabilien " genannt hat .

Es war demnach eine der wichtigsten , bei
unserer einseitig wirtschaftlichen Blickrich-
tung wenig beachteten Maßnahmen unserer
Reichsregierung , wenn sie vor ein vaar Wo-
chen die bis dahin zersplitterten Bestrebun »
gen der vielen sich um Heimat und Volks -
tum mühenden Vereinigungen zu einer
machtvollen Einheit zusammenfaßte in dem
„Reichsbund Volkstum und Hei -
m a t " mit dem hohen Ziel : „das Volkserbe
in seiner Gesamtheit einem Heimat - und
wurzelfremd gewordenen Volke zur Besin-
nung und Neuausrichtung nach den Quellen
seiner Kraft nahezubringen "

. So sind nun
im „Reichsbund " folgende großen Verbände
zusammengeschlossen : der Deutsche Bund
Heimatschutz (der Dachverband sämtlicher
deutschen Heimatvereine ) , der Volksbund
Naturschutz , die Fichte -Gesellschaft, die ehe-
mals der „Gesellschaft für Volksbildung "

zugehörigen Vereine , die Trachtenarbeits -
gemeinschaft der deutschen Landsmannschaf -
ten , der Finkensteiner Bund , die Musikan -
tengilde , der Bund zur Pflege deutschen und
nordischen Volkstums und der Verband der
deutschen Tanzkreise : außerdem haben sich
angeschlossen der Verein für ländliche Wohl -
fahrts - und Heimatpflege , ferner die Abtei-
lung Handwerkskultur im Deutschen Hand -
Werksinstitut . Der „Reichsbund Volks -
tum und Heimat " umfaßt somit an
fünf Millionen Männer und
Frauen , die sich seit Jahrzehnten um die
Erhaltung des deutschen Volkstums be-
mühen .

Es ist wichtig , daß die amtliche Ver -
sügung gleich auch die Aufgabenge -
biete des Reichsbundes abgesteckt hat ;
denn es war bei manchen Heimatvereinen
bis jetzt zu bemängeln , daß sie sich einseitig
nur der Vergangenheit zuwandten und in
rein musealer Arbeit sich ergingen , jue hin
und wieder den Charakter der „Stecken -
pferd - Reiterei " annahm . Nun heißt es klar ,
daß „außer der grundsätzlichen , in das ge-
samte Volk erzieherisch wirkenden Volks -
tumsarbeit " angestrebt werden sollen , die
Erweckung zum deutschen Heimat - und
Volksgedanken , die Pflege des Brauchtums ,
die Volksmusik und das Volkslied , das
Laienspiel und Sprechchorwesen , der Volks -

tanz , sowie die Gestaltung volkskultureller
Feste und Feiern , das Volks -Kunstgewerbe ,
der Heimat - und Naturschutz und die wissen-

schaftliche Volkstumskunde .
Durch diesen das ganze Deutschland um-

fassenden Zusammenschluß der Volkstums -
pslege ist einer nicht zu unterschätzenden
Gefahr begegnet , die mit der Heimatpflege

bis jetzt mancherorts verbunden war und
sich insbesondere bei den Reichsreformbestre -
bungen gezeigt hat : Die Sorge und Pflege
landsmannschaftlicher Eigenart war nicht
immer davor sicher , eigenbrötlerisch den un -
seligen deutschen Partikularismus zu sör-
dern . Die Heimatpslege wird nun von allen
derartigen „L ä n d e r - I n t e r e s s e n " be-
freit . Hatten diese einst noch eine in etwa
begründete Ursache in dem landesherrlichen
Territorial -Dynastien , so wurden sie nach
1918 widersinnig , wo es sich um nichts an -
deres handelte , als die „Belange " der Ver -
waltungs -Bürokratie , die — wie bei den
Eingemeindungen — mit einem möglichst
gestärktem „Lande " ihre Macht steigern

wollte : Dazu spannte man die Ideale der
„Heimat " vor den Wagen . Wir müssen es
laut begrüßen , daß wie die Kirche durch das
Konkordat , so nun auch die Volkstumspflege
von aller Politik gereinigt wird .

Nur so kann sie unserem Volke Kelsen ,
wieder zum Vaterlande zu finden . Es ist
ja doch so, daß der einzelne das von aller
Menschenwillkür unabhängige Verwachsen -
sein mit der Volksgemeinschaft kaum ersah -
ren kann im großen Raum des Reiches ; erst
in dem erlebbaren Teil seiner engeren Um -
welt kann dieses für ihn zu einer lebendigen
Schau und einem ergreifenden Erlebnis
werden , besonders in einem Reich wie
Deutschland , das mehr als irgendein anderer
europäischer Staat in eigengeartete Volks -
stamme gegliedert ist. Es ist so , wie Wilh .
Heinrich Riehl einst sagte : „Um für die
Einheit reif zu werden , müssen wir erst reif
werden für das Verständnis und die Wür -
digung unseres Sonderlebens .

"

Or . A . Jüngst .

Reitbenbatb. der beliebte Luttkurott im Albtal
Wer von der Landeshauptstadt Karlsruhe die

Landstraße über Ettlingen nach Pforzheim wählt ,
der wird in luftiger Höhe den bekannten Luft -
kurort Reichenbach finden . Staatliche
Häuser und schöne breite Straßen , sowie im Zen -

wohltuend wirken , und die reine nervenstärkend «
Luft .

Reichenbach besitzt ein mildes Gebirgs -
k l i m a , reine , ozonreiche und stärkende Lust unt >
wird immer mehr beliebt als Erholungsstation , di«

Malerisch im Grün liegt die Etzenroter Kirche

trmn des Dorfes zwei Anlagen , machen Reichen-
dach zu einem der schönsten Orte des Bezirks Ett -
lingen . Allein das genügt nicht. Ein Luftkurort
braucht auch Wälder , braucht Tannen , und
dies alle - kann Reichenbach bieten . Mit seinem
Tannenwald erinnert Reichenbach stark an den
H ochschwarzwald .

Man findet selten einen Ort , der so günstig in
die Natur hineinpaßt , wie gerade Reichenbach .
Von Reichenbach ( eigene Bahnstation ) sührt ein
schattiger Waldweg in 20 Minuten nach Station
Busenbach (Linie Karlsruhe —cherrenalb ) . In 10
Minuten ist man in Ettlingen und in weiteren 20
Minuten erreicht man die Landeshauptstadt Karls -

ruhe .
Ein Kleinod bietet der Luftkurort gegenüber

den überfüllten Kurplätzen mit ihren teuren Pen -

fionen mit Servis -, Kur - und anderen Taxen :
Idyllische Ruhe , Frieden und Einsamkeit , welche so

Große Berliner Kunstausstellung 1933
Das Schloß Belleoue , em bescheiden-reizooller

Bau aus der zweiten Hälfte des 18 . Jahrhunderts ,
in einem köstlichen vom Tiergarten nur durch
Gitter getrennten Park nahe der Spree gelegen ,
beherbergt , wiewohl sür solche Zwecke sehr un -
geeignet , seit einer Reihe von Jahren schon zwi¬
schen Frühling und Herbst die Große Berliner
Kunstausstellung , kurz auch die „Große Berliner "

genannt . In der Vorkriegszeit manchmal ein
künstlerisches, sicher aber ein gesellschaftliches Er -

eignis , da der letzte deutsche Kaiser sie selbst zu
erössnen pflegte , durch Monate der Hauptanzie -
hungspunkt der kunstinteressierten Reichshaupt -

stätter und Besucher Berlins , hat sie nach dem
Kriege , vor allem , seitdem sie vor einigen Jahren
aus dem auch nicht mehr brauchbaren Aus -
stellungsgebäude am Lehrter Bahnhof ins Schloß
Bellevue übersiedelte , mehr und mehr an Be -

deutung verloren . Sie blieb zwar immer die
quantitativ größte Schaustellung von Kunstwerken
in Berlin , sie behielt auch , jedenfalls sür den
Kunstbetrachter , der um die eigentliche Situation
der deutschen Kunst wußte , einen , wenn auch
mehr negativen Wert als Stimmungsbarometer ,
aber im allgemeinen beherrschte das sür diese
Ausstellung verantwortliche „Kartell " der ver -

einigten Künstlerbünde Berlins vie ! mehr die
Neigung zum Kompromiß als der strenge Wille
zur Qualität . Es sollte gelegentlich scheinen, als
sei die „Große Berliner " nicht zuletzt dazu da ,
einer gewissen Schicht nicht sehr begabter Künstler
und Dilettanten d , e Ausstellungsmöglichkeit zu
geben , die ihnen sonst wohl versagt war . Ge-

schadet haben ihr wohl auch gewisse Experimente
in den letzten Jahren , etwa die , Künstlergruppen
kollektiv ausstellen zu lassen , denen es sichtlich
mehr um politische Tendenz und politische Wir -

kungen zu tun war , als um rein künstlerische
Ziele , die hier ausstellen dursten , obwohl sie den
Staat in eindeutiger und an Radikalität kaum
noch überbietbarer Weise angriffen und auch das
religiöse und sittliche Bewußtsein des einzelnen

durch manche ihrer Machwerke schwer verletzten .
Von diesem Spuk ist allerdings keine
Spur mehr geblieben .

Geblieben ist freilich auch in diesem Jahr der
Eindruck einer gewissen Wahllosigkeit . Als sei
es schwer gefallen , d>t zwei Dutzend Säle und
Zimmer des Bellevueschlößchens zu füllen . So
schien es schon in der ersten Abteilung , die , auf
Gemälde und Plastik gestellt , von Mai bis Au -

gust zugänglich war , so scheint es auch jetzt wieder ,
da die zweite Abteilung eben eröffnet worden ist.
Sie besteht, so will es die Gepflogenheit , im we-
sentlichen aus den weniger gewichtigen malerischen
Genres , aus Aquarellen und Pastellen , zeigt da -
neben Kleinplastik , vor allem auch Zeichnungen
und Graphik . Unter den Hunderten von farbigen
und graphischen Blättern ist manches interessante
und gute Stück : man begegnet den Namen von
Künstlern , die nie enttäuschen , die immer etwas
zu sagen haben . Aber das Ganze ist doch ohne
viel System zusammengestellt , wie ohne klares Be -
wußtsein dessen , worum es heute in der Kunst
geht , und was eine Ausstellung von dem Umsang
und dem außerhalb Berlins immer noch beträcht -
lichen Ruf der „Großen Berliner " zeigen müßte ,
wollte sie diesen Ruf und ihre Existenz rechtser -

tigen .
Zumindest ist es auch bedenklich, wenn in dieser

alljährlich wiederkehrendenSchau , die , so möchte
man folgern , in gewissem Sinne auch ein Jahres -
bericht sein soll , Arbeiten älteren Datums gezeigt
werden . Was ein Künstler 1924 oder gar 020
geschossen hat , kann sehr wohl in einer ihm ge-
widmeten Kollektivschau interessieren , aber nicht
an dieser Stelle , wie gut im übrigen d ' ' BMter
auch sein mögen . Ebenso wenig kann ' man großen
Sinn darin sehen, wenn graphische Arveiten ver -
storbener Künstler in einer dem gegenwärtigen
Kunstschaffen gewidmeten Ausstellung zu finden
sind, von Künstlern , die mit der Kunst unserer
Tage wirklich kaum noch etwas zu tun haben .
Es kann doch nicht schwer sein , von den Tausenden

deutscher und den Hunderten Berliner Künstler
neue Arbeiten , und auch bessere Arbeiten als der
hier gezeigte Durchschnitt , zu bekommen . Vielleicht
könnte man dann eher Blätter sehen, die , ob iie
auch nicht vollendet wären , doch ein Verwrechen
in sich schlössen . Mit der „Großen Berliner " ist
es aber so , daß auf ihr fast immer die gleichen
Namen wiederkehren , sowohl unter den Künstlern ,
die Künstlerverbänden angehören , wie unter frei
Einsendenden . Die Krisis des Ausstellungswesens
der Gegenwart , die nicht erst von heute und ge-

stern datiert , wird gerade bei Riesenausstellungen
von der Art der „Großen Berliner " mit schonungs -

loser Deutlichkeit offenbar . Alle , denen das schick-

sal der bildenden Kunst am Herzen liegt , hoffen ,
daß mit dem neuen Deutschland auch neue For -
men der Kunstausstellung gesunden werden , For -
men , die nicht nur eine wirksamere Darbietung
von Kunstwerken gewährleisten , sondern auch ge-

eignet sind, den letzten und einfachsten Volks -

genossen an die Kunst unserer Tage heranzu -

führen . Denn das Volk will und braucht die
Kunst .

Als ersreulichste und stärkste Eindrücke dieser
Ausstellung behält man in der Erinnerung selt-

samerweise eine Abteilung „Alt -Berliner Graphik " ,
etwa aus der Zeit von 1750 bis 1850, von Cho -
diwiecki bis Menzel , einen Saal , der mit , ,(8e -

sellenkundschaften
" ungefähr aus dem gleichen Zeit -

räum gefüllt ist , Zeugnissen in Form van Ur -
künden , in denen dem Handwerksgesellen vom
Meister bescheinigt wurde , daß er auch wirklich
aus der Wanderschaft gewesen sei , prächtige Blät -
ter meist , an denen man beschämt den Abstand
ermißt , der die in den Jahrzehnten vor dem
Kriege und bis heute ausgestellten Meister - und
Gesellendiplome von diesen ausgezeichneten , nicht
selten künstlerisch hochwertigen Blättern trennt .

Schließlich sieht man eine Ausstellung Dan -

z i g e r Künstler im Schloß Bellevue Die Bilder
der Gäste beweisen , daß in der alten Hansestadt
die Künstlerjugend vor denselben Problemen steht
wie die gesamte junge deutsche Künstlerschast .
Die Große

"
Berliner Kunstausstellung soll von nun

an wohl nicht mehr im Schloß Bellevue statt -
finden , da das lange schon geplante Berliner
Kunstausstellunqsqebäude nun bass ^ keit
werden soll ^ R ,

in sich vereinigt die Vorzüge eines ruhigen Land -
lebens und die Nähe einer Klein - und einer Groß -
stadt . Kurgäste , welche eine nervenberuhigend «
Sommerfrische aufsuchen , seien also auf diesen Luft -
kurort mit seiner zuvorkommenden Bevölkerung
besonders hingewiesen .

Auch für Ausflüge kann Reichenbach Vereinen
und Touristen sowohl als Ausgangs - und auch als
Endpunkt empfohlen werden Tages - und Halb -

tagestouren in die nähere und weitere Umgebung
bieten da besondere Schönheiten . Von Interesse
für jedermann dürfte etwas über

die Chronik von Reichenbach

fem . Die ersten Urkunden vonReichen -

bach reichen bis zum Jahre 1292 zu -
rück , unter dem damaligen Namen Richenbach.
Der Ortsname wurde 1371 Rychenbach und 1533
Richembach geschrieben. Reichenbach zählte schon
von altersher zur Markgrafschaft Baden -
Baden . 1333 wird urkundlich der Stab oder das
Gericht Reichenbach erwähnt , wozu auch die Nach-
barorte B u f e n b a ch und Etzenrot gehörten .
Durch Erbschaften hatte Reichenbach viele Lehen -

Herren , so auch die Herren Pfau (Phawe ) von
Rietpur (Rirppunr ). Reichenbach war auch lange
Zeit in württembergischem Besitz .

Der dreißigjährige Krieg wütete verheerend in
der Gemeinde . Die Zahl der Bürger sank in dieser
Zeit von 45 auf 8 . Die während des spanischen
Erbfolgekrieges , in den Jahren 1708— 1709 zur
Abroshr der Franzosen angelegten Schanzenwerke ,
die sogenannten „Ettlinger Linien "

, welche
omn Dobel bei Herrenalb bis an den Rhein zogen ,
grenzten auch an die Gemarkung Reichenbach. Diese
Linien wurden 1734 abermals besetzt , mußten aber
vorher einer großen Reparatur unterzogen werden .
Diese Arbeiten und die Besatzung forderten von der
Gemeinde große Opfer .

Bis zur Reformation mußten die Bürger von
Reichenbach , Busenbach und Etzenrot nach Grün -

wettersbach zum Gottesdienst , später nach Stup -

ferich, bis im Jahre 1795 eine Pfarrei in Busen¬
bach errichtet wurde . An Stelle der im 17 . Jahr -
hundert erbauten kleinen Kapelle erhielt Reichen-

bach im Jahre 1840 eine 31 Meter lange und
40 Meter hohe Kirche , welche nach gotischem
Stil erbaut ist.

In den Jahren 189» /99 wurde die Albtalbahn
gebaut , mit der Bahnstation Reichenbach. Im
Jahre l900 erhielt Reichenbach ein neues Schul -

haus und in den Nachkriegsjahren ein neues Rat -

Haus .
Um das Jahr 1903 fand man im Gemeindewald

südlich vom Dorf Reste eines römischen
Gebäudes . In dem das Innere füllenden Schutt
fand man Ziegel , römische Tonscherben und Mörtel¬
brocken, von denen ein Teil im Rachaus von
Reichenbach aufbewahrt wird . Der freiwillige
Arbeitsdienst Reichenbach legt« diese zum
Teil noch gut erhaltenen Mauerreste ftei . Die
Umfassungsmauern haben eine Größe von 15 auf
17 Meter . Unweit von Reichenbach wurden Damm -

reste einer Römer st raße gefunden , die von
Ettlingen über Busenbach , Reichenbach, Langen -

steinbach , Nöttingen nach Pforzheim und von dort
weiter CTonnftott
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Aus Nah
Der Rundfunkfkanöal

Magnus . Alesch unö Braun nach Moabit überführt — Auch öie
Breslauer Funkdirektoren verhastet

TU ©erlitt , 18 . Sept . Gegen den ehe -
maligen Direktor der Rcichsrundfunkgcsell -
schast , Dr . Magnus , sowie gegen den
früheren Intendanten der Berliner Funk -
stunde , Dr . F l e s ch , und gegen den einstigen
Rundfunkreporter Alfred Braun , wurde
Haftbefehl wegen Untreue erlassen. Die drei
ehemaligen Rundsunkgrößen wurden umnit -
telbar nach Erlaß des Hastbesehls aus dem
Konzentrationslager in Oranienburg in das
Untersuchungsgefängnis Ber¬
lin - Moabit überführt . Auch die ehe -
maligen Breslau « Rundfunkdirektoren H a-
d e r t und Bischofs sowie der Vorstand des
Aufsichtsrats der Schleichen Funkstunde ,
Bankdirektor Zorek wurden in Breslau , be-
sonders wegen des Vorwurss Handelsrecht -
lichex Untreue , verhastet .

Wir erfahren zu diesen sensationellen ^ Berhaf -
tungen folgende Einzelheiten : In dem Strafver -
fahren gegen den ehemaligen Direktor der Ber -
liner Funkstunde , Professor K n o e p f k e, der
bekanntlich Ende dieser Woche seinem Leben frei -
willig ein Ende machte, spielte der frühere Direk -
tor der Reichsrundfunkgesellschaft Dr . Magnus
als Zeuge eine sehr eigenartige Rolle , die der
Staatsanwaltschaft Veranlassung gab , seine Tä -

tigkeit als Direktor der Reichsrundfunkgesellschaft
sowie als Aufsichtsratsmitglied der meisten deut¬
schen Sender nachzuprüfen . Es ergab sich hier -
bei , daß die Korruption an den Sen -
dern Leipzig , Breslau , Köln von
gleicher Ungeheuerlichkeit wie bei
der Berliner Funkstunde war
und daß diese Mißstände von Dr .
Magnus geduldet wurden . Er ließ es
zu , daß sich die verantwortlichen Rundfunkleiter
an den genannten Sendern neben ihren hohen
Gehältern gegenseitighoheTantieinen .
Sonder spesen und sonstige « onder -
Zuschüsse zuschoben , wofür er sich S o n -
d e r s p e s e n von den einzelnen Sendegesellschaf -
ten zahlen ließ .

In K ö l n z . B -, wo sich der frühere Intendant
Hardt neben seinem Gehalt und Aufwands -
spesen riesige Sondereinnahmen da -
durch zu verschaffen wußte , daß er sich mehrere
Jahre hindurch an manchen Tagen sogar drei -
mal vor das Mikrophon stellte und
sich dann dafür die hoch st möglichen
Mitwirkungshonorare anwies , hat
Dr . Magnus , als die Öffentlichkeit auf diese
Vorgänge aufmerksam wurde , dem Intendanten
Hardt ein sonderhonorar von monat -
lich 1 000 Mark zugewiesen . Hardt hat zetzt
selbst zugegeben , daß er seine Sondervorträge , wie
übrigens Magnus genau wußte , von dem Mo -
ment an , da er eine feste Entschädigung erhielt ,
so gut wie ganz e i n g e st e l l t hat . In diesem
Falle hat Magnus seine Aufsichtsratspflichten in -
sofern noch besonders schwerwiegend verletzt , als
er sogar Sonderbeauftragter des Aufsichtsrats des
Kölner Rundfunks war . Er hat ferner erlaubt ,
daß der frühere Aufsichtsratsvorsitzende des Mit -
teldeutschen Rundfunks in Leipzig , der Rechtsan -
walt und Notar Dr . -Otto , der inzwischen auch
verhaftet wurde , neben seinem Gehalt , neben
einer jährlichen Aufwandsentschädigung von etwa
5000 Mark und einer Tantieme von 4000 Mark
ohne irgendwelche Unterlagen ständig noch wei -
tere 14 000 Mark „ für besondere Tätigkeit " be-
kam . Diese Beträge wurden lediglich auf münd -
liche Anordnung von Dr . Magnus durch die
Reichsrundfunk - Gesellschaft bezahlt .

Im Zusammenhang mit der Knöpfke - Affäre ,
bei der in der Öffentlichkeit immer wieder die
Frage erhoben wurde , wie es überhaupt möglich
war , daß Knöpfke sich phantastische Sonderein -
nahmen verschaffen konnte , dürfte es nicht ganz
uninteressant und für das Strafverfahren beson -
ders gravierend sein , daß Dr . Magnus von der
Berliner Funkstunde eine besondere Jahresent -
schädigung von 10 000 Mark erhielt . Herr Knöpfke
zahlte eben an Herrn Magnus Schweigegelder
dafür daß er sich riesige Nebeneinnahmen mit
Duldung seiner höchsten Aufsichtsstelle verschaf¬
fen konnte .

Unter diesem Gesichtspunkt wird auch der
Selbstmord Professor Knöpfkes verständlich. Denn
die strafrechtlichen Verfehlungen dieses ehemali -
gen Berliner Rundfunkdirektors waren aller-
schwerster Art. Knöpfke hat in der Borunter -
fuchung selbst nicht bestritten, mehrere hun -
derttausend Mark Einkommen - und
Bermögenssteuern hinterzogen zu
haben . Genau so steht fest, daß die Inhaber
der Druckerei I . F . Prenß den Direktor
der Funkstunde als Geschäftsführer der Zeit -
schrift „Funkdienst G . m. b . H .

" ebenfalls mit
mehreren 100 000 Mark bestochen ha-
ben . Bei der Nachprüfung der Rechnungen hat
sich herausgestellt , daß die Firma Preuß die Aus -
gaben für diese Schmiergelder durch betrügerische
hohe Rechnungen für die Papierlieferungen wie-
der ausgeglichen und darüber hinaus noch 100 000
Mark verdient hat. Die Untersuchung in dem
Verfahren gegen Knöpfke, die vom Oberstaats¬
anwalt Reimer und Staatsanwaltschaftsrat
Seidenspinner geführt wurde , hat ferner
ergeben, daß Knöpfke sich unberechtigte Spesen in
Höhe von 71 000 Mark bei der Berliner Funk-
stunde auszahlen ließ . Es ist festgestellt worden,
daß er bei einem Gehalt von 48 000 bis 80 000
Mark durch Sondereinnahmen , Spe -
sen und besonders durch seine Ein -
künfte an der Zeitschrift „Funk -
st und e " in der Zeit von 1924 bis 1932
1 8 88955 Mark vereinnahmt hat .
Diese Einnahmen waren ipir dadurch möglich,
daß Dr . Magnus mit dem geschäftstüchtigen Trei -
ben des Berliner Funkdirektors einverstandenWar.

Nebe« Kaviar -, Sekt , und sonstigen
Schlemmergelagen , die bei sämtlichen
verhafteten Rundsunkleitern an der Tagesordnung
waren , ist bei diesen Verhafteten der Tatbe¬
stand handelsrechtlicher Untreue
gegeben . Es konnte in Breslau festgestellt wer -
den, daß im großen Umfange an den Sonntagen
und am Wochenende Vergnügungsfahr -
ten auf Kosten der Rundfunk - Ge -
sellschaft vorgenommen wurden und daß im
Falle Köln der Geschäftsdirektor Körte nach sei-
nem eigenen Geständnis Dienstreisen l i -
quidierte , die er gar nicht gemacht
hat , und diese Reisen damit begründete , daß er
durch sie seine Aufwandsentschädigung ohne
Steuerabzug erhalten wollte . In Köln wurden

des weiteren sowohl von dem Intendanten Hardt ,
wie von seinem Direktor Körte erhebliche
Schmiergelder an den Redakteur
eines Revolverblattes bezahlt , der per -
sönliche Angriffe gegen den Kölner Rundfunk
richtete . Ferner wurde einer Architektenfirma
durch Intendant Hardt ein Auftrag nur unter
der Bedingung erteilt , daß an einen Angestellten
des Kölner Rundfunk , namens Levy , 2500 Mark
Provision gezahlt wurden

Der Rundfunkskandal ist durch die Verhaftung
von Dr . Magnus und durch die Verhaftungen
an den Sendern Köln , Breslau und Leipzig auf
den Höhepunkt gelangt . Noch bleibt die Rolle zu
klären , die der Sozialdemokrat H e i l m a n n , der
einen unbedingten Einfluß auf alle diese Sender
hatte , im Hintergrund gespielt hat . Viele Fäden
über den Rundfunkkorruptionsskandal dürften ,
ähnlich wie beim Barmatskandal , auch bei ihm
zusammenlaufen . Die Strafverfahren , die die
Staatsanwaltschaften in Berlin , Köln , Leipzig
und Breslau anhängig gemacht haben , beweisen ,
wie notwendig die Säuberung des alten Svstem -
rundfunks durch die nationalsozialistische Rund -
funkführung war .

Hunderttausende von Besuchern
in Oschelbronn

dz Pforzheim , 18 . Sept . Die Brandstätte
der Nachbargemeinde Oeschelbronn hatte
gestern einen Massenbesuch zu verzeichnen ,
wie man ihn kaum für glaubhaft hält . Wie
von zuständiger Seite geschätzt wird , waren
es Hunderttausende von Personen , die seit
dem Morgen des Brandes mit Kraftwagen ,
Fahrrädern und zu Fuß kamen . Aus allen
Richtungen und teilweise von sehr weit her
kamen die Neugierigen . Der Verkehr wickelte
sich dank der rechtzeitig vorher getroffenen
Maßnahmen reibungslos ab . Die Büchsen-
sammlung erbrachte gestern rund 3000 RM .
Am Vortage betrug die Sammlung jedoch
nur 450 RM .

An nennenswerten Spenden sind inzwi -
schen weiter eingegangen : Von der Gau -
abteilung der NSDAP Karlsruhe 1000 RM ..
Handwerker -Innung Pforzheim 1900 RM . ,
Hauptabteilung der NS -Frauenschaft Karls -
ruhe 500 RM . und Büchsensammlung vom
Freitag 337 RM . Die in Oeschelbronn un -
mittelbar einbezahlten Gelder betragen jetzt
fast 25 000 RM .

Daneben sind wiederum Lebensmittel und
Kleider in reichen Mengen eingegangen . Es
wären allerdings noch Fleisch- und Wurst -
waren dringend erwünscht .

Wirtschaftsbelebung
durch Ehestandsdarlehen

dz Mannheim , 18 . Sept . In Mannheim
hat sich bei den einschlägigen Geschäften be-
reits eine Belebung durch die El/estandsdar -
lehen bemerkbar gemacht. Zahlreiche Firmen
haben sich um die Zulassung bemüht . In
Mannheim sind bis jetzt über hundert Ge -
suche eingereicht worden , von denen die ersten
bereits ausbezahlt sind. Es handelt sich da -
bei in der Hauptsache um bereits verheiratete
Paare . Die Gesuche lauten nicht alle auf den
Höchstbetrag von 1000 RM . , sondern Haupt -
sächlich auf weit geringere Summen , wie 300,
500 und 700 RM .

Jugendliche Kraftraddiebe
erwischt

bpä Mannheim , 18 . Sept . Anläßlich einer
Krastsahrzeugkontrolle wurden zwei junge
Leute festgenommen , weil sie die ersorder -
lichen Papiere nicht bei sich führten und sich
über den Besitz des Kraftrades nicht aus -
weisen konnten . Die Ermittlungen ergaben ,
daß sie gemeinsam mit einem Dritten das
Kraftrad einem Schneidermeister von hier
nach Aufbrechen einer verschlossenen Garage
entwendet hatten . Erschwerend kommt hinzu ,
daß von den Tätern beim Begehen des Ein »
bruchs Waffen mitgeführt wurden . —
Außerdem wurden verschiedene Personen ,
die Geld bzw. geringwertige Gegenstände
gestohlen hatten , in das Gefängnis ein -
geliefert .

Em trauriger Gedenktag
dz Wolterdingen (Amt Donaueschingen ),

18. Sept . Am 18 . September sind es zehn
Jahre her , seit dem der hiesige Ort von
einem großen Brandunglück heimgesucht
wurde . Früh morgens um 4 Uhr war im
Sägewerk Strobel und Siering das Feuer
ausgebrochen und griff mit ungeheurer
Schnelligkeit auf die Nachbarhäuser der
näheren und weiteren Umgebung über . In -
nerhalb von nur zwei Stunden brannten
26 Häuser nieder . 106 Bewohner wurden
obdachlos . Rasche Hilfe für die Schwer -
betroffenen war auch hier von allen Seiten
zur Stelle und binnen Jahresfrist waren
sämtliche Häuser wieder aufgebaut . Das
Unglück war noch insofern groß , als der
Brand in die Zeit der tiefsten Geldinflation
fiel , fodaß die Jnventarversicherung fast gar
kein Geld brachte.

dz Gernsbach , 18 . Sept . (Die katholische
Pfarrgemeinde ) feierte am letzten Sonntag
das 100jährige Jubiläum der Stadtkirche .
Vor 100 Jahren wurde die Kirche erbaut ,
bzw . umgebaut . Die Kirche selbst beherbergt
zwei wertvolle Gemälde , wird zu den Bau -
denkmälern von Gernsbach gezählt .

Reichsitattbalter Wagner bei ber Sauvtveriamm-
lung des Landesverbandes bad. Tabakbauverelne

dick Altenheim (bei Kehl a . Rh .1 , 18 . Sept .
Die hier gestern abgehaltene stark besuchte
Landesverbandstagung der badischen Tabak -
bauvereine wurde vom Verbandsvorsitzenden
Meyer - Großsachsen eröffnet , der dabei
den Präsidenten der Bad . Bauernkammer ,
Vertreter der Regierung , des Tabak -
forschungsinstituts und des Landesfinanz¬
amtes begrüßen konnte . Oberlandwirtschafts -
rat Dr . M e i s n e r teilte mit , daß der
Landesverband heute 250 Vereine mit über
10 000 Mitgliedern zählt . Er streifte dann
kurz das am 6. September in Heidelberg ge-
trossene Abkommen mit den gleich -
geschalteten Spitzenverbänd ^ n
des Tabakgewerbes und stellte fest ,
daß es keinen Freibau im Tabak mehr gäbe .
Wer heute noch Tabak frei verkaufe , v e r -
liere imJahre 1934seineAnbau -
fläche . Im Laufe des Winters werden
alle freien Pflanzer zusammengeschlossen und
ab 1 . April gibt es keine Freien mehr .

Aus dem von Landwirtschaftsrat Engel -
Hardt erstatteten Tätigkeitsbericht
für 1932/33 ging hervor , daß die Mitglieder
des Landesverbandes 81609 Zentner dach -
reifes Material im Werte von 5,7 Millionen
Mark geliefert haben . Er bemängelte , daß
den Grümpen und der Düngung noch nicht
genügend Sorgfalt gewidmet wird . Nur
Oualitätsbau habe Zukunft .

Nach 4 Uhr nachmittags erschien Reichs -
statthalter Wagner mit Gemahlin im
Kraftwagen . Nach Begrüßungsansprachen
durch Verbandsvorsitzenden Meyer und Bür -
germeister Wurth wies der Reichsstatthalter '

in einer Ansprache darauf hin , daß er als
Bauernsohn gerne hinaus gehe auf das Land .
Er bekenne sich mit Stolz zu seiner bäuer -
lichen Abstammung . Der Bauernstand habe
durch das Versailler Diktat am härtesten ge -
litten . Aber der Bauer dürfe versichert sein,
daß das neue Deutschland fest entschlossen ist,
den Bauernstand wieder aufzurichten und die
Landwirtschaft mit allen Mitteln zu fördern .
Drei Tatsachen seien es . die nicht
bestritten werden könnten ' 1 . daß
das neue Deutschland und seine Führung es
verstanden habe , dem Volke keine neuen
Lasten aufzuerlegen , 2 . daß bereits eine spür -
bare Erleichterung für alle Wirtschaftszweige
und Stände eingetreten ist und 3 . daß es in
einem halben Jahre Arbeit gelungen ist ,
unsere gesamte Wirtschaft so zu beleben , daß
die Zeichen dafür sichtbar sind. Im Tabak -
bau sei eine Möglichkeit gegeben , dem
Bauern eine wesentliche Erleichterung zu
bringen , denn der Tabakbau habe eine große
Zukunft . Was das deutsche Tabaksorschungs -
institut in Forchheim an neuen Erken ' tnissei
zu Tage gesördert habe , das müsse praktisch
ausgenützt werden . — Der Reichsstatthalter
schloß seine Ansprache mit der Aufforderung
zum gemeinsamen Einsatz aller Kräfte und
einem dreifachen Sieg Heil auf den Reichs -
kanzler Adolf Hitier . Die Versammelten
sangen hierauf die nationalen Lieder .

Dann nahm Reichsstatthalter Wagner die
Verteilung der Sieger - und
Ehrenpreise an die Tabakausstell <' r der
deutschen landwirtschaftlichen Gesellschaft
Berlin vor .

Miorge flir hilfsbedürftige
landwirMM . Glüubtger
CNB Berlin , 18 . Sept . (Eig . Meldung .)

Ter APPD teilt mit : Der preußische Mi -
nister des Innern gibt in einem Runderlaß
von einem Schreiben Kenntnis , daß der
Reichsminister für Ernährung und Land -
Wirtschaft zur Frage der Fürsorge für hilfs -
bedürftige landwirtschaftliche Gläubiger an
den Reichsarbeitsminister gerichtet hat . Es
heißt darin u . a . :

„Wiederholt sind bei mir Klagen darüber
geführt worden , daß die Wohlfahrts -
ä m t e r Gesuche um Unterstützung mit der
Begründung ablehnen , daß der Antragsteller
im Sinne der Vorschriften nicht unter -
stützungsbedürftig fei, da er hypothekarisch
gesicherte oder ungesichert« Forderungen be-
sitze . Soweit sich derartige Forderungen ge-
gen Landwirte richten , bitte ich zu prüfen ,
ob eine gewisse Auflockerung der
Bestimmungen möglich erscheint, da infolge
des Hypothekenmoratoriums , des landwirt -
schaftlichen Vollstreckungsschutzes und des
Schuldenregelungsgesetzes in den meisten
Fällen nicht allein das Verlangen auf Rück -
zahlung des Kapitals oder die Eintreibung
einer Kapitalforderung verhindert ist , son -
dern auch rückständige und laufende Zinsen
uneintreibbar sind. Inwieweit die vorge-
nannten gesetzlichen Bestimmungen Ursache
für die Nichtzahlung der Verpflichtungen
sind, oder ob nicht vielmehr die Notlage der
Landwirtschaft auch ohne diese gesetzlichen
Vorschriften die gleiche Wirkung erzielt
haben würde , mag dahingestellt bleiben . In
vielen Fällen jedenfalls wäre ohne die ge -
nannten gesetzlichen Bestimmungen bereits
offenbar geworden , daß der Gläubiger eine
wertlose Forderung besitzt und daher in
Wahrheit vermögenslos ist .

"

Anschließend stellt der preußische Minister
des Innern in dem Runderlaß fest , daß nach
§ 8 Abs . 1 der Reichsgrundsätze über Vor -
aussetzung , Art und Matz der öffentlichen
Fürsorge zu den eigenen Mitteln , die der
Hilfsbedürftige einsetzen muß , ehe ihm die
Fürsorge Hilfe gewährt , Vermögen und
Einkommen nur insoweit gehören , als sie
verwertbar sind.

Gttlinser Notizen
e Ettlingen , 18 . Sept . Die silberne Ehren -

nadel wurde Herrn Schreinermeister Her -
mann Maisch von der Landesvereinigung
badischer Schreinermeister , anläßlich deren
Jubiläumsausstellung verliehen . Herr
Maisch betrieb seit 26 Jahren selbständig
ein Geschäft und ist seit einer Reihe von
Jahren Jnnungsmeister . Wir gratulieren !
— Ein Fahrrad wurde aus dem Ständer
vor dem Amtsgericht entwendet , während
einer Gerichtssitzung . Es ist daher nicht
dringend genug zu raten , das Fahrrad ab-
zuschließen. — Ein junger Mann von hier
wurde verhaftet , weil er in einem hiesigen
Betrieb Treibriemen entwendet hat . — Den
Fuß gebrochen hat sich ein Fräulein beim
Holzsammeln bei der Wilhelmshöhe . Sie
wurde mit dem Sanitätsauto nach dem
Krankenhaus gebracht . — Die Schulkamera¬
den des Jahrgangs 1903/04 feierten am
Samstag abend im „Erbprinzen " ihr 30.
Wiegenfest , wobei , die Stunden bei Rede ,
Musik , Austausch älter Erinnerungen allzu -
schnell verrannen .

Silbernes Jubelfest
öer Herz Jesu-Pfarrei

dz Freiburg i. Br ., 18. Sept . Die Herz -
Jesu - Pfarrei beging am gestrigen Sonntag
die Feier ihres 25jährigen Bestehens . Beson -
dere Bedeutung erhielt das Jubelfest durch
die Gegenwart des Erzbischoss Dr . Gröber ,
der bei der kirchlichen Feier am Vormittag
das Pontisikalamt zelebrierte . Die Festpre -
digt hielt Stadtdekan Prälat Dr . B r e t t l e .
der dabei u . a . ausführte : Heute habe das
Wort „Totalität " einen tiefen verpflichteten
Sinn . Ins Religiöse übersetzt müsse es
heißen : Wir sollen auch totale Katholiken
sein. Und so soll auch die Jugend zur tüch -
tigen christkatholischen und vaterländischen
Armee heranwachsen , damit sie die großen
Aufgaben der neuen Zeit meistern kann auch
im Kampf gegen Unglauben und Gottlosig -
keit. Das Konkordat zwischen dem Heiligen
Stuhl und der Reichsregierung entspringe
beiderseits dem aufrichtigen Friedenswillen
und mache das katholische Volk zu einem zu-
verlässigen Grundstein im Aufbau des neuen
Deutschland .

Abwehrmaßnahmen gegen den
Feldfrevel

dz Weil a . Rh . . 17. Sept . In der letzten
Gemeinderatssitzung wurden eine Reihe Ab»
wehrmaßnahmen gegen den überhand neh-
Menden Feldfrevel beschlossen . Mit Hilfe der
SS . unter Beizug der Feldhüter und der
gesamten Polizei werden nächtliche Razzien
durchgeführt . Wer unberechtigt im Felde
betroffen wird , soll zwangsgestellt werden .
Die Namen der Feldfrevler werden künftig
in dem Anschlagkasten und in der Presse
veröffentlicht .
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Aus der katholischen Meli

Spanien ohne Gott
Spanien , die Heimat Loyolas der Ausgangs -

punkt einer Weltmission , ist — so paradox es
auch scheint — zum Gegenpol seiner selbst ge -
worden . Die Gottlosigkeit , die Zerstöre -
rin alten Voltsgutes , nationaler Tradition und
Sittlichkeit , hat ihren Einzug gehalten in die
durch Jahrhunderte geweihten Stätten religiösen
Lebens und stiller Andacht. Altäre , die an -
dachtsvoll von den berühmtesten Künstlern ge -
malt worden sind , Madonnenbilder , von denen
Generationen mit tiefstem Glauben inbrünstig
gebetet haben , Kirchen , die seit Jahrhunderten
Mittelpunkt des religiösen Geschehens Katalo -
mens , Kastiliens und Andalusiens waren , sind
verödet ; Reliquien und Prozessionen , zu denen
alljährlich Tausende und Abertausende gepilgert
waren , sind ausschließlich zu Objekten des Frem -
denverkehrs geworden . Still und zurückgezogen
wird die Messe in der Mezquita von C o r d o b a
im Halbdunkel versteckt hinter den Tausenden
von Säulen gelesen . Wenige schwarz verhüllte
Frauen knien auf den Steinfliesen , während
baedeckerbewaffnete Fremde aus aller Herren
Länder mit wenig Pietät an den Wundern vor-
beiwandern .

„ Aleman ? " flüsterte eine kleine alte Frau am
Tomportal in Sevilla . Ein schwarzer Spitzen -
schleier verdeckt ihr mumienhaft vertrocknetes
Gesicht, und ihre kleinen gelben verdorrten
Hände halten ein alte ? schwarzsamtenes Gebet -
büchlein . „Aleman ? " wiederholt sie , und nach-
dem sie mich nach Deutschland gefragt hatte , wo
sie in ihrer Jugend gewesen war , frage ich sie
meinerseits über das heutige Spanien aus . Mit
leiser Stimme , die allmählich immer leidenschaft¬
licher wird , erzählt sie von der Gottlosigkeit , die
triumphierend und schier unaufhaltsam die junge
Generation erobert . „Ich bin gewohnt , täglich
zur Frühmesse zu gehen . In meiner Jugend
waren die Kirchen so besucht, daß , wenn man
nicht zeitig hinging , kein Platz zu haben war .
Meine Töchter gingen nur noch zweimal wöchent-
lich zur Messe. Mein Enkelkind , da ? in Madrid
im dritten Semester Jura studiert , ist seit Iah -
ren nicht mehr freiwillig in die Kirche gegangen .
Sie führt das Leben , das man modern nennt ,
das aber richtiger unsittlich heißen sollte . Sie
geht allein in Cafehäuser , raucht , schminkt sich ,
liest Bücher , die man früher nie beachtet hätte . . .
kein Wunder , daß die Ehrfurcht vor Gott ver-
loren geht und allmählich der Unterschied zwi-
schen Sünde und Sitte verwischt wird .

" Die
Alte bekreuzigt sich, und nachdem sie zwei kleine
Jungens , die vor dem Kirchentor Fullball spiel -
ten , mit einem kleinen schwarzen Fächer , den sie
plötzlich unter ihrer Mantille hervorzog , um die
Ohren geschlagen hatte , wandte sie sich noch ein -
mal um und deutete auf die Kinder : „ Was soll
aus so einer Jugend werden . . Gespenster¬
haft , wie eine Radierung von Goya , tauchte sie
in der Menge der fremden Touristen unter , ein
Schatten des alten Spanien .

Unter den rot - gdb - violetten Fahnen der zwei¬
jährigen Republik wird Religion und spanisches
Volksgut mit Füßen getreten . Die Gleichmache -

rei in den Städten , die Gottlosenpropaganda in
den Dörfern marschiert Ja , man versucht es
sogar mit Kollektivwirtschaften , um die Sowjets
nachzuahmen ! Das bunte , völkisch so ausge .
prägte Spanien mit scinen farbenprächtigen
Provinzen ist scheinbar verschwunden . Die Reli -
giosität mußte den Arbeiterklubs weichen . Die
Stierkämpfe , ihrer nationalen Romantik entklei -
oet , sind nur noch da , um geldgierigen Unter -
nehmern Riesengewinne abzuwerfen . Nachdem
man den Spaniern ihre tausendjährige Gottes -
furcht genommen hat , seit die Machthaber den
Haß gegen Kirche und Priester in immer weitere
Kreise verbreiten , scheint diese? ja stets zu poli-
tischen Unruhen neigende Volk jeglichen Halt
verloren zu haben . Man braucht nur die Zei -
tungen zu öffnen und kann täglich lesen : Streik
in Ceuta — Bombenwurf in Malaga — Tote
in Sevilla — Verbrannte Straßenbahnwagen in
Toledo — Schüsse in Santander . Jeden Tag
dasselbe . Nur die Städtenamen wechseln.

Barcelona . Der Verkehr liegt still. Men -
schenmassen stauen sich auf der „Rambla "

. Guar -
dia Civil und Kavallerie mit weißgestrichenen
Stahlhelmen steht zwischen den Plantanen —
feldgraue Legionäre mischen sich unter die auf -
und abflutende Menge : heftig gestikulierende
Männer , elegante Frauen , zerlumpte Losver -
käuferinnen , Schuhputzer . „Was ist los ? " frage
ich einen Zeitungsverkäufer . „ Es gibt eine
Revolution . . . sie kann jede Stund « aus -
brechen . . . vielleicht jetzt um zehn Uhr vormit -
tags , vielleicht abends . . . oder morgen . . . ! "

„ Wa ? für eine Revolution soll denn ausbre -
chen ? " Das weiß niemand , vielleicht eine
syndikalistische . . . oder eine monarchistische . . .
oder eine katalonisch -autonomistische . . . Viel -

Am Sie Rechtsstellung
öer japanischen Katholiken

Trotzdem die religiöse Toleranz seit ihrer Pro -
klamation im Jahre 1889 in Japan gilt , erfreuen
sich die Katholiken , soweit es sich wenigstens nicht
um Ausländer handelt , nicht einer vollen Gleich-
berechtigung .

An gewissen nationalen Feierta -
gen müssen alle Studenten an einer Zeremonie
teilnehmen , die in einer Verbeugung vor dem
Bildnis des Kaisers oder vor einem offiziellen
Schintoschrein besteht . Das wichtigste militärische
Heiligtum Japans ist das Basukuni -Heiligtum in
Tokio , das den seit der Restauration des Jahres
1868 gefallenen Soldaten geweiht ist und das
zwei Festtage <3 . April und 17 . Oktober ) besitzt .

Im vergangenen Oktober hatte sich nun eine
Anzahl katholischer Studenten der katholischen
Universität von Tokio geweigert , an dieser Zere -

leicht will man auch bloß eine Kirche stürmen
oder ein Kloster berauben . Plötzlich begin -
nen die gelben Taxis wieder zu fahren . Die
Straßenbahnen schleudern um die Ecke und die
Soldaten ziehen ab . Also wieder einmal nichts . .

Madrid . Die Menschen haben sich in die
Häuser zurückgezogen , nicht einmal Privatautos
türfen hinaus : „Man zündet Ihnen den Wagen
an ! " warnt der Garagenbesitzer . BiS spät in
die Nacht hinein tönt das Johlen der Straße
hinauf bis in das zwölfte Stockwerk . Burschen
und Mädchen aus den Arbeitervierteln zeigen ,
daß sie die Herren der Straße und des Landes
sind , spielen aus der Granvia Fußball , tanzen
Foxtrott um die Kandelaber und schreien wie
toll vor den ängstlich geschlossenen Kirchentüren .
Niemand weiß eigentlich warum An vielen
Fenstern schiebe n sich vorsichtig die Vorhänge bei -
seile . . . blasse Gesichter blicken hinunter in
die Tiefe und fragen : „Wann ist dieser Spuk zu
Ende ? "

Und während die — jetzt glücklicherweise zu¬
rückgetretene — Regierung mit Sozialisierung
und Gottlosigkeit , mit einer zwar stolz verkünde -
ten , aber nicht einmal in Angriff genommenen
Agrarreform , mit vielen Reden und Versamm -
lungen das spanische Volk „befreite " und ,,be-
glückte"

, toben in Dutzenden , Hunderten von
Orten des ganzen Lande ! die anarchistischen
Pistoleros , begünstigt von den Hunderttausenden
Unzufriedene : Traditionalisten . Jaimisten , Mo -
narchisten , Liga Patriotica , Accion Populär und
wie sie alle heißen , die murren . . . und war -
ten . . . und hoffen , daß Spanien bald wieder
durch den Glauben an den dreieinigen Gott und
an eine wirkliche Autorität aus dem Chaos er -
rettet werde .

monie teilzunehmen , woraus die Militärbehörde
der Universität und auch der katholischen Mittel -
schule die militärischen Instruktoren entzog ; da -
mit hatten diese Anstalten gleichzeitig auch die
Einjährig - Freiwilligen -Berechtigung verloren . Auf
eine Intervention des Unterrichtsministeriums hin
gab die Regierung die Zusicherung ab , daß diese
Zeremonien keineswegs als religiöse Zeremonien ,
sondern als patriotische Huldigung zu betrachten
seien. Die Studenten sollten sich wieder betei-
ligen und die militärischen Instruktoren würden
wieder ernannt werden. Nun haben aber die
Militärbehörden den Schulen mitgeteilt , die In -
struktoren würden vorderhand nicht ernannt wer -
den , da die Haltung der Schulbehörden von Un -
ausrichtigkeit getragen sei . Angesichts der Tat -
fache, daß im heutigen Japan der Kriegsminister
auch gegenüber seinem Kollegen vom Unterrichts -
Ministerium das entscheidende Wort zu sprechen
hat , droht den katholischen Schulen der Verlust
der Einjährig -Freiwilliaen -Berechtigung und da -
mit ein fühlbarer Ausfall an Schülern .

Sie Riesenblamage für die
span. Kulturkämpfer im Anzug
Es kommt , was kommen mußte : im Parla -

mente hatte der Unterrichtsminister und der
Iuslizminister bei der Beratung der Bestimmun -
gen über das Verbot der Ordensschulen aus die
Anfragen des Abgeordneten Maura versichert , es
werde der Regierung möglich sein, bis zum 1 . Ol -
tober die betr . Mittelschulen und bis 31 . Dezem -
der 1933 die Elementarschulen zu laizisieren ; da¬
für wurde ein außerordentlicher Kredit von rund
28 Millionen Pesetas bewilligt .

Nun häufen sich die Erklärungen seitens der
Gemeinderäte bereits zu Bergen , die die Regie -
rung um finanzielle Mittel angehen , wenn sie an
Stelle der bisherigen Ordensschulen laizisierte
staatliche Schulen setzen wolle .

Eine ärgere Ohrfeige hätte die Regierung sich
selber nun kaum erteilen können , als wie sie das
in einem neuen Dekrete tut , mit welchem sie die
Schaffung von Mittelschulzentren gestattet , wenn
Provinzen und Gemeinden zu den Kosten bei -
tragen , und dies damit begründet , der Staat
könne nicht einzig und allein von sich aus das
machen , weil er nicht über die notwendigen Mit -
tel hierfür oerfüge . Er müsse somit an die finan -
zielle Mithilfe der Gemeinderäte und der Pro -
vinzdeputation appellieren . Es sei ihm ferner
auch nicht möglich, genau zu wissen, bis zu wel -
chem Grade das bisher geduldete Privatschul -
wesen zu diesen Leistungen herangezogen werden
könne.

Das heißt mit anderen Worten , was in den
Cortes vom extremsten Antiklerikalismus gegen
die Kirche und die Lehrtätigkeit der Orden von
der Loge durchgezwängt wurde , erweist sich nun
in der Praxis als unausführbar . Und da im
Dekrete selber gesagt wird , die Organisierung habe
alle Eigenschaften provisorischer Natur , werden
nun die Gemeinden erst recht sich kaum mehr
beeilen , bisherige Ordensschulen durch laizisierte
zu ersetzen, zumal sie nun authentisch wissen, daß
sie von der Regierung kein Geld dafür erhoffen
dürfen . Die 28 Millionen Pesetas reichten nicht
weit .

Katholiken kaufen Ordenshäuser in Spanien
Die Vereinigung der katholischen Familien -

väter kauft hier die Kollegien jener Orden , die
mit 1. Oktober ihre Lehrtätigkeit einstellen
müssen ; Verweise wird verhindert , daß die be-
treffenden Bauten einfach weggenommen wer -
den , um ungläubige Lehrer hineinzustellen , und
zudem wahrt hier nun die Vereinigung der Fa -
milienvater sich das Recht , katholische weltl ^ he
Lehrkräfte mit der Fortführung der Kollegien

zu betrauen . Auch in der Provinz werden wei-
tere acht folche Ordenskollegien getauft und von
der Liga der katholischen Familienväter weiter
betrieben . Ter an einzelnen Orten bereits er -
folgte Wegzug von Ordensleuten hat die Mobili -
sierung der Katholiken beschleunigt .

Ter Religionsunterricht in Spanien
Ter Bischof von Madrid - Alcara gibt in einem

Hirtenbrief bekannt , daß eine allen bürgerlichen
Vorschriften de? Staates gerecht werdende Ver -
einigung „ Kreuzzug des Unterrichtes " gegrün »
det worden ist, die in allen Schulstufen die Or -
ganifation des Religionsunterrichtes unternimmt
und dafür die geeigneten Lehrkräfte und Loyale
stellt . Der Bischof erklärt , er habe bereits meh -
rere Tausende von Mitgliedern der Vereini -
gung in seiner Diözese einschreiben können .

Das amtliche Aerztebüro in Lourdes
über neue Heilungen

Das „Bureau der Konstatierungen " in Lour -
des hat in acht charakteristischen Fällen der
letzten Zeit vorläufig den Charakter der auf
natürliche Weise nicht erklärbaren Heilung fest-
gestellt und setzt die Forschungen in diesen Fäl¬
len fort . Nach den bisherigen Erfahrungen ist
anzunehmen , daß fast alle dieser Fälle gründ -
licher Ueberprüfung standhalten und daß der
endgültige Entscheid in bejahendem Sinne lau -
tet . In allen Fällen handelt es sich um die
plötzliche Genesung von Krankheiten , die von der
ärztlichen Kunst als solche bezeichnet werden , die
durch psychische Erschütterungen nicht geheilt
werden können .

Ein Riesenwerk über das „Leben Christi "
aus englischer Feder

Der unlängst verstorbene englische Schriftftel -
ler Hall Caine hatte ein riesiges Werk über
da? „ Leben Christi " geschrieben , das nicht weni »
ger als 3 Millionen Worte umfaßte oder etwa
vierzig Bände . Es konnte für diese publizistische
Erscheinung kein Verleger gefunden werden ,
und erst als ein nicht näher genannter Schrift -
steller daS Monstrum von Werk auf 600 000
Worte oder 8 Bände reduzierte , war das Erfchei -
nen gesichert . Es steht nun unmittelbar bevor ,
und erst dann wird sich kritisch feststellen lassen ,
was der englische Schriftsteller über den Welten -
Heiland an Wahrem und Erdichtetem zufam -
mengetragen hat .

Passionsspiele in Freiburg (Schto.)
In Rücksicht auf das außerordentliche Heilige

Jahr zum Andenken an den Kreuzestod des gött -
lichen Erlöser « wird in Freiburg ( Schweiz ) das
neue von Pater Maurus Carnot OSB
verfaßte Passionsspiel „Von Christi Leid und
Herrlichkeit " durch 300 Mitwirkende , Mitglieder
mehrerer katholischer Vereine Freiburgs , zur Auf¬
führung gebracht . Der Knabenchor von St . Io -
Hann , Freiburß , der sich schon wiederholt im
Radio ausgezeichnet hat , führt die Passionsge -
sänge aus . Zum ersten Male verfügt ein Pas -
fionsspiel in der Schweiz hier auch über eine Or-
gel — ja seit dem Brande des Passionsspielhauses
in Erl überhaupt die einzige Passionsorgel —,
die von der bekannten Orgelbau -AG , Willisau ,
in zuvorkommender Weise bereitgestellt wurde .
Die Aufführungen finden im Livio -Theater ab
1 . Oktober statt .

*

Die Radiotätigkeit der kubanischen Katholiken .
Die katholische Radiostunde , die zweimal wöchent-
lich von der Station Santiago de Euba ausge -
sendet wird , bietet katholischen Unterricht , reli -
giöse Musik , apologetische Vorträge , katholische
Nachrichten mit besonderer Berücksichtigung Süd -
und Mittelamerikas . Zu dieser kathol . Stunde ,
die mit der Zustimmung des Erzbischofs von
Santiago de Euba , Mfgr . Valentin Zubizarreta ,
von Rev . Carlo ? Rio , Pfarrer von St . Lucia in
Santiago , geleitet wird , werden die besten Red -
ner aus dem Klerus und aus dem Laienstande
herangezogen . Gleiche Programme werden von
Havanna , Camagueh und Moron aus gesendet .

Eine ganze Zamilie im Benediktiner -Orden .
Wie verlautet , tritt der auch in Deutschland wohl -
bekannte niederländische Schriftsteller P i e t e r
van der Meer , der Begründer der jüngeren
katholischen Literaturbewegung in Holland , in den
Benediktinerorden und wird am 2 . Oktober als
Postulant in der Abtei Oosterhout aufgenommen .
Seine Gemahlin tritt in ein Benediktinerinnen -
klofter in Frankreich . Ihre Tochter befindet sich
bereits bei den Benediktinerinnen . Der Sohn ist
vor kurzem im Benediktinerkloster zu Oosterhout
gestorben .

Neue Airchenmusik

aus dem Bcrlag von Aisr . Covvenraih ($ . Pawclek ) in
Regensbiirg .

B r Ii Ii n e i , St., Lp . 14 : Kreuzlied . Gemischter Thor -
Part . RM . 1,50, ' Stimmen je RM . 0,20 .

Die grotz angelegte Komposition , die einen Phantasie -
begabten und formgewandten Urheber verrät , ist fast
durchweg „instrumental ' gedacht und ossenbar sllr solche
Chore bestimmt , die über ein gehäuftes Mab von Treff »
und Detlamationsschwierigkeiten erhaben sind .

® a u 6, 0 . : 2 Motetten sllr gemiscliten Chor a cappella :
a ) CD . 6R. Caniate Tomino . Part . RM . 0,80 : Stimmen
je RM . 0,12 . — b ) Op . 69 . Levavi oculos meos . Part .
RM . 1,00 ; Stimmen je RM . 0,20 .

Bei aller , dem Text entsprechender Verschiedenheit
(Op . 63 in freudigem O -Tur ; cp . SS in ernstem Torisch
szum Teil polyphon ?) teilen beide Kompositionen die »
selben Borzüge : sie sind kirchlich -würdig , durchweg Wohl -
klingend und tinfolge einer sauberen Stimmführung )
leicht sanglich . Bestens empfohlen !

Denn , St. : Yhrist -Ztöniq -Lied . Einstimmiger Chor mit
Orgel . Part . RM . 1,00 : Ttimmen ie RM . 0,15 .

Wir anerkennen da « Bestreben des Komponisten , bei
der Vertonung des wirtlich guten Textes (von Br .
Willram ) „ausgetretene

" Pfade zu vermeiden , wenn
w,r auch an gewissen ( übrigens leicht zu beseitigenden )
Härten (». B . m den Talten S, 21 und 24 ) leinen ® »>
fallen finden . M . H.

Der Hilferuf öer assyrischen Christen
an »en Völkerbund

(Von unserm Völkerbundsberichterstatter .)

C . Genf , im September 1933.

K.K . Kürzlich ging die Mitteilung durch die
Presse , daß die Petition der assyrischen Christen
an den Volkerbund , welche über die Ermordung
zahlreicher Assyrer durch die Kurden Klage führt ,
auf die Tagesordnung der nächsten Ratstagung ,
die im September hier zusammentritt , gesetzt
worden sei . Damit wird eine Frage akut , die
bisher die Weltöffentlichkeit kaum beschäftigt hat ,
obgleich sie sowohl wirtschaftliche , politische und
auch religiöse Hintergründe von besonderer Be-

deutung hat . Wer sind diese „ Assyrer "
, welche

die Petition in Genf einreichten ? Der Name
selbst könnte irreführen , denn es handelt sich bei
den Assyrern , die von den heutigen , im selbstän -

dig gewordenen Jrakstaat herrschenden Schichten
verfolgt werden , um einen Bruchteil der christ-
lichen Assyrer , nämlich um Anhänger der nestoria -
Nischen Sekte . Im Laufe der Jahrhunderte , na -
mentlich nach dem Vordringen verschiedener
christlicher Missionen , haben sich unter den Assy -
rern zahlreiche christliche Konfessionen und Sek -
ten herausgebildet ; so gibt es unter ihnen nesto-
rianische , jakobitische, chaldäische, preSbyterianische ,
anglikanische und orthodoxe Gemeinden . Die
Nestorianer , von denen hier im Zusammenhang
mit ihrem Hilferuf an den Völkerbund die Rede
ist , haben sich im 18 . Jahrhundert aus der Ge -
gend von Mossul in die Täler des „ Großen Zab ",
unweit des Tigris , in einem Landstrich mit dem
Namen Hakkari zurückgezogen . Sie sind die ein -
zigen neftorianischen Christen in der Welt , die eS
noch gibt , und obwohl allein in diesem Jahrhun -
dert fast 1k) 000 von ihnen Pogromen der Türken
und Kurden zum Opfer gefallen fein sollen , wird
ihr « Gesamtzahl auf 70 000 geschätzt. Ihr geist-
licher und weltlicher Oberführer ist der jeweilige
Patriarch , Mar Schimun genannt , eine Würde ,
die sich vom Onkel auf den Neffen vererbt . Ihre
politische Organisation kann man als eine Art
theokratischer Stammesherrschaft bezeichnen :

' Je -
der Stamm (Tyari , Dschilu . BaS , Tkuman , Ber -
war usw . ) untersteht sowohl einem weltlichen
Führer , dem Malik , als auch einem geistlichen ,
dem Bischof oder Abuna . Alle Stämme erkennen
jedoch die oberste weltliche und geistliche Autori -
tät de » Patriarchen , des Mar Schimun , an . Wäh -
reiih . des Krieges stellten sich die Nestorianer ge-
gen die Türken , da sie in diesen ihre natürlichen
Neligionsfemde sahen, und stießen , nach einem

Kampf gegen die türkisch- kurdischen Streitkräfte ,
am Plateau des Urmia - Sees (im heutigen Per¬
sien) auf russische Streitkräfte , mit denen sie sich,
ebenso wie andere christliche Assyrer aus diesem
Gebiet , die jedoch anderen Konfessionen oder Sek -
ten angehörten , vereinigten . 1318, nach dem Ab-
zug der Russen , zogen sich die assyrischen Christen
über Hamadan , Baguba in Mesopotamien bis
zur Mossulgegend zurück. Bei den Friedensver -
Handlungen versuchten die neftorianischen Assyrer ,
die sich selber „Surai " nennen , die Schaffung
eines selbständigen christlichen Rsiches zu errei -
chen , intern sie sowie die übrigen christlichen assy -
rischen Sekten , die gemeinsam das Ostaramäische
sprechen, vereint werden sollten . Diese Bemühung
erwies sich als vergeblich . Das Mandatsgebiet
Irak wurde geschaffen, in dessen Gebiet die Ne-
storianer , in ständigem Kampf mit Muselmanen
und Kurden , leben mußten . Solange das Gebiet
Mandatsland war , wurden sie von der englischen
Mandatsmacht geschützt, aber nach der Verselb -
ständigung des Irak waren die Assyrer vollkom-
men der Willkür der Kurden und Araber preis -
gegeben . Zahlreiche Trupps versuchten , auf das
Gebiet des benachbarten Mandatsgebietes Syrien
zu entkommen . Der nestorianische Patriarch , ein
noch junger Mensch — sein Vorgänger und Onkel
war 1918 von einem Perser ermordet worden , —
der in Canterbury (England ) erzogen wurde , ver -
weigerte dem kürzlich verstorbenen König von
Irak , Feisal , den Treueid , da dieser keine Ga -
rantien für den Weiterbestand der Sekte geben
wollte , und wurde eine Zeitlang gefangen gesetzt.
Asshrerstämme , die vergebens auf das syrische
Gebiet zu marschieren versucht hatten , stießen bei
diesem Versuch mit Truppen des Königs Feisal
zusammen . Es soll dann zu einer fürchterlichen
Metzelei gekommen sein , jedenfalls wurden die
Leichen von mehr als hundert Assyrern gefunden .
Es wird jetzt die nicht ganz leichte Aufgabe des
Völkerbundes sein , diese Vorgänge zu untersuchen
und den Assyrern zu einer Existenzmöglichkeit im
Irak zu verhelfen . Schon früher , im vergangenen
Jahre , hat Genf sich mit der Frage der christ-
lichen Minderheit im Irak beschäftigt , und dabei
eine der berühmten „SOprozentigen " Völkerbunds -
lösungen gefunden , die anscheinend nichts an den
bestehenden Verhältnissen geändert hat . Wenn
man hier auch jetzt nicht mehr zustandebringen
sollte , nchrde man den assyrischen Christen des
Iraks die letzte Hoffnung nehmen .

Aus öer Weitkirche
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_ „Es is awwer doch heite en großer Tach " .
rief der Wirt . „Holland rückt an , es gieht
Arweit un Geld . Hurra ! "

„Matz halten ! " mahnte der Pfarrer .
„Seid vernünftig , Leute ! Geht heim und
spart euer Geld !"

Der Wirt machte ein wütendes Gesicht,
weil der Pfarrer seine Gäste Vertrieb , und
kugelte sich wie ein Weinfaß in die Stube .
Dort saßen die Männer an den weißen , von
Weintümpeln beschmutzten Tischen , graue
Rauchschwaden hingen in der Luft , es stank
nach Schnaps und infamem Knaster , vor
dem selbst die Fliegen Reißaus nahmen .

Einzelne folgten der Mahnung des Pfar -
rers , verließen das Wirtshaus und gingen
heim ? die andern verschwanden durch die
Hintertüre .

„Dieser Zilles ist ein Filou "
, sagte der

Bürgermeister . „Jetzt führt er die Gäste
ins Nebenzimmer , wo sie weitersaufen . Bei
Tage hält er 's mit den Arbeitern — und
nachts mit Schills . Leider ist beiden nicht
beizukommen , sie sind schlau und gerissen
wie Fuchs und Wolf .

"
Sie gingen zum Gemeindehaus , wo Traut

sie erwartete . Da sie perfekt holländisch
sprach, sollte sie bei den Amsterdamer Mijn -
Herrn , die man erwartete , die Dolmetscherin
machen.

Gleich darauf fuhren diese im Auto vor
und stiegen aus — zwei große , wohlgenährte
Herren , deren Gesichter vor Selbstzufrieden -
heit strahlten .

Nach der Begrüßung begaben sich alle ins
Rathaus , wo die Pläne und Verträge auf -
gelegt waren . Da Traut sehr gewandt ver -
mittelte , ging alles glatt vonstatten , so daß
der Generaldirektor der Zuiderzee -Mat -
schappij, Mijnheer van Waal , begeistert er-
klärte : „Frollein , an Sie is een Rotschild
verloren 'gangen ! "

Sie lachten alle herzlich und nachdem die
Vereinbarungen getroffen waren , galt es
nur noch , die Brüche zu besichtigen, dann
konnte der Vertrag ratifiziert und unter -
schrieben werden .

Der Pfarrer übernahm die Führung , an
seiner Seite ging der Ingenieur Tschellmg .
Traut schritt zwischen dem Generaldirektor
und dem Bürgermeister von Eckerborn .

Dr . Tschelling erklärte den Plan : ein Teil
der Zuidersee sollte trockengelegt werden , um
auf diese Weise 20 000 Hektar Neuland zu
gewinnen , das eine Kornkammer Hollands
werden sollte . 50 Schleusenanlagen waren
nötig , zum Bau der Stauwehre brauchte
man eine besondere Art von Basalt , der in -
folge seiner Struktur und Zusammensetzung
den Einwirkungen des Meerwassers trotzte .
Der Eifelbasalt schien dazu vorzüglich geeig -
net , die vorgelegten Proben hatten den vol -
len Beifall der Fachleute gefunden . Der Ver -
trag war perfeckt, die Holländer wollten jetzt
nur noch die Maßnahmen wegen dem Ab-
transport der Blöcke besprechen.

An den Maar vorüber führte der Weg zu
den Grotten , in denen meterhohe Dünen
von Sand , weißgrauem Bimsstein und Lötz
aufgeschichtet lagen . Die Gegend hier war
tot und öde, kalt pfiff der Eiselwind über die
Höhen , der Berg hietz „Die Teufelsküche " .
Es war ein Chaos wie am ersten Schöp -
fungstage . Urgewalten , welche die Berge
geformt hatten , schienen sie im Zorne wie -
der zerschlagen zu haben , datz sie überein -
anderstürzten und ein riesiges Trümmer -
feld mit Tausenden von Basaltblöcken und
-säulen in den bizarrsten Formen bildeten .

Sie betraten den Stollen , der zu den
Grotten sührte . Der Ingenieur , zur Vor -
ficht mit einem Revolver bewaffnet , prüfte
das Gestein , matz die „Stämme (Basalt -
Pfeilerl ab , schlug mit dem Spitzhammer
große Brocken ab ; sie klirrten wie Erz .

Befriedigt traten sie wieder ins Freie ,
der Pfarrer zeigte auf einen markierten
Weg für den Abtransport , seine schwarze Ge -
statt hob sich scharf von dem hellgrauen
Gestein ab . Plötzlich kam von der Höhe ein
Getöse, als ob der Berg eingestürzt wäre . . .
Zwei große Felsblöcke sausten über den
.Hang herab — direkt auf die Stelle zu . wo
der Pfarrer mit dem Holländer de Waal
stand . Schon in der nächsten Sekunde mutz-
ten sie von den Steinen erschlagen werden .

Ter Pfarrer erkannte die Gefahr , schob
den dicken Generaldirektor mit einem Stotz
in die Grotte und zog auch Traut mit
hinein , wo Tschelling und Eltz noch immer
herumkrochen .

Kaum waren sie geborgen , so schlugen
auch schon die Blöcke ein , zertrümmerten das
ganze Plateau und sausten donnernd in
die Tiefe .

Der Generaldirektor schwitzte vor Angst .
Traut beugte sich hinaus und schaute zur
Höhe empor . „Ein Attentat ! " rief sie .
„Dort — dort seh ich Schillos Gesicht zwi¬
schen den Büschen. Herr Tschelling — rasch!
Brennen Sie dem Werwolf eins auf den
Pelz !"

Dr . Tschelling war blitzschnell an Trauts
Seite , zielte in die Richtung , die sie ihm
zeigte und drückte ab . . . Aber die Kugeln
trafen nicht — der Mann mit dem Wolfs -
gesicht war verschwunden .

. .Ich hätte ihm gern einen Denkzettel ge-
gönnt "

, sagte Traut , „damit man ihn dem
Gericht übergeben könnte — nun aber ist 's
wieder nichts damit ."

Tschelling und der Bürgermeister eilten
den Hang hinauf , um zu rekognoszieren ,
fanden aber nichts .

Derweil lehnte der Pfarrer wie betäubt
an dem Felsen , ein Blutbächlein rann über
seine Stirne , ein Steinsplitter hatte ihn
getroffen . Erschrocken rief Traut : „Um
Gotteswillen , Onkel Pastor , was ist Ihnen ?"

„Ach, nichts ! " sagte er . „Ein paar Schräm -
men und ein bitzchen Blut .

" Dabei war er
blatz wie eine Leiche und taumelte .

Traut wischte ihm das Blut weg und
stützte ihn . „ Welche Niedertracht von Schills ! "
rief sie. „Man sollte ihn lynchen —"

„Bist du denn sicher , . datz er es war ?"
fragte der Pfarrer .

„Wer denn sonst? Ich habe deutlich seine
Teufelsfratze gesehen. Solch eine Bestie ! "

„Liebes Kind "
, sagte der Pfarrer , „man

darf niemand verdammen , auch den Feind

Topvrtght SD Frededeul 4 ffoeneit . Verlag , Essen

nicht. Denn der Herr gebietet , selbst den
Feind zu lieben ."

Der Generaldirektor schaute den Priester ,
der so hohe Worte sprach, mit solcher Bewun -
derung . an , als ob er ein Prophet oder ein
Heiliger wäre , und drückte ihm begeistert
die Hand .

Sie kehrten ins Dorf zurück. Da kamen
ihnen auch schon die Leute entgegen , ange -
lockt durch die Schüsse. Als die Männer
hörten , was geschehen war , durchsuchten sie
die ganze Gegend , fanden aber nichts .

Auf dem Rathaus wurden dann die Ver -
träge unterzeichnet , und die Holländer fuh -
ren darauf nach Köln zurück, um mit Over -
kamp die finanzielle Frage zu erledigen .

Achtzehntes Kapitel .
Dunkle Mächte .

Peter Reinertz , der Bauer vom Hof am
Maar , stand vor der Gant , daran war nichts
mehr zu ändern . Ein dunkles Verhängnis
waltete über seinem Leben : alles , was er
anfaßte , wurde ihm zu Staub . Heute war
er ins Städtchen vors Gericht geladen , und
es war vorauszusehen , datz er nicht vor Mit -
ternacht heimkam . Seit er den dunklen
Mächten verfallen war , suchte er Trost und
Vergessen hinterm Glase .

Als Peter , den Stecken in der Hand , wie
ein Bettler am Pfarrhof vorüberging ,
schämte sich der abgewirtschaftete Bauer , der
in seiner Jugend mit stolzen Rossen gefah .
ren war . und wollte sich in aller Stille
drücken. Aber der Pfarrer trat an seine
Seite , gab ihm das Geleite und mahnte ihn :
„Bleibe nicht auf der Bierbank kleben, Peter .
Dein Weib ist allein und fürchtet sich . Komm '
bald zurück ! "

„Am liebsten blieb ich ganz fort "
, murrte

Peter . „Wat soll ick auf 'n Hof , der nich mehr
mir jehört ? Als Knecht scharwerken , wo ick
Herr geWest ? . . . Nä — dat tu ick nich.
Ich laß allens im Stich un geh übers große
Wasser nach Chiläh . Dort jibt 's Land 'ne
Masse — hier geht allens kaputt , weil der
Teufel pflügt . . . Warum ist denn keener.
wo den Teufel erschlägt ? "

„Gott wird richten , Peter ! "
Peter schüttelte ingrimmig den Kopf . „Nä .

mir hat Gott nich jeholfen , drum is Teu¬
felswerk an mir verübt worden : mine Aecker
verwüstet , min Pferde wech , min Vieh hin —
verflucht der Teufel und dies Land , wo
mich ruiniert hat .

"

„Sei nicht ungerecht , Peter "
, sagte der

Pfarrer . „Das Unglück hat dich verfolgt ,
das ist wahr , aber du hast auch gute Zeiten
gesehen . Und die Erde , die du schmähst, ist
deine Heimat , die dich gebar und nährte ,
mit der du durch dein Blut verbunden bist.
Trotz allen Unheils geht auch heute noch
Segen von ihr aus . Denn überall ist die
Erde gesegnet , wo sie in Liebe , mit Arbeit
und Gottvertrauen bebaut wird . Der gute
Wille des Menschen zieht heilige Furchen
und der Himmel segnet den Samen , der in
sie gesenkt wird . Sie gebärt Fruchtbarkeit ,
der Segen der Erde breitet sich aus wie ein
Meer und macht die Menschen satt und froh .

"
(Fortsetzung folgt .)

Was sonst noch passierte . . .

Generaldirektor
unter schwerem Verdacht

WTB Berlin , 18 . Sept . Wie die Justiz -
Pressestelle Berlin mitteilt , wurde vor eini -
gen Tagen der 68jährige Generaldirektor
Rudolf Möller aus Berlin -Steglitz auf sei -
nem Gut Aalgraben bei Stettin , festgenom -
men . In seinem Besitz wurden verbotene
staatsfeindliche Zeitungen gefunden . Jnzwi -
fchen kam die Zollfahndungsstelle Stettin
nach längeren Nachforschungen zu der Fest -
stellung , daß Möller 1931 und 1932 aus
Mitteln seines bei einer Brüsseler Bank be-
stehenden Kontos ausländische Wertpapiere
angekauft hatte . Möller unterhält bei die-
ser Bank unter verschiedenen Bezeichnungen
mehrere Sonderkonten , über deren Ur -
sprung und Zweck er bei seiner Vernehmung
wenig glaubwürdige Angaben gemacht hat .
Das Amtsgericht Berlin hat auf Grund die-
sex Feststellungen gegen Generaldirektor
Möller , der die Bezugsvereinigung der
Deutschen Landwirte leitet , wegen Devisen -
Vergehens einen Haftbefehl erlassen . Der
Beschuldigte wurde in das Untersuchungs -
gefängnis in Berlin - Moabit eingeliefert .
Gleichzeitig laufen gegen Möller mehrere
Strafverfahren , u . a . werden ihm Betrü -
gereien bei Thomasmehlbezügen aus dem
Auslande und bei der Belieferung der an
die Bezugsvereinigung der Deutschen Land -
Wirte angeschlossenen Abnehmer zur Last ge -
legt . Darüber hinaus schwebt gegen Möller
ein Verfahren wegen Betruges und Wu -
chers , das sich auf den Ankauf seines Gutes
Aalgraben bei Stettin bezieht.

Zwei Todesurteile in Lübeck
WTB Lübeck , 18 . Sept . Das Schwur¬

gericht Lübeck verurteilte die beiden frühe -

ren Reichsbannerangehörigen Kaehding und
Fick zum Tode . Die Beiden haben in der
Nacht zum 31 . Juli 1932 den Nationalsozia -
listen Willi Meinen erstochen. Die wegen
Meineides angeklagten Reichsbannerange -
hörigen Koop und Kreutzfeld konnten wegen
der sogenannten Schleieramnestie nicht ver -
urteilt werden .

Schwerer Schiffszusammenftoß
Norwegischer Dampfer gesunken.

TU Stockholm , 18 . Sept . Im Oeresund
ereignete sich in der Nacht zum Montag un -
weit des Hafens von Malmö ein schweres
Schiffsunglück . Gegen Mitternacht stieß der
schwedische Passagierdampser „Malmö " mit
dem norwegischen Dampfer „Alix " in voller
Fahrt zusammen . Die „Malmö " hatte un -
gefähr 600 Fahrgäste an Bord , von denen sich
etwa 50—60 im Vordersalon befanden , als
bei dem Zusammenstoß das Vorderteil des
Schiffes eingedrückt wurde . Alle Fahrgäste
wurden durcheinander geworfen und durch
die zersplitterten Einrichtungsgegenstände
verletzt. Der Dampfer „Malmö " konnte mit
eigener Maschinenkraft den Hasen erreichen ,
wo 25 Passagiere in Krankenhäuser überführt
wurden . Tie „Alix " aus Oslo ging unter .
Die 17 Mann starke Besatzung konnte sich
retten . Mehrere Matrosen hatten Bein -
brüche und andere Verletzungen erlitten .

Bei dem Zusammenstoß entstand an Bord
der „Malmö " eine wilde Panik . Von allen
Seiten ertönten Verzweiflungsschreie . Der
Kavitän ließ die Rettungsboote bereitmachen .
Als er jedoch festgestellt hatte , datz das Schiff
sich schwimmend erhielt , nahm er Kurs zum
Malmöer .Käsen . Viele Fahrgäste , meist
Frauen , fielen beim Zusammenstoß in Ohn¬
macht.

Mittelalterliche Schiffe auf öem Rhein
Vom Neckar und vom Rheine fahren

am Samstag , den 3 0 . September ,
reich beladene und f e st l i ch geschmückte
Schiffe talwärts , um sich in Mainz zu
treffen . Von der Nahe , von der Mosel und
der Lahn kommen Schiffe hinzu , die dann ,
zu einem endlosen Zug von Dampfern und
Kähnen vereinigt , ihren Weg nach Koblenz
zum Deutschen Eck fortsetzen. Jeder Ort , der
ein Schiff ausrüstet , wird damit seine kul»
turelle Eigenart zum Ausdruck bringen .
Längst vergangene Zeiten werden farben¬
froh in ihrem Schmuck und ihrer Tracht auf
den Schiffen wieder auserstehen die in
buntem Wechsel mit Ernte - uhj
Industrie schiffen rheinabwartS
fahren . Die kleineren Ernteschisie wer -
den ebenso wie grotze Ernteschiffe von Künst -
lerhand ausgestattet sein . Das RegierungS -
schiff , das den Festzug eröffnet , wird schlicht
durch die Symbole des neuen Deutichland
und seiner Länder wirken . Der Kampsbund
für Deutsche Kultur wird ein Schiff aus -
rüsten , das der Bedeutung dieses Bundes
für die heutige Kulturgestaltung Deutsch-
lands entspricht . Unterwegs sammeln die
Schiffe an den Hauptanlegeorten die l ä n d -
liehen Gaben auf und tragen sie , von
den geschmückten Booten der Wassersport -
vereine umgeben , mit Böllern begrützt ,

von feierlichem Glockengeläute begleitet , un -
ter festlicher Anteilnahme der Bevölkerung
rheinabwärts nach Koblenz . Dcrt , wo
am Deutschen Eck das Denkmal Kaiser Wil -
Helms I . die deutsche Einheit und Einigkeit
verkörpert , werden am Sonntag , den 1 . Ok-
tober , die Gaben feierlich dem deutschen
Volke geweiht . In dieser Feier wird die
Veranstaltung ihren Höhepunkt finden .
Oertliche Feiern werden den Schiffs -Festzug
in den ganzen Gebieten umrahmen , die den
kulturellen Gedanken in volkstümlicher Weise
zum Ausdruck bringen . Nach der Feier am
Deutschen Eck tritt der Schiff -Festzug seine
Heimfahrt rheinaufwärts an . Nach dem
Einbruch der Dunkelheit werden Feuer
auf dem Ehrenbreitstein lodern ,
Tausende und Abertausende von kleinen
Lampen werden aus den Fenstern und
Fensterchen der rheinischen Orte grützen und
sich in den Wellen des Rheines spiegeln . Die
Burgen und Ruinen auf den rebumkränzten
Hügeln schauen, in eine Flut von Licht ge-
taucht , aus die langsam dahingleitenden , fest -
lich illuminierten Schiffe herab . Denkwür -
dig wird in der Erinnerung vieler Tausen -
der dieser Tag , der dem Dank für die deutsche
Ernte , der Ernte in zweifacher Hinsicht , dem
Ertrag an Früchten des Geistes und deS Bo -
dens . geweiht ist, haften bleiben .

Nach den bis jetzt vorliegenden Berichten
wurden über 50 Personen verletzt. Angeb¬
lich haben Diebe die Gelegenheit ausgenutzt
und u . a . dem Restaurateur , der an seiner
Kasse ohnmächtig wurde , einen größeren
Geldbetrag gestohlen .

Die Vrandkataftrophe
in Oberfranken

V/TL Kronach , 18. Sept . Das Großfeuer
in Wallenfels ist einwandfrei auf Brand -
stistung zurückzuführen . Wie die „Fränkische
Presse " vermutet , handelt es sich bei den
Brandstiftern um kommunistische Elemente .
Bereits eine Stunde nach Brandausbruch
hatte das Feuer so weit um sich gegriffen ,
datz die 23 Scheunen und eine Menge klei -
nerer Gebäude , die mit ungedroschem Korn ,
landwirtschaftlichen Maschinen , Stroh und
Heu angefüllt waren , in sich zusammen -
stürzten .

Schwerer Anfall durch eine Motte
TU Paris , 18. Sept . Ein eigenartiger

Unfall ereignete sich am Sonntag in Chalons
an der Saone . Ein dortiger Landwirt war
beim Schein einer Petroleumlampe damit
beschäftigt . Jagdpatronen zu füllen , als eine
Motte ins Zimmer flog und über dem Zy -
linder der Lampe kreiste. Plötzlich verbrannte
sie sich die Flügel und fiel gerade auf das
Pulver , das der Landwirt vor sich liegen
hatte . Es erfolgte eine Explosion und das
zweijährige Töchterchen des Jägers erlitt so
schwere Brandwunden , datz es in boffnungs -
losem Zustand in ein Krankenhaus überführt
werden mußte .

Wirbelsturmkataftrophe in Mexiko
Mexiko Stadt , 18 . Sept . Bei dem Wir -

belsturm , der über die mexikanische Küste
hinwegging , fanden insgesamt gegen 200
Personen den Tod . Der Santiagoflutz durch-

brach bei San Luis Postosi seine Dämme
und überschwemmte das umliegende Land .
Hier kamen 80—100 Menschen in den Flu -
ten um . In anderen Teilen des Landes
wurden mehr als 90 Personen getötet . In
Lapenttlla , einer Vorstadt von Tampico , er-
litten über 150 Personen Verletzungen .

Große Wirbelsturmverheerungen auch an der
Atlantic - Küste der U. S . A.

WTB Newqork , 17. Sept . Der Wirbel¬
sturm , der den Golf von Mexiko heimsuchte,
hat seinen Weg nach der Atlantischen Küste
der Vereinigten Staaten genommen und
auch hier grotze Verheerungen angerichtet .
Allenthalben wurden die Wassermassen der
Flüsse über die Dämme getrieben und über -
schwemmten das angrenzende Land , Stra -
tzen und Eisenbahnen . In Wilkesbarre
(Pensylvanien ) war der Schaden am
schlimmsten. Hier entkamen 8000 Bergleute
mit knapper Not den Wassermassen , die aus
das Bergwerk niedergingen . Ein Berg -
mann ist ertrunken .
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Wachsender Umschlagsverkehr
des Rheinhafens

Während bis zum Monat April dieses Jahres
der Umschlagsverkehr des Karlsruher Rheinhafens
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres durch-
weg geringer war , ist seit Beginn de« Monat »
M a i eine erfreuliche Steigerung des-
selben festzustellen , die sich in den beachtlich hö-
Heren Ziffern der Tonnage gegenüber dem Jahre
1932 ausdrückt .

Gegenüber dem Vorjahre war der Umschlags -
verkehr im Karlsruher Rheinhafen im

Mai um 60 000 Tonnen größer ,
Juni um 30 000 Tonnen größer ,
Juli um 66 000 Tonnen größer ,

August um 30 000 Tonnen größer ,
so daß sich insgesamt in den vier Hauptsommer -
monaten ein Mehr von rund 206000
Tonnen gegenüber der gleichenZeit
des Vorjahres ergibt . Diese Tatsache
allein schon beweist die erfreuliche Belebung des
Frachtverkehrs und die wachsende Bedeutung des
Karlsruher Rheinhafens als südwestdeutscher Um-
schlagplatz.

Begünstigt durch die ausgezeichneten Wasser -
stände blieb der Schiffsverkehr als folcher dauernd
rege . Vom 1 . April bis zum 31 . August trafen
im Karlsruher Rheinhafen 583 Güterboote und
Motorschiffe , sowie 1451 Schleppkähne ein . wäh -
rend 579 Güterboote und Motorschiffe , sowie
1543 Schleppkähne den Hafen verließen . Die Zahl
aller angekommenen und abgegangenen Fahr -
zeuge betrug demnach in dem genannten Zeit »
punkt 2993.

Ein Tausender bei der Studenten-
kugellotterie gezogen

In den Bierstuben des Schloßhotels wurde am
Samstagabend ein Tausendmarkgewinn der Stu -
dentenkugel -Lotterie gezogen . Der glückliche Ge»
winner ist ein Geschäftsmann aus Karlsruhe .

Mit dem Motorrad
tödlich verunglückt

Auf der Karlsruher Landstraße bei der vorn -
waldsiedelung kam am 17 . September um 8.30 Uhr
ein « raftradfahrer , der einen vor ihm sah-
renden Lieferwagen in scharfem Tempo überholen
wollte , vermutlich mit der Fußraste an den
Randstein und wurde aus das Straßenbahngleis
geschleudert . Er mutzte mit sehr schweren
Kopfverletzungen ( Schädelbruch) nach dem
Stadt . Krankenhaus in Durlach verbracht werden,
wo er verstarb. Sein Mitfahrer trug nur uner¬
hebliche Verletzungen davon.

Bewußtlos aufgefunden
In einem Haufe in der Luisenstraß « wurde am

17. September nach 18 .30 Uhr ein KVjähriger
Mann mit einem Schädelbruch bewußtlos im Haus ,
fhir aufgefunden . Ein herbeigerufener Arzt ver -
anlaßte fein« Ueüerführung in da » Städt . Kranken -
Haus .

Die Außerkurssetzung
der Nierpfennigstücke

Ei» amtlicher Erlaß des Reichsslnanz -
Ministers

Auf Grund des § 14, Abf . 1. Ziff . 1 des Münz -
gefetzes in Verbindung mit der Verordnung des
Reichspräsidenten über Maßnahmen auf dem
Gebiete der Finanzen , der Wirtschaft und der
Rechtspflege vom 18. März 1933 , Kap . X Abf . 2
(Reichsgesetzblatt I S . 109) wird nach Zustim -
mung des Reichsrats hierdurch verordnet :

Die Vier -Reichspfennigstücke au - Kupserbronze
gelten vom 1. Oktober 1933 ab nicht
mehr als gesetzliches Zahlungsmit -
tel und sind einzuziehen . Von diesem Zeitpunkt
ab ist außer den mit der Tinlösung beauftragt « ,
Kassen niemand verpflichtet , diefe Münzen in
Zahlung zu nehmen .

Die Vier -Reichspfennigstücke aus Kupferbronze
werden bis zum 30 . September 1935
einschließlich bei den Reichskassen und Landes »
lassen zu ihrem Nennwert sowohl in Zahlung
als auch zur Umwechslung angenommen .

Die Verpflichtung zur Annahme und zur Um»
wechslung (§ 2 ) findet auf durchlöcherte und an »
ders als durch den gewöhnlichen Umlauf im Ge»
wicht verringerte sowie auf verfälschte Münzstück«
keine Anwendung .

Festspiel-Araufführung
Eine Urausführung von seltener Eigenart

und Bedeutung wird in der ftööt . ftettosue am
Sonntag , den 24. September 1933 stattfinden .
„Der steile W e g

"
, ein Spiel von Deutschland »

Erwachen , ist ein eigenstem Erleben und Kämpfen
heraus entstandenes Werk von Kuno Brom »
dach er . Der Kampf des Führers um Deutsch-
lands Befreiung wird in Bildern . Gestalten ,
Chören und dichterisch geformten Worten aus -
gerollt , der heilige Ernst der Sache und die mit »
reißende Begeisterung des zum Siege anstt >zmven
Kampfes erheben das Werk zu einem Weihespiel
von starker Wirkung . — Die Leitung des Spiele »
liegt in den Händen von Ulrich von der
T r e n ck. die Rolle des Führers wird von Paul
Hierl dargestellt . Für den bedeutsamen Orgel »
part hat sich Franz P h i l i p p zur Verfügung ge»
stellt. Etwa 400 Mitwirkende SS . SA , H,tler »
jugend und erste Mitglieder des Staatstheaters
machen die Aufführung zu einem Ereignis von
ungewöhnlichem Ausmaß .

Am Millwe» erster Svalentti»
zum Bau der Maxauer Rheinbrücke

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit : Eine der großen Aufgaben , die sich
Ministerpräsident Walter Köhler sofort
nach Uebernahme gestellt hat, ist der für
Baden und die Pfalz zu einer Lebensnotwen -
digkeit gewordene Rheinbrückenbau
b e i M a x a n. Seiner Zähigkeit und starken
Energie gelang es in überraschend kurzer
Zeit , alle die Widerstände zu überwinden , die
sich dem Plan seit Jahrzehnten entgegen -
gestellt hatten. Mit freudigem Stolz kann
deshalb der nationalsozialistische Minister -
Präsident Badens , Walter Köhler, Person -
lich den ersten Spaten st ich in den
nächsten Tagen vornehmen .

Am Mittwoch vormittag 11 .30 Uhr wer-
den sich die gesamte badische Regierung , der

Präsident der Reichsbahndirektion und die
Spitzen aller übrigen Reichs -
und Landesbehörde » , sowie sonstige
Ehrengäste bei K n i e l i n g e » zusammen-
finden , wo in feierlicher Form die Arbeit am
Rheinbrückenbau begonnen wird. Auch die
bayerische Regierung ist eingeladen.

Wenn es jetzt auch erst wenige sein werden,
denen die Inangriffnahme des AI -Millionen -
Projektes wieder Arbeit und Brot gibt, so
werden doch die weiteren Arbeits -
Vergebungen folgen , die unsere badische
Gesamtwirtschaft befruchten werden. Tas
Zusammentreffen dieses freudigen Augen -
blicks mit der großen badifchcn Grenzland -
kundgebung mag als Zeichen national -
sozialistischer Tatkraft gelten , die nicht ver-
zagt , sonder» eisern vorwärtsstrebt.

Die Wiederbelebung der
Vürgerwehr

Die Arbeitsgemeinschaft der Kar I . §>
ruher B ü r g er v er e i ne Hielt am 14 . b. M .
im „Kühlen Krug " eine Bollversammlung ab, in
welcher u . a . auch über den Plan des Verkehrs -
Vereins , die frühere Karlsruher Bür -
gerwehr wieder ins Leben zurück -
zurufen , verhandelt wurde . Berkehrsdirektor
Lacher hielt namens des Verkehrsvereins ein
Referat , in welchem er auf die ruhmreiche Ge -
schichte der Karlsruher Bürgerwehr , insbesondere
in den Jahren 1848—52, einging . Damals ge¬
hörten der Bürgerwehr , die sich in vier Banner
gliederte ( 1 . und 2. Banner Infanterie , 3 . Ban -
ner Feuerwehr , 4 . Banner Scharfschützen ) viele
Bürger der Stadt , darunter die angesehensten ,
an . Der große Bürgerwehr - und Milizentag 1934
in Karlsruhe gibt nun Veranlassung , die alte
Karlsruher Bürgerwehr wieder auf den Plan zu
stellen . Es sollen nur kleine Ausschnitte
daraus , zunächst in der Form gezeigt werden ,
daß einige Trupps Bürgerwe Hr - Jn -
fanterie wiederum aufgestellt werden , sie
sollten bei festlichen Anlässen , wie die Wehren
und Milizen in den anderen Landesteilen , öffent -
lich auftreten , an Aufmärschen , Umzügen und
dergl . teilnehmen und damit ein Stück der alten
guten Geschichte der Stadt Karlsruhe verkörpern .
Der Plan des Verkehrsvereins ist in der gut -
besuchten Versammlung der Bürgervereine nach
warmer Unterstützung durch den Vorsitzenden ,
Herrn Kaufmann Friedrich Kraust , einstimmig
gutgeheißen worden . Die Bürgervereine sind
grundsätzlich bereit , die neue Wehr zu betreuen
und aus ihren Reihen Teilnehmer dafür zu ge-
Winnen .

# Spende zur Förderung der nationalen Ar -
best. Die Polizeibeamten des Polizei -
Präsidiums Karlsruhe haben im Monat August
1933 durch Gehaltsabzug 1 00 7,5 0 RM .
als Spende zur Förderung der nationalen
Arbeit aufgebracht . Der Betrag ist durch die Po -
lizeikaffe Karlsruhe cm das Finanzamt Karls -
ruhe -Stadt weitergeleitet worden . Für die wei -
teren Monate sind ganz erhebliche Be -
träge gezeichnet. Abzug und Überweisung
wird durch die Polizeikasse Karlsruhe durchge -
führt .

Die Fugend soll in das Schachspiel
eingeführt werden

Unterrichtsminister Dr . Wacker hat an die
Schulbehörden und Lehrer der Höheren Lehran -
stalten , der Fachschulen , der Fortbildungsschulen
und Volksschulen einen Erlaß gerichtet , worin er
die im Schachspiel erfahrenen Lehrer sucht , nach
Benehmen mit dem Schulleiter und gegebenen -
falls mit dem Führer des örtlichen Schachklubs
im badischen Landesverband die schachspielenden
Schüler zu einer freien Arbeitsgemeinschaft an
der Schule zusammenzuschließen und durch Bor -
träge , Schulungskurse , Wettkämpfe usw . in der
Ausübung des Spiels zu fördern , sowie Jung -
Mannschaften in die Spielregeln einzuführen und
sie für dieses Spiel zu gewinnen . Ueber die ge-
troffenen Maßnahmen Und die dabei gemachten
Erfahrungen ist bis zum 1 . August 1934 ein ent -
sprechender Bericht dem Unterrichtsminister vor -
zulegen .

17550000 Haushaltungen
in Deutschland

Rückgang der Kopfzahl der Haushaltungeu

Die Gesamtzahl der Einzel -Familien - und
Anstaltshaushaltungen im Deutschen Reiche be-
trägt , wie das VDZ - Büro meldet , nach dem Er -
gebnis der letzten Volkszählung 17 550 000. Ge¬
genüber der Zählung von 192S mit insgesamt
15 3SOOOO Haushaltungen ergibt sich nach den
Angaben des Statistischen Reichsamtes eine Zu -
nähme um rund 2,2 Millionen Haushaltungen
oder 14,3 o . H ., während die Einwohnerzahl
gleichzeitig nur um 4,4 v . H . zugenommen hat .
Die Zahl der Haushaltungen ist also mehr als
dreimal so rasch gewachsen wie die Einwohner -
zahl .

Die D u r ch s ch n i t t s g r ö ß e der Haushal -
tungen ist aber gegenüber den vorhergegangenen
Zählungsperioden erneut zurückgegangen . Sie be-
läuft sich heute nur noch auf rund 3,72 Personen
je Haushaltung gegen 4,07 Personen 192S. Diese
rückläufige Ziffer ist fchon seit mehreren Jahr -
zehnten zu beobachten , es kommt auf eine Haus -
Haltung rund eine Person weniger als in den
achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts .

Das Fest der alten Kameraden

Gau -Appell der NSDAP
am So «»tag , den 24. September .

Wie bereits bekanntgegeben wurde , findet am
nächsten Sonntag , den 2 4. Septem -
b e r , der große Gauappell des Gaues Baden der
NSDAP statt . Was Nürnberg für das Deutsche
Reich war , das wird am nächsten Sonntag der
Gauappell sür das Land Baden sein . Zum ersten
Male nach langer Verfolgung und Unter -
drückung , die ja bei uns besonders hart und
niederträcht,g war , wird der Gau Baden im
Zeichen des Sieges zusammentreten .

Dieser Tag erhält tn sinnvoller Weise sein be -
sonderes Gepräge durch die Ehrung der
alten Garde , jener Kämpfer der Bewegung ,
die am längsten und treuesten zur Fahne stan -
den . Ganz Karlsruhe rüstet sich bereits zu die-
fem Ehren - und Festtag . Riesige Festwiesen
sind im Entstehen . Das Hochschulstadion , der
Schauplatz des Appells , wird durch mächtige
Tribünenbauten vergrößert . Es wird
Platz für rund 40000 Menschen ge -
schaffen .

Der kommende Sonntag wird alle bisherigen
Veranstaltungen des Gaues in den Schatten
stellen . Es wird der Höhepunkt der
Grenzlandkundgebung sein . Aus allen
Teile » werden die braunen Kämpfer kommen .
Aus den hintersten Schwarzwalddörfern werden
sie in Sonderzügen herbeieilen . Und mit ihnen
die badische Bevölkerung . Die Parole , unter der
ganz Baden stehen wird , wird lauten : Auf
nach Karlsruhe !

* * *

Infolge des zu erwartenden gewaltigen An -
dranges hat sich die Gauleitung entschlossen, die
für Sonntag , den 24. September , im
Hochschulstadion festgesetzte Kundgebung aus das
Gelände der Rennwiesen an der
Straße nach Rüppurr zu oerlegen .

Zum Gau -Appell werden SA , SS , PO , HI
in Stärke von ca . 40 000 Mann antreten .

Umfassende Tribünenbauten sowie Herrichtun
des Aufmarschgeländes werden sofort in Angri '

genommen .
Die sür das Hochschulstadion ausgegebenen Ein

trittskarten behalten ihre Gültigkeit .

Fahnenabteilung des Riesenaufmarsches der Teilnehmer auf der Kaiscrstrasie

Aastet die Gemeinde sür Schaden
aus einem Wasserleitungsbruch ?

Diese Frage wurde vor dem Oberlandesgericht
Stuttgart durch Urteil vom 22. April 1932
beleuchtet . Durch Rohrbruch der Wasserleitung
auf einer Straße der Stadt wurde ein Haus
unterspült und senkte sich . Der Eigen -
tümer verlangte von der Gemeinde Ersatz des
entstandenen Schadens . Das Gericht
lehnte zwar die Schadensersatzpflicht der Ge -
meinde aus Bertrag ab , erkannte sie aber nach
§ 836 des Bürgerlichen Gesetzbuches an . Danach
haftet der Grundstückseigentümer für Schäden ,
die einem andern dadurch entstehen , daß sich von
einem mit dem Grundstück verbundenen Werke
oder Anlage Teile ablösen , die den Schaden ver -
Ursachen . Mit dem Hervordringen des Wassers
aus dem Rohr und der dadurch vexursachten
Beschädigung des anstoßenden Grundstückes war
nach dem Urteil des Gerichtes die Schadens -
Haftung aus § 836 für die Stadt ge -
gen den Beschädigten gegeben , zumal
es die Stobt an der erforderlichen Sorgfalt in
der Kontrolle und Ausbesserung der Rohre
bat fehlen lassen und mußte deswegen für den
Schaden haften . Daraus ergibt sich , daß aus
§ 836 BGB nur dann Schadensersatz von der
Gemeinde verlangt werden kann , wenn diese
es bei der Aufsicht und Ausbesser -
ung der Rohrleitung an der nötigen
Sorgfalt hat fehlen lassen . Diese
Beweisführung dürfte in den meisten Fällen nicht
leicht sein.

Befriedigende Sommerbilanz
Die überaus günstige Nachsommerwitterung ,

in deren Zeichen der bisherige Verlauf des Sep -
tember stand , hat die an und für sich schon recht
befriedigende Bilanzziffer des Karls -
rnher Stadtgartens und des Rhein ,
strandbades Rappenwört , der beiden
meist besuchten Aufenthaltsstotten der Landes -
Hauptstadt , weiter verbessert . Der erhebliche
Fremdenzustrom anläßlich der Septemberveran -
ftaltungen in Karlsruhe geben noch einmal dem
Besuch der beiden Erholungsstätten einen Aus -
trieb , zumal die gelinde und heitere Witte -
rnng zu einer Aufwartung des im herbstlichen
Blumenschmuck prangenden Gartens förmlich
verlockt.

Bis zur Mitte des Monats September
haben unseren Stadtgarten etwa 25 000 Per¬
sonen aufgesucht ; im Juli und August betrug
die Gesamtfrequenz rund 125 000 Personen , so
daß die totale BezuchSzisser während der Haupt -
sommerzeit ungefähr 150 000 Personen beträgt .
Etwa 12 000 BootSfahrtejl wurden während die -
ser zweieinhalb Monate verlangt einschließlich
der für die Motorfahrten auf dem Stndtgnrtcn -
fee gültigen Karten .

G Gang über de» Markt. Auf dem gestrigen
Klemmarkt gabs viel Butter und Eier , viel Ge -
müse und Obst . Besonders groß war die Anfuhr
an Tafeläpfeln , Tafelbirnen , Zwetschgen und
Pfirsichen . Geringer , aber genügend war das
Angebot an Wild und Geflügel . Die Nachfrage
war leidlich nach Gemüse und Obst. Im übrigen
herrschte recht wenig Kauflust .
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Gelegenheit
macht Diebe

Aus den verschiedensten Strafprozessen ging in
der letzten Zeit wieder hervor , daß es vielfach
berufsmäßige Bettler find , die vor
allem Gelegenheit zu Einbrüchen und
Diebstählen auskundschaften oder sogar selbst
begehen . Selbst nicht verbrecherisch veranlagte
„Klingelfahrer " werden durch die Kennt -
nis von leerstehenden Wohnungen
zu Einbrüchen und Diebftäblen ge -
reizt . Es muß deshalb einmal mit aller
Deutlichkeit darauf hingewiesen werden , daß es
das Publikum selbst in der Hand hat , diese
Erscheinungen auszumerzen . Wenn die Unter -
stützung des Berufsbettels durch Mildtätig -
keit am falschen Platz aufhört , wird ganz
automatisch auch die Nebenerscheinung des „Aus -
baldowerns " von Einbruchsgelegenheiten un -
möglich oder der Polizei doch die Gelegenheit zu
einer radikalen Bekämpfung gegeben .

Man lasse sich durch , gut vorgetragene K l a -
gen nicht mehr länger beeinflussenI Es ist
feststehende Tatsache , daß Berufs -
bettler sich gegen die Uebernahme
in die Wohlfahrtspflege oder Für -
sorge st r ä u b e n , ja sich ihr geschickt e n t -
ziehen , weil sie durch Bettelei höhere
Einnahmen haben . Durchschnittsoerdienste
von 10 bis 20 RM . täglich sind nach amtlichen
Feststellungen häufige Erscheinungen '

Verschenkte Sachwerte (Schuhe , Wäsche, Klei ,
der ) werden fast immer verkauft , dienen also
durchaus nicht der Linderung vorgespiegelter
dringender Not . Eingesammelte Nahrungs -
mittel werden in den meisten Fällen wegge -
warfen .

Wenn die Berussbettler im gegenwärtigen
Augenblick besonders mit dem vor der Türe
stehenden Winter operieren , so kann gesagt
werden , daß die in Borbereitung befindliche
Aktion der Reichsregierung „Kampf gegen
Hunger und Kälte " dafür sorgen wird ,
daß kein deutscher Volksgenosse hungern oder
frieren wird . Es hat deshalb niemand
Grund zum Betteln !

Aus der Pfarrjuyenö
von St. Elisabeth

Fahrt in den hohen Schwarzwald .

Gleich nach Schulschluß werden noch die letzten
Vorbereitungen getroffen , den diverfen Ausweifen
mit und ohne Erfolg nachgerannt , die „-.amn "

gepackt, Verbands - und Wichszeug verteilt rnd
los geht 's am ersten Ferientag mit dem BP bis
Freiburg , in die Perle des Schwarzwaldes . Stroh -
lende Sonne versilbert den immer wechselnden
reizvollen Blick vom Schloßberg auf das hoch -
ragende Münster . In seiner ganzen Elhabeuheit
türmt es sich vor uns empor , stolz und unbesiegt
von den Stürmen der Zeit . Dieser Dom ! Selbst -
verständlich durchstreifen wir alle seine Wunder .
Nach der Führung durch das hohe Chor dürfen
wir noch einmal zurück und die erlesensten Schön -
heiten deutscher Malerei des Mittelalters still aus
uns wirken lassen . Am Dienstag sind wir in
St . Peter . An diesem ersten größeren Wander -
tag gibt 's Kohldampf in Menge und Futter noch
viel mehr . Was auf dem Rückmarsch über den
Lindenberg bis Kirchzarten sich alles ereignet ,
muß im Geheimarchiv des Schweigens verborgen
bleiben . Auf dem Schauinsland geht 's ganz toll
zu . Hervorragend ist die liebevolle Aufnahme
und gute Verpflegung im Erzbischöflichen Gym -
nasialkonvikt , wo wir auch jeden Morgen Ge >
meinschaftsgottesdienst in der schönen Hauskapelle
haben . In voller „Wehrsportausrüstung " geht 's
dann durch das Höllental ins Himmelreich . Schließ -
lich landen wir unter dem riesigen Viadukt bei
Höllsteig und finden an der oberen Partie der
Ravennaschlucht einen herrlichen Lagerplatz . Am
Himmel beginnen tausend und abertausend Sterne
zu flimmern . Es ist eine weihevolle Ruhe über
dieser Waldeinsamkeit . Rotgolden kommt der Voll -
mond hinter den Tannen hervor . Leise steigt
das Abendlied „der Mond ist aufgegangen " zum
hohen Himmel . Jedes Wort ist fo wahr . Jeder
Gedanke fo greifbar . Am Feste der Verklärung
des Herrn strahlt die Sonne wie der göttliche
Siegesheld in starken Lichtfluten in unsere Freu -
den . — Am Montag Aufbruch nach Schluchsee.
Ein Wegweiser schöner als der andere . Unsere
Kamera verschluckt die schönsten Bilder . (Die mei -
sten sind etwas geworden ) . Daß man sich in
Hinterzarten einen Ferienaufenthalt wählen kann ,
finden wir weiter nicht verwunderlich , noch viel
weniger in Titisee , wo wir uns den silbrigen
Wellen anvertrauen . Schließlich kommt oer
Schluchsee in Sicht . Bald liegt unsere ganze
Schar beim Hanselebauer in tiefem Schlaf . Der
kommende Tag gilt der ersehnten Ruhe . Vor
uns liegt der Schluchsee in seiner ganzen Größe
und Tiefe . Unsere Erwartungen sind bestimmt
übertroffen . Vom Morgen bis Abend ist ein Be -
trieb , ein Gelächter und ein Gefutter . In St .
Blasien hat 's einer auf 7 Teller Nudelsuppe ge-
bracht . Wir haben Grund , die Jesuiten zu be-
neiden , die das einzig schöne benediktinische Erbe
in St . Blasien antreten dürfen . Wie diese Kuppel
in die schwarzen Tannen hinewgezaubert da -
steht ! Vollendetes Formgefühl und Einstimmung ?-
vermögen . Hier spricht die Kulturkraft der ka -
tholifchen Kirche . An einem der folgenden Tage
stehen wir auf der höchsten Höhe des Schwarz -
waldes . Mächtig wuchtet das ungeheure Feldberg -
massiv dahin . Wie Ameisen auf dem Rücken des
Riesen krabbeln wir an ihm hinauf . Auf den Sonn -
tag kommt unser lieber Präfekt . Aus Anlaß des
Festes gibt es einen besonderen „Festfraß " u . a .

Kauft einheimifche Waren!
Em Gang durch Sie Vaöifche Grenzlanömesse — Eine reichhaltige

Schau badischen Gewerbefleißes
ii .

Die halle t

hinter der städtischen Ausstellungshall « beherbergt
die verschiedensten Einzelunternehmungen aus un -
serem Heimatland , so findet man dort Bäckerei-
Maschinen und Geräte , Präzisionswerkzeuge , von
der Firma Rudolf N e st l e r Reißzeuge und von
Albert N e st l e r AG Zeichen - und Meßgeräte .
Der Bund deutscher Architekten zeigt
in Photos neue Bauten . In der Folge hat die
Ziegel - und Tonwareninduflrie aus -
gestellt und einige Maschinenfabriken
ihren Stand aufgeschlagen . Die Nahrungs -
m i t t e l i n d u st r i e ist vertreten durch die
M a g g i - W e r k e , durch die Firma Richard
Graebener , Karlsruhe , Sinner AG Karls -
ruhe , den badischen Landesausschuh für
oärungslofe Früchteverwertung , dem
Verein badischer Staatssalinen D ü r r h e i m,
Rappenau , die Teigwarenfabrik Ferdinand
Winterte , wie auch die Firma F a l l e r -
Schönau , mit Schwarzwälder Edelkonfitüren , so-
wie die Firma Brenner , Konservenfabrik ,
Karlsruhe .

Von Verlagen und Buchhandlungen haben aus -
gestellt der altbekannte G . Braunfche Ver -
lag , Karlsruhe , die Firma E . F . Müller ,
Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung , wie auch
der Verlag Dr . Karl M o n i n g e r , Karlsruhe ,
Badifche Druckerei und Verlag I . Boitze ,
Karlsruhe ; Wilhelm König und Georg O b e r l e
zeigen Jntarfienarbeiten . Die neuesten Errungen -
schaffen auf dem Gebiete der Bürotechnik und
Büroeinrichtung werden vorgeführt durch die
Büroeinrichtungsfabriken „ Fortschritt " G . m . b .
H ., Freiburg , Stolzenberg , Baden -Baden
und , was die Rechenmaschinen angeht , durch das
T a l e s w e r k Rastatt . Buchbinderei und Buch-
druckerei hat ausgestellt , Möbelfabriken unter an -
deren Mark st ahler & Barth , und nicht zu-
letzt darf der Ausstellung der Hitlerjugend
und der Gauleitung der NSBO Badens
gedacht werden .

In der Holzholle ,
welche westlich der städtischen Ausstellungshalle
aufgebaut ist, haben neben verschiedenen badi -
schen Einzelfirmen in der Hauptsache Innungen
und Jnnunasverbände ihre Erzeugnisse zur Schau
gestellt , so oer badische Bäckerinnungs -
verband , die Baugewerbeinnung und
der Baugewerbeoerband , der Verband
b a d i s ch e r D r e ch s l e r m e i st e r , wie der der
Blechner , Spengler und I n st a l l a -
teurmeister von Baden und der Pfalz , die
freie Innung des Hafner - und Ofen »
fetzerhandwerkes und weiter die der
Küfer und K ü b l e r und der Schreiner .
Schön ist die Ausstellung des Landesverbandes
der Friseure . Die Zwangsschmiede -
i n n u n g , der Verein der M a r k e t e u r e , die
Vereinigung der Z i s s e l e u r e , der Graveure

und der Verband der Buchbindermeister
haben auch zum Gelingen der Schau beigetragen .
Ebenso stellt aus der Landesverband badischer
Malermeister und die Maiereinkaufsgenos -
senschast, sowie die Arbeitsgemeinschaft K a r l s -
ruher Zimmermeister . Amtlichen Cha -
rakter trägt das Dargebotene von der V e r s i -
cherungsanstalt des Landesverban -
des badischer Gewerbe - und Hand -
werker - Vereinigungen in Heidelberg ,
weiter von der Buchstelle der badischen Hand -
werkskammer Karlsruhe und von der Revisions -
gesellschaft gewerblicher Genossenschaften in Baden .

Im zweiten Stock der städtischen Aus¬
stellungshalle

finden wir auch noch eine Reihe ansehnlicher
Firmen mit ihren ausgestellten Erzeugnissen , be-
sonders hervorgehoben soll dort werden der
Berlag Herder , Freiburg und die badische
Kartonnagen - und Verpackungsind u-
st r i e .

Die Sonderausstellung ,
welche in den Räumen der von der Badischen
Holzschau der Grenzlandmesse zur Verfügung ge -
stellten Musterhäusern , durch die NS - Frauenschaft
dargeboten wird , enthält eine badliche Trach -
tenschau , zwei Häuser , in denen deutsche Mode
gezeigt wird , während in einem anderen Haus
eine Kleinstwohnung als Vorbild für Braut -
paare für Ehestandsbeihilfe eingerichtet ist . Auch
das Frauenarchiv der badischen Landeskunst¬
schule ist in einem Haus untergebracht , wie man
in einem anderen Heimarbeit der badischen Frau
sehen kann . Besonders lehrreich ist die Aus -
stellung „ Mutter und Kind , welche jeder
Frau und jedem Mädchen nur zur Besichtigung
zu empfehlen ist. Auch badische Künstlerinnen
haben in einem Haus ihre Werke plaziert .

wenn man die Ausstellung in ihrer Totalität
betrachtet , gewinnt man den Eindruck , daß die-
selbe ein klares Bild der badischen Wirtschaft und
des badischen Unternehmertums aufzeigt . S i e
spiegelt wider den festen Willen und
den zähen Fleiß unseres badischen
Volkes , das in der Grenzlandecke
bitter hart um feine Existenz ringen
muß . Sein Opfer haben die Ausstelle ? gescheut,
um zum Gelingen dieser großen werbemesse für
die Erzeugnisse des badischen Landes beizutragen .
Ihnen gebührt vor allem der Dank aller badi -
schen Mitbürger . Aber mit dem Dank allein ist
es nicht getan : aus diesem Opfer unserer badi -
schen Wirtschaft heraus entspringt für unsere
badischen Volksgenossen die Pflicht , unser Unter -
nehmertum zu schuhen und es durch einen gere -
gelten Absah rentabel zu erhalten . Es ist unsere
Ausgabe , die finanziellen Opfer und die Opfer
des Geistes auszugleichen . Der eindringlichen
Mahnung , welche uns die Schau auferlegt , wollen
wir eingedenk fein : Badische Männer und
Frauen , schafft durch Saufabsah für
eure badischen Unternehmer ! -rt

die berühmt gewordene Heidelbeer -Kaltschale . Wie
überhaupt unser Oekonom und Küchenchef Lud-
wig hervorragend funktioniert . — Der Sonntag
sieht uns schon früh bei der Gottesdienstfeier .
Dann wird gemeinsam gefrühstückt. Alles ist
im Betrieb . Eine Festvorstellung jagt die anoere .
„Lustiges vom Tod und Tragisches aus dem
Leben .

" Ein Volltreffer nach dem andern . —
Als die Nacht mit ihren schwarzen Fittichen die
Erde umfängt , leuchten die ersten Lampions -
gondeln vom Sommernachtsfest auf dem See auf .
Wir stoßen wieder zu unferer Amalienruhe vor .
Lautlos kreuzen die beleuchteten Nachen über dem
dunklen See . Ein schöner Abschluß unserer Tage .
Vom Balkon unseres Hanselebauer klingen lange
noch unsere Wander - und Abendlieder in die
Nacht . Zum Schluß das Abendgebet und das un -
verweltliche „Meerstern ich dich grüße !" — Das
große Marienfest feiern wir in Lenzkirch . Dann
kommt der Schlußakkord unserer Fahrt : Die
Wutachschlucht . — Bald saust der Zug von einem
Tunnel hinaus ins andere hinein . Das wieder -
holt sich einige Male und wieder sind wir in
Karlsruhe . T . B .

(7) Die erste katholische Morgensd « aus Karls¬
ruhe übertrug am Sonntag , den 17 . September ,
vormittags 8 >- Uhr der Süddeutsche Rundfunk .
Die Feier stand unter dem Thema : „Und die
Lebensnot ? " Die Chöre wurden gesungen vom
Kirchen - und Knabenchor der Kuratie
St . Elisabeth unter der Leitung von Chor -
dirigent Engelhardt . Die Begleitung am Har -
monium hatte Musiklehrer Auer . Die Ansprache
hielt Caritasrektor S t e > m e r . Im einzelnen
verlief die Morgenfeier nach folgendem Pro¬
gramm : Glockengeläute . „Veni creator " für vier -
stimmigen Chor von Auer . Lesung aus Keppler ,
Leidcnsschule . Lied „Strenger Richter aller Sün -
der " nach dem Magnisikat , gesungen vom Knaven -
chor. Ansprache . Knabenchor : „O mein Christ ,
laß Gott nur walten " nach dem Magiujiknt .
Gebet . „Ave Maria " in F -Dur für siebenminmi -
gen Chor a cappella von Anton Bruckner .

# Karlsruher Künstlerin im Rundfunk . Mor -
gen Mittwoch , 10 Uhr , trägt die hervorragende
Pianistin Ursula Hoffmann im Rundfunk
drei bedeutende Klavierwerke vor , worauf wir be-
sonders aufmerksam machen möchten.

Freilichtaufführung
des Badischen Staatstheaters

Auf besonderen Wunsch des Herrn Kultusministers
soll im Rahmen der nationalsozialistischen Grenzlandkund -
gebung für Mittwoch , den 20 . September , nachmittags
16 Uhr , im Schlotzgarten eine Fretlichtauf -
sllhrung von Goethes Schäserfpiel „Die
Laune des Verliebten " stattfinden . Ter Ge >
danke des „Naturtheaters " oder der „Freilichtbühne " hat
in den letzten Jahren breitesten Boden und bereits in
zahlreichen Gauen des Vaterlandes als ständige Einrich -
tung künstlerisch gültige Verwirklichung gewonnen . Be -
fonders aber hat das mit der nationalfozialistifchen Frei -
heitSbewegung mächtig erwachte Kulturbewubtfein des
Volkes zu der Erkenntnis geführt , daß es kaum ein wirk -
sameres Mittel gibt , den angeborenen und vielfach ver -
kümmerten oder in falsche Bahnen geleiteten Sinn für
theatralisch erhöhte ernste wie heitere Sviegelung mensch -
lichen Erlebens in großen Volksschichten
wieder zu wecken und zu veredeln , als die planvolle Pflege
des Naturtheaters innerhalb der heimatlichen Landschaft .
Und dieser Einsicht dient auch diese Mittwoch - Nach »
mittagsveran staltung mit GoetheS anmutigem
Schäserspiel , das seine Darstellung auf einer Parkbühne
nach ihrem Vorbild in ■der Barock - und Rokokozeit ge <
radezu gebieterisch fordert . — Da indessen mit der Gunst
oder Ungunst der Witterung gerechnet werden muß , ist
Vorsorge getroffen , daß die Vorstellung notfalls auf die
Bühne des StaatStheaters verlegt wer »
den kann . Um die Besucher der Aufführung über den
gewählten Epielort noch in letzter Minute zu verständi -
gen , wird — wenn es bei der F r e i l i ch t » Borstel -
lung bleibt , vom Balkon deS Staatstheaterportals eine
grüne Fahne wehen . Beim Fehlen dieses Zeichens
findet die Veranstaltung , wie gesagt , im Staatstheater
statt . Dazu sei darauf aufmerksam gemacht , daß die
Platzkarten doppelseitig bedruckt sind und auf
der einen Seite die Platznummer im Schloßgarten , auf
der andern die im Staatstheater angeben .

Die Kasse für die Freilichtaufführung wird am
Eingang des Schloßgartens bei der ehemaligen Hofknche
eingerichtet . Sie ist ab IS Uhr geöffnet . Karten find
aber auch im Vorverkauf bei den bekannten Stellen er -
hältlich .

Der Schloßgarten wird für sonstige Besucher ab 14 .30
Uhr bis nach Schluß der Vorstellung — das ist etwa 17 .30
Uhr — geschlossen . Ferner ist der Garten bei den Pro -
ben am IS . September ab 11 .30 Uhr bis etwa 1t Uhr
und am 20 . September ab 0 Uhr bis etwa 12 Uhr für
den allgemeinen Besuch nicht geöffnet .

( : ) Mittwoch - Nachmittagskonzert im Stadtgar -
ten . Wir machen unsere verehrlichen Leser und
Leserinnen auf das am kommenden Mittwoch ,
dem 20. d . M . . von 16—18 % Uhr , im Stadtgarten
stattfindende Konzert der Badischen Polizeikapelle
unter Leitung von Herrn Staatlichen Musikdirek -
tor Johannes Heisig besonders aufmerksam . Es
gelten an diesem Nachmittag die verbilligten
Stadtgarteneintrittspreise .

10 Fahre Colosseum
Eine glanzvolle Premiere

vor genau zehn Iahren übernahm kerr Direk»
tor (Eugen Aistner die teitung des Karlsruher
<Lolosseumth«aters , jener beliebten und bekannten
Heimstatt « der leichtgeschürzten Mus « in der lvald -
straße . vi « Premier « am Samstag bot
ein« Füll « der ausgesuchtesten Spitzenleistungen ,
wußte bis in alle Einzelheiten zu gefallen , zu be-
geistern . William Schüff , ein „a l t « t
Karlsruher "

, wenn man den Begriff ein wenig
weitet und nicht engherzig , kleinlich auslegt , sprach
zu Lingang sinnige Worte der Glückwunsches zum
zehnjährigen Jubiläum .

Abwechselnd in Ansage , Stegreifdich .
tung und Vorträgen am Flügel , zog die -
fer all« Routinier des Varietes all« Register seines
heiteren Rönnens , ließ deutlich werden , daß man
zwar an Iahren älter , im Herzen jedoch jung blei»
ben kann , wie einstens vor vierzig kenzen beim
ersten Austreten in der badischen Landeshauptstadt .
Um „U? i l l i a m "

, dem das Publikum lebhastest«
Ovationen darbrachte , agi«rt« « ine erlesen« Kunst ,
lerschar, so Geschwister Nelano mit unerhörten
und selten gesehenen Glanzleistungen auf dem hohen
Rad , Z D r f a t i s , die prächtigen Boys im rasen-
den Tempo , « ine unübertreffliche Meisterleiftunz
moderner Akrobatik , R e i n e k e , der Mann , dem
das „Kopfstehen " so unbändig « Freude macht,
daß er gar nicht davon ldssen kann , und endlich
Two Rosey und Ruth , ein fabelhaftes
Lquilibristik - Trio , das die erstaunlichsten Novitä -
ten seines Faches demonstriert . Als Clou des
Abends erweist sich indessen das Raimonda -
Ballett , « ine virtuos arbeitend «, mit den ori»
ginellsten Einfällen operierend « deutsche Tanz -
gruxxe , alle Mitglieder sind gebürtige Hessen, die
von Ballettmeister Axada choregraphisch bestens be -
traut wird .

Vereinsanzeiger
Kath . Jungmannschaft Rüppurr

Mittwoch abend , pünktlich halb 9 Uhr , treffen
sich sämtliche der DJK sowie Jungmännerverein
und Gesellenverein angeschlossenen Mitglieder
zur Eröffnung der Herbstsaison und werden rest -
los erwartet . Es wird jeweils ein Vertreter
über seinen angelegten Arbeitsplan sprechen. Die
Zusammenkunft ist im Lokal ..Grüner Baum " .

Jungschar Karlsruhe - Süd
veranstaltet Mittwoch , 20. Sept ., abends 8 Uhr ,
im Canisiushaus , Marienstraße 60, einen großen
Elternabend mit Bildbericht über
das Sohlbergzeltlager , verbunden mit
Sprechchören , Musik und Liedern . Dazu kommt
ein von der Jungschar D ^xlanden dargebotenes
Theaterstück : Die Zaubergeige von Pocci . Unsere
Eltern und Freunde sind herzlich willkommen .

Karlsruher Standesbuch Auszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 16. Sept . :

Dyonis Welschinger , Verw .-Sekretär a . D .,
Ehemann , 66 Jahre . 18 . Sept . , 11 .36 Uhr . —
16 . Sept . : Veronika Fischer geb. Braun ,
Witwe von Karl Fischer , Silberarbeiter , 67
Jahre . 18 . Sept ., IS Uhr , Bulach . — 17. Sept . :
Johanna Stecher geb . Max , Ehefrau von
Georg Stecher , Reichsbahninspektor , 4S Jahre .
19 . Sept ., 14 Uhr , Feuerbestattung . — Frieda
Schewerer geb. Westermann , Ehefrau von
Josef Schewerer , Schuhmacher . 88 Jahre , Dur¬
lach. — 18 . Sept . : Karolina Roser geb. Ent -
ringer , Ehefrau von Bruno Roser , Kaufmann ,
48 Jahre . 26. Sept ., 14 .36 Uhr . — Emil
Dreyer , Kaufmann , ledig , 31 Jahre . 26 . Sept .,
15 Uhr . — Franziska Koch geb . Keitel , Ehefrau
von Emil Koch , Former , 69 Jahre . Mühlburg

Tages Anzeiger
für Dienstag , den 19. September

Bad . Staatstheater : 26—22.15 Uhr : Es brennt
an der Grenze !

Kolosseum : 26 Uhr : Varietö .
Gloria - Palast : Drei von der Kavallerie .
Palast - Lichtspiele : Marion , das gehört sich nicht !
Residenz - Lichtspiele : Der Judas von Tirol .
Bad . Kunstverein , Waldstr . 3 :

'
Ausstellung

„Deutsche Kunst "
. 16—13 und 15—17 Uhr .

Photograph . - Gesellschaft , Karlsruhe . Jubiläums -
Ausstellung im Lichthof der Landeskunstschule .
11—19 Uhr .

C. II . 8 .
Karlsruhe , 20 . Sept . fer . IV . occ . conf .,

Congreg . 3 % .
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Karlsruhe i. B . , Ecke Kaiserstr . und Herrenstr.
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HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Reichsbank

Erhöhte Inanspruchnahme
Der Ausweis der Reichsbank für die zweite

Septemberwoche zeigt nur eine Abnahme der
Kapitalanlage um 65.1 Mill. Damit ist die In¬
anspruchnahme der Reichsbank zum Ultimo nur
insgesamt in etwa halbem Ausmaß im September
wieder zurückgeflossen. Es macht sich also
sowohl die saisonmäßige wie auch
konjunkturelle Wirtschaftsbele¬
bung bemerkbar . Im einzelnen nahmen
die Wechselbestände um 52 .9 auf 3054 .8,
die Bestände an Reichsschatzwechseln um 10J2
auf 88 und an Lombardforderungen um 1 .8 auf
86 .9 Mill. ab. Der Notenumlauf ermäßigte

| sich um 36.7 auf 3383.7 Mill. RM . An Scheide¬
münzen flössen 21 .3 Mill . in die Kassen der

f Reichsbank zurück . Der Goldbestand nahm um
p 12.6 Mill. auf 338 Mill. RM . zu. Das Gesetz
f über den Verrat der Volkswirtschaft wirkt immer
I ' noch , da ein Teil des Goldes aus dem Inland

lptm . Auf der anderen Seite nahmen die Bestände
an deckungsfähigen Devisen um 12 .2 auf 58.9
Mill . ab . Allein der Zinsendienst für die Young-
anleihe erforderte 5 Mill. Insgesamt ist somit
nur eine geringfügige Stärkung der Deckung, -

f bestände um 0 .4 Mill. eingetreten . Die Reichs¬
bank hat von ihrem Golddepot im Ausland rund
20 Mill . in ihre eigene Kasse überführt . Das
Deckungsverhältnis hat sich nur gering¬
fügig von 11 .6 auf 11 .7 v. H . erhöht . Der ge¬
samte Zahlungsmittelumlauf ist mit
8884 Mill . um nahezu 100 Mill . höher als zur
gleichen Zeit des Vormonats . Die Spanne zwi¬
schen dem Umlauf im Vorjahr , die einen län¬
geren Zeitraum hindurch etwa eine halbe Mil¬
liarde betrug , wird jetzt immer geringer . Sie
beträgt nur noch 230 Mill. Auch hier kommt
also die stärkere Inanspruchnahme der Reichs¬
bank durch die Wirtschaft zum Ausdruck .

Kraftstoffversorgung
aus eigener Kraft

Vor einer reichsgesetzlichen Neu¬
regelung

In der Deutschen Gesellschaft für Erdöl¬
forschung, die vom 17. bis 19. September ihre
Herbsttagung in Berlin abhält , sprach am Sonn¬
tag vormittag Staatssekretär Feder über wirt¬
schaftspolitische Grundlagen . Der Staatssekretär
erklärte u. a . : Der Nationalsozialismus habe sich
niemals für eine sture Autarkie eingesetzt,
rohstoffarme , aber industriereiche Länder müß¬
ten immer ihren Rohstoffbedarf bei rohstoff¬
reichen, aber industriearmen Ländern decken
und umgekehrt . Ein schwieriges Gebiet sei die
Verbreiterung der deutschen Rohstoffgrund¬
lagen. Es sei von entscheidender Bedeutung, ob
die fast vollkommene Abhängigkeit Deutsch¬
lands vom Auslande in bezug auf Kraftstoffver¬
sorgung gemildert werden könne. Man sei sich
klar darüber , daß völlige Unabhängig¬
keit in absehbarer Zeit nicht er¬
reicht werden könne , weil der Kraftstoff¬
bedarf in außerordentlichem Maße ansteigen
werde. Die Steigerung werde so groß sein, daß
Deutschland gezwungen sei , auf lange Jahre hin¬
aus mindestens das heutige Kontingent einzu¬
führen, und man werde zunächst zufrieden sein,
wenn die deutsche Erzeugung so anwachse, daß
die Einfuhr nicht erhöht zu werden brauche.
Die damit verbundene unendlich wichtige Auf¬
gabe könne man nicht den einzelnen auf Kraft¬
stofferzeugung abgestellten Industrien überlassen.
Die Regierung müsse sich die Führung vorbe¬
halten . Steinkohle, Braunkohle und Erdölerzeu¬
gung würden in gleicher Weise berücksichtigt
werden. Auch die Importeure sollen keinen
Grund zu Klagen haben . Die Erdölwirtschaft
solle von der Regierung beobachtet und geführt
werden nach Gesichtspunkten, bei denen der
nationalsozialistische Gesichtspunkt der ausschlag¬
gebende Faktor sei.

Ein weiterer für das Eingreifen der Regie¬
rung maßgebender Gesichtspunkt sei die De-
vi senlage der Reichsbank. 1928 seien für
Kraftstoff 438 Mill. RM . ins Ausland gegangen,
vergangenes Jahr noch etwa 200 Mill. Wenn
Deutschland sie hin der Zahl der Kraftfahrzeuge
einigermaßen den Verhältnissen in Frankreich
und England annähere , so würde der Devisen¬
bedarf für diesen Zweck auf 800 Mill. RM . jähr¬
lich steigen, eine Leistung , die Deutschland ein¬
fach nicht aufbringen könne.

Es müsse daher Sorge der Regierung sein,
alle Möglichkeiten zur Erschließung von Kraft¬
stoffen aus deutschen Rohstoffen auszunutzen.
Der schöpferischen Initiative der privaten Wirt¬
schaft solle aber nicht der geringste Zwang auf¬
erlegt werden. Die geophysikalische Erschlies¬
sung unserer erdölhaltigen Lasdesteile werde von
der Regierung gefördert . Ein Reicksgesetz
werde möglichst bald dafür sorgen , daß die Ar -
beit nach einheitlichen Gesichtspunkten vor sich
gehe. Wenn das Reich sich entschließen sollte,
eine Preis - und Absatzgarantie zu übernehmen,
so werde damit kein Freibrief für die Industrie
ausgestellt, denn auch das Interesse des Ver¬
brauchers werde nicht außer acht gelassen wer¬
den . Es werde notwendig sein, eine Plattform
zu schaffen, von der aus die Frage in engster
Fühlungnahme mit der Privatwirtschaft gelöst
werde. Vielleicht werde zu diesem Zweck eine
Studiengesellschaft geschaffen, die ganz unter
staatlicher Führung stehen und der die Mittel
von Staats wegen zur Verfügung gestellt werden
können.

Steigende Agrarpreise . Die vom
Statistischen Reichsamt für den 18. September
berechnete Indexziffer der Großhandelspreise
stellt sich auf 94 .8 ; sie ist gegenüber der Vor¬
woche (94 .2) um 0.6 Prozent gestiegen. Die In¬
dexziffern der Hauptgruppen lauten : Agrar -
Stoffe 89 .6 (+ 1 -8 Prozent ) industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 89.3 (— 0.1 Prozent ), in-
Bustrielle Fertigwaren 118.6 (unverändert ) .

Das Maschinengeschäft
Inlandsgeschäft etwas besser, Auslandsgeschäft unbefriedigend

Der allgemein vorhandene Bedarf an Ma¬
schinen führte , wie uns der Verein der Deutschen
Maschinenindustrie schreibt, im August zu einer
weiteren Erhöhung der Inlandskund¬
schaft Auch der Eingang von Aufträgen
zeigte wieder eine leichte Zunahme, obwohl das
Maschinengeschäft im August aus jahreszeit¬
lichen Gründen sonst eher zu einer Abschwächung
neigt. Allerdings hat die im Juli festgestellte
Belebung im ganzen nicht im gleichen Ausmaß
angehalten. Der Eingang von Auslandsauf¬
trägen hielt sich knapp auf der Julihöhe.

Der Beschäftigungsgrad stieg im
August weiter auf etwas über 36 Proz . der Nor¬
malbeschäftigung an. Die vorhandene Beleg¬
schaft konnte durch Neueinstellungen von etwa
5000 Arbeitern und Angestellten vermehrt wer¬
den . Entsprechend den im Maschinenbau vor¬
herrschenden Mittel- und Kleinbetrieben erfolgte
die Aufsaugung der Arbeitslosen in der Regel
nicht in größeren Gruppen, sondern durch Ein¬
stellung geringerer Zahlen von Arbeitern oder
Angestellten an vieln Stellen. Das Gesetz über
die Steuerfreiheit von Ersatzbe¬
schaffungen habe sich an einigen Stellen
schon erfreulich , an anderen noch wenig ausge¬
wirkt . Entgegen arbeite einmal der große Be¬
stand an Altmaschinen auf dem Markte , ferner
der Umstand , daß manche aussichtsreichen Ver¬
handlungen über Neubeschaffungen nicht zum
Abschluß führen , da die betreffenden Maschinen¬
gattungen oder irgendwie ähnliche im Zusammen¬
hang mit den gegen die Maschinenarbeit ge-
richteten Bestrebungen genannt worden seien. Di«

davon ausgehende Beunruhigung wirke ungünstig
auf weiten Gebieten. Vom Standpunkt der Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit sei demgegenüber
auf die Tatsache hinzuweisen, daß von der indu¬
striellen Arbeitslosigkeit in Deutschland Anfang
1933 nur rd . 17 Proz . auf Industrien der unent¬
behrlichen Verbrauchsgüter und rd . 21 Proz . auf
Industrien der entbehrlichen Verbrauchsgüter , da¬
gegen rd . 62 Proz . auf Investitions¬
güter - Industrien entfielen. Unter letz¬
teren zeigte die Bauwirtschaf und der Maschinen¬
bau die stärkste Schrumpfung der Belegschaften.
In der Bauwirtschaft haben sich seitdem wesent¬
liche Besserungen angebahnt . Auf dem Gebiete
des Maschinenbaues beträgt dagegen die Vermin¬
derung der Belegschaften gegenüber 1908/29
immer noch rund 400 000 Mann, größtenteils hoch
ausgebildete und entsprechend bezahlte Fach¬
arbeiter und technische Angestellte.

Bei den August - Neueinstellungen
ergaben sich die höchsten Zahlen für die Arbeiter
und die technischen Angestellten im Kraft¬
maschinenbau ( insbesondere Verbrennungsmoto¬
ren ) . An zweiter Stelle stand die Gruppe der
Textilmaschinenfirmen . Bei der Landmaschinen¬
industrie fanden neben einer größeren Zahl von
Arbeitern mehr kaufmännische, dagegen weniger
technische Angestellte wieder Verwendung . In
der Werkzeugmaschinenindustrie war insbeson¬
dere die Einstellung von Arbeitern und tech¬
nischen Angestellten von Bedeutung. Im Kran-
und Fördermittelbau wurde wegen der zu leisten¬
den Konstruktionsarbeiten eine Anzahl tech¬
nischer Angestellten neu eingestellt.

Kein Verbot von Mehrschichten¬
arbeit

Das Reichswirtschaftsministerium teilt mit :
Aus Kreisen der Textilindustrie sind in den letz¬
ten Monaten wiederholt Anträge gestellt worden,
das Arbeiten in mehreren Schichten zu verbieten.
Diese Anträge sind nach Abschluß der Erörte¬
rungen Gegenstand einer Besprechung im Reichs-
wirtschaftsministerium mit Vertretern der be¬
teiligten Reichsministerien und Länderregie¬
rungen gewesen. Hierbei wurde festgestellt , daß
die Nachteile, die infolge des Verbots der Mehr¬
schichten zu befürchten seien, die erwarteten
Vorteile wohl immer weit überwiegen werden.
Die mit der Abschaffung der Mehrschichten ver¬
bundene Freisetzung von Arbeitern würde zu
einer heute besonders unerwünschten Beunruhi¬
gung des Arbeitsmarktes führen.

Eine Gewähr für eine alsbaldige Eingliederung
dieser freigewordenen Arbeiter in andere Be¬
triebe erscheint um so weniger gegeben, als in
gewissem Umfange die Abschaffung der Mehr¬
schichten durch Verlängerung der Arbeitszeit
ausgeglichen werden könnte. Im günstigsten
Falle wird lediglich eine Umlagerung ,
keine Mehrbeschäftigung von Ar¬
beitern erzielt werden. Das Verbot der Mehr¬
schichten läßt weiter, zum mindesten für eine
Uebergangszeit, eine erhebliche Beeinträchtigung
des Produktionsvolumens befürchten , die eine
im Interesse des Exports und der Preisgestaltung
im Inlande unbedingt zu vermeidende Verteue¬
rung der Produktionskosten mit sich bringen
und den Bestrebungen der Reichsregierung auf
Niedrighaltung der Preise entgegenwirken würde .
Aus diesen Gründen hat sich der Reichswirt¬
schaftsminister entschlossen, die zur Zeit be¬
stehenden Mehrschichten weder generell, noch für
bestimmte Industriegruppen zu verbieten. Dem¬
nach sind auch Eingriffe von Länderregierungen
oder örtlichen Stellen zur Abschaffung der Mehr¬
schichten unzulässig.

Zinssenkung für die Gemeinden
Der Verwaltungsrat der Badischen

Kommunalen Landesbank hat auf An¬
trag des Vorstehers des Badischen Sparkassen-
und Giroverbandes wiederum eine Zinsermäßi¬
gung beschlossen. Mit Wirkung vom 1 . Oktober
1933 wird der Zinssatz für kurzfristige Ge¬
meindekredite angesichts der außerordentlich un¬
günstigen Finanzlage so vieler Gemeinden von
5Ji auf 5K v. H . herabgesetzt, nachdem die Bank
bereits auf 1 . August 1933 eine Senkung von 6
auf 5% v. H . durchgeführt hat . Die Badische
Kommunale Landesbank — Girozentrale —
Mannheim berechnet durch diese Zinsgebarung
mit die niedersten Zinsen unter den deutschen
Girozentralen.

Sanierung der Herrenmühle
vor m. C . Genz AG . Heidelberg . Die
zum 10 . Oktober einberufene Generalversamm¬
lung soll über die Herabsetzung des Stamm¬
aktienkapitals in erleichterter Form von 720 000
RM. auf 180000 RM . durch Zusammen¬
legung der Aktien im Verhältnis 4 : 1 zum
Zwecke der Verlustbeseitigung , zum Ausgleich
von Wertminderungen sowie zur Bildung von
Reserven Beschluß fassen. Gleichzeitig wird vor¬
geschlagen, die 300 000 RM. Vorzugs¬
aktien in Stammaktien im gleichen Nenn¬
betrag unter Verzicht auf die bestehenden Vor¬
zugsrechte umzuwandeln. Sodann soll das
Grundkapital um 270000 RM . Inhaberstamm¬
aktien mit Dividendenberechtigung ab 1 . April
1933 unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugs¬
rechts der Aktionäre wieder erhöht werden.
Die Begebung der neuen Aktien erfolgt zum
Nennwert , und zwar gegen Aufrech¬
nung mit Forderungen an die Gesell¬
schaft und gegen Bareinlagen . Der zur Vor¬
lage kommende Abschluß zum 31 . März 1933 ist
bereits unter Berücksichtigung der KapitalmaB-
nahmen aufgestellt.

Holzanfälle aus süddeutschen
Staatsforsten

Im Monat August waren die Umsätze in den
süddeutschen Staatswaldungen nur gering. Auch
die Preise waren sowohl für Hölz« ohne als
auch für Hölzer mit Rinde nicht besonders
günstig . Es wurden verkauft und dafür u. a.
erlöst : Papierholz in Baden rund 1950 Ster,
hiervon zirka zwei Drittel um 45 Prozent und
etwa ein Drittel etwa um 43 Proz ., in der nördl.
Oberpfalz 100 Ster zu 45 Proz ., in der südl .
Oberpfalz 120 Ster zu 53 Prozent ; in Ober¬
franken 650 Ster zu durchschnittlich 62 Proz . der
LGP . von 17 . 14 und 11 RM. je Ster ohne Rinde
bzw. von 15, 12 und 9 RM - je Ster mit Rinde
ab Wald . — Grubenholz : In Oberfranken
ein kleiner Posten Nadellangholz zu 8 .50 RM .,
in der Rheinpfalz 180 Festmeter , dgl . über 16
Zentimeter Mitteldurchmesser durchschnittlich
um 10.42 RM. und 40 Festmeter dgl . um 9.75
Reichsmark . — Schwellenholz : In Unter¬
franken insgesamt 320 Festmeter Kiefer erster
Klasse um 10 .30 RM. und zweiter Klasse um
9 .30 RM ., in der Rheinpfalz 670 Festmeter Kiefer
um 11 .25 RM ., alles je Festmeter bzw . Ster , ab
Wald .

AkkordlohnregelungfürdieUhr -
macher in der Hausindustrie im
Schwarzwald . Der Fachausschuß der ba¬
dischen Uhrenindustrie und deren verwandte Be¬
triebe hat am 15 . 9 . 1933 den Beschluß gefaßt,
den Akkordlohntarifvertrag vom 31 . August 1933
für allgemein-verbindlich zu genehmigen. Damit
hat dieser Vertrag für sämtliche in Hausarbelt
beschäftigten Uhrmacher im ganzen badischen
Schwarzwald Geltung erlangt . Es wird beson¬
ders darauf hingewiesen, daß der Arbeitgeber
auf Grund des Gesetzes über Lohnschutz in der
Heimarbeit verpflichtet ist, die den Heim¬
arbeitern ausgegebene Arbeitsmenge so zu be¬
grenzen , daß ein leistungsfähiger und voll ein¬
gerichteter Heimarbeiter nicht länger als 8 Stun¬
den pro Arbeitstag beschäftigt wird . Auskünfte
über den Vertrag erteilt der Treuhänder der Ar¬
beit, Karlsruhe , Herrenstraße 45 a .

Börse
Berlin , 18 . Sept. Die neue Woche eröffnete

in ziemlich geschäftsloser und da¬
her meist in etwas schwächerer
Stimmung . Vorliegende Anregungen blieben
eindruckslos, da die Kundschaft nur geringes
Kaufinteresse und wenn überhaupt , nur für fest¬
verzinsliche Werte zeigte. Infolge dieser Ordre -
losigkeit griff auch in Börsenkreisen die Ge¬
schäftsunlust weiter um sich, wobei die
aufsteigende Verstimmung durch die Aufforde¬
rung des Börsenvorstandes an die Makler, ihre
Börsenkarten bis zum 20. d . M . zwecks Neu¬
zulassung einzureichen, noch vergrößert wurde.
Die Kursrückgänge hielten sich aber in engeren
Grenzen und gingen selten über 1 Yi Proz . hinaus.

Am Montanmarkt hatten Rheinstahl mit —2%
Proz . den stärksten Verlust , während Gelsen¬
kirchen mit — 1 % Proz . auch noch über den
l ^ proz. Rahmen hinausging . Von Braunkohlen¬
werten büßten Ilse Genußscheine 1 % Proz . und
Rhein. Braunkohlen 2 Proz . ein. Am Chemie¬
markt lagen Farben genau 1 y, Proz . schwächer.
Goldschmidt waren im gleichen Ausmaße ge¬
bessert. Von Elektrowaren hatten El . Liefe¬
rungen mit - —3 % den stärksten Verlust . Am
Markt der Bauwerte kamen Julius Berger im
Verlaufe 6 Proz . unter Samstag zur Notiz.
Sonst waren noch Zellstoff Waldhof , Berlin-
Karlsruher Industriewerke und Gebr. Junghans
bis zu 2 Proz . rückgängig , während Westeregeln
1 % Proz ., Hansa Dampf IX und Feldmühle
1 )4 Proz . gewinnen konnten .

Im Verlaufe bröckelten die Kurse dann bei
kleinsten Umsätzen meist weiter etwas ab, wobei

Vor Neuregelung
der Schlachtiteuer ?

Wie VDZ meldet, hat der Deutsche Fleischer¬
verband den zuständigen Länderministerien Vor¬
schläge unterbreitet , die auf eine Milderung
der sich aus der Schlachtsteuer ergebenden Här¬
ten hinauslaufen . Es wird die Einführung von
Einheitssteuersätzen für die Schlachtsteuer er¬
strebt und eine Reihe weiterer Aenderungen. Die
„Fleischerverbandszeiung " teilt mit , daß am 12.
oder 13 . Oktober eine Konferenz der Schlacht¬
steuergemeinschaft der Länder stattfinden werde,
um die vom Deutschen Fleischerverband ange¬
regten Maßnahmen zu prüfen . Es bestehe also
die Möglichkeit , daß vielleicht schon am
1 . November eine Ermäßigung der Schlachtsteuer
und Beseitigung der größten Härten erfolge.

die anhaltende Dollar- und Pfundschwäche zu
verstimmen schienen. Vom Reichsbankausweis
für die zweite Septemberwoche konnte keine An¬
regung ausgehen. Beachtung fand die gemeldete
Einberufung des Generalrates der Wirtschaft
zum kommenden Mittwoch .

Der Markt der festverzinslichen
Werte hatte ebenfalls uneinheitliche Tendenz.
Von deutschen Anleihen konnte die Altbesitz¬
anleihe 10 Pfg . gewinnen, während der Neubesitx
5 Pfg . verlor. Reichsschuldbuchforderungen lagen
etwa auf Samstagbasis behauptet. Von Industrie¬
obligationen notierten 6proz. Krupp % Proz .
höher, während Sahlbonds um % Proz . nach¬
gaben. Von Auslandsrenten neigten Rumänen
etwas zur Schwäche.

Der Berliner Geldmarkt zeigt eine weiter
steife Veranlagung . Die Tagesgeldsätze bleiben
unverändert 4 ^ bzw . 4% Proz . Das in Privat¬
diskonten herauskommende Material findet, zu¬
meist von der offiziellen Stelle, voll Aufnahm«.
Nach Reichswechseln und -Schatzanweisungen—
von letzteren ist bekanntlich eine neue Tranche
im Verkehr — besteht keine Nachfrage.

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 18. Sept

Elektrolytkupfer 52.50 , Raffinadekupfer 49 .60—60,
Standardkupfer 44—45, Standardblei per Sept.
15.75—-16.50 , Original -Hüttenrohzink ab nordd.
Stationen 22.50—23, Original-Hüttenaluminium
in Blöcken 160, in Walz- oder Drahtbarren 164,
Banka-, Straits - , Australzinn 295 , Reinnickel 330,
Antimon -Regulus 39—41 , Silber 36—39 .

Berliner Produktenbörse vom 18.
Sept. Weizen märk . frei Berlin 188 , ab Station
177—179, Sept . 193, Okt . 194, Dez. 200 , Roggen
märk . frei Berlin 153, ab Station 142—144, Sept.
166.75 , Okt . 159 , Dez. 105.50, Braugerste , feinste
neue frei Berlin 180— 194, ab märk . Station ISO
bis 18ö, do . gute frei Berlin 183—188 , ab märk.
Station 174—179, Sommergerste mittlerer Art
und Güte 167—165, ab märk . Station 148—156,
Wintergerste zweizeilig ab Berlin 168—166 , ab
märk. Station 149—157, do . vierzeilig frei Berlin
160—166 , ab märk . Station 141—146, Hafer
märk . frei Berlin 139—146 , ab Station 130
bis 137 , September 139, Oktober 142.50 , Auszugs¬
mehl 90 .60—31 .50, Vorzugsmehl 29 .60—90 .50,
Bäckermehl 24.50—25 .60, mit Ausland 1—2 .50
Mk Aufgeld , Roggenmehl 20 .40—21 .50, Weizen¬
kleie 9 .96—10.15, Roggenkleie 9 .10—9 .80 , Vik¬
toriaerbsen 86—40 , kleine Speiseerbsen 29—31,
Futtererbsen 17—20, Leinkuchen 16 .30—16 .40,
Erdnußkuchen 16.50—15 .70 , Erdnußkuchenmehl
15 .80, extrahiertes Soyabohnenschrot ab Ham¬
burg 18.90—14, ab Stettin 14 .20—14 .30, alles
inkl. Monopolabgabe, Trockenschnitzel 9 .10 bis
9 .20 , Kartoffelflocken 12 .60—13, Speisekartoffeln,
weiße , rote , Odenwälder blaue 0 .90—1 . 10, Erst¬
linge 1 .30—1 .60, andere gelbfleischige außer
Nieren 1—ILO, Fabrikkartoffeln Sy, Pfg . je
Stärkeprozent frei Stärkefabrik .

Mannheimer Produktenbörse vom
18. Sept . Weizen inl. 10.25-^-10.60, Roggen inl.
südd. 15.75— 16, Hafer inl. 13 .75, Sommergerste
inl . 18—20 (Ausstichware über Notiz) , Futter -
gerste 15 .50, Mais 17.75, Soyaschrot 14 .50—14 .75,
Biertreber 16, Trockenschnitzel 8—8.25, Erdnuß¬
kuchen 15 .75—16 , Wiesenheu 4.40—4 .60 , Rot¬
kleeheu 4 .40—4.80, Luzernkleeheu 5.80—6.20,
Luzernkleeheu 6.80—6 .20, Stroh, Preßstroh Rog¬
gen-Weizen 1 .60—2, geb . Stroh , Roggen-Weizen
1 .40—1 .50 , Weizenmehl , Spezial 0, mit Austausch¬
weizen 28 .50, mit Inlandweizen 27 , Roggenmehl
21 .50—22 .50, pfälz.-südd. neue Ernte 21 .75—22 ,
Weizenkleie 8 .25, Rapskuchen 12, Palmkuchen
13,75—14, Leinkuchen 16 .25—16 .50 , Kokoskuchen
16.50—16.76, Sesamkuchen 16—16 .25. Futter¬
mittel fest Die Verkäufer von Brotgetreide sind
mit ihren Angeboten äußerst zurückhaltend.
Stimmung : fest . Die übrigen Getreidearten lie¬
gen •unverändert . Mehl keine Preisveränderung ,
Futtermittel erhöhte Forderungen .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .

16 . 9 18 . 9 18 . 9. 18 9 .

Buenos -Aires 0 .933
Kanada » . 2 .724
Japan . . > O.T78
Kairo . . . 13 63
Konstanti -

nopel • • 1,983
London . . 13 .25
New York . 2 827

Janeiro . 0 .239
Uruguay . » 1 399
Amsterdam .169 .13
Athen . . . 2 393
Brüssel . » 58 .47
Bukarest . . 2 .488
Budapest . . —
Danzig 21 42

0.943
2 .687
0 .769

13.61

1.978
13 .13

2.757

0.239
1.399

169,08
2 .393

68,42
2.488

61 40

Helsingfors . 5 974
Italien . . 22 04
Jugoslarien > 5 295
Kaunas . . 41.61
Kopenhagen . 90.54"

. 12 .74
. 88 .03
. 18 .41
. 12,41
. 60 .94
. 76 .18

81 .00
. 3 .04?
» 35 .04
. 69 .93
71 68
47 .95

Lissabon
Oslo . »
Paris . .
Prag . ,
Reykjavik
Riga . ,
Schweix ,
Sofia . »
Spanien .
Stockholm

Tallinn .
Wien .

5 814
22,04

5.295
41.46
58.64
12.6t
58.03
18,40
12,405
59,69
74,33
81,08
3,047
35,03
67,71
71,68
47,96
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Der Sport des BB
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Der Sonntagvormittag :
Bei allzu prächtigem „Hitlerwetter "

(klar -
blauer Himmel und lachendem Sonnenschein )
wurden die Entscheidungen in den Fünf -
kampf -Disziplinen auf der Robert -Roth -Kampf -
bahn begonnen . Bei den Schwerathleten wurde
gleich ein neuer Rekord aufgestellt . B u r g e r
von Germania -Karlsruhe erzielte im Hammer -
werfen 41,85 Meter . Das beweist wieder , daß
di« Schwerathletik zu den idealsten Sportarten
gehört , denn die vielseitige Ausbildung zeitigte
diesen Erfolg . Das Sportgeschehen des Vor -
mittags liefe schon ahnen , daß man am Nach-
mittag Feinheiten miterleben tarnt . Herz¬
erfrischend und erstaunlich war die ganze hervor -
ragende Abwicklung bei dieser Massenveran -
staltung , die eigentlich in ly , Tagen durchgeführt
wurde . Wenn man bedenkt , daß 10 000 Einzel¬
meldungen für die Gruppenwetttämpfe von 240
Mannschaften vorlagen . Das hat wohl noch
kein Fachverband zustande gebracht und eS ist
erfreulich , daß sich gerade die Führer der Fach-
säulen Badens mit größter Bereitwilligkeit dem
NSDAP unterstellt haben . Das beweist , daß
auch diese Männer an den Sportverband uner -
schütterlich glauben . Es wurden folgende
Disziplinen ausgetragen : Fechten , Turnen ,
Ringen , Stemmen , Steinstotzen , 25 - KiIometer -
Gepäckmarsch , Dauerradfahren , Rudern ( im
Rheinhafen - Becken) , Schwimmen ( im Vierordt -
bad ) , 100-Meter - Hindernislauf , Futz - und Hand -
ball ( im Phönix -Stadion ) und 9X100 -Meter -
Staffel .

Am Nachmittag wurde der Höhepunkt erreicht
durch verschiedene feierliche Weihehandlun -
gen . Pünktlich um 2 Uhr traf der Schirmherr
der Veranstaltunge , Herr Reichsstatthalter Ro -
bert Wagner mit Gattin und seinem Stabe ,
auf dem Sportplatze ein . Die gesamten Kämp -
fer marschierten in echt nationalsozialistischer
Eintracht auf dem Spielfelde auf . Voran die
Athleten des 1 . Athleten -Klubs 1894 Pforzheim ,
das Patengeschenk des Kreises Pforzheim , eine
Ehrenfahne tragend . Sodann nahm der Ver¬
bandswerbeleiter , Herr Pg . Paul Landmesser , die
Platzweihe vor und betonte insbesondere die
hohen Ziele des NSDAP und die überaus
großen Ideale des Mannes , der diese echte
Volksgemeinschaft ins Leben gerufen hat . Es
wurde damit betont , daß dieser Mann , der
Landesbeauftragte des Reichssportführers Pg .
Robert Roth , M . d . R . , auf dem einzigen rich-
tigen Wege befindet . Sodann nahm Partei »
genösse Robert Roth selbst die Weih - der Weit -
kämpfer zum Dienst am Volk und Vaterland
vor . Er fand prächtige Worte , die seine Ziele
uneingeschränkt kennzeichnete . Herr Reichsstatt -
Halter Wagner ergriff darauf das Wort zu einer

Rede , die unbedingt für die anwesenden Kampf -
gruppen Sportgeschichte bedeutet hat und bedeu -
ten wird , gerade für den NSDSV und dessen
Führer war es eine Freude , zu hören , wie rück-
haltslos sich der Herr Reichsstatthalter für den
Verband einsetzt .

Ergebnisse der Fünfkämpfe
1. Fünfkampf A : Turnen : 1 . Preis : Turn¬

verein 1834 Pforzheim 31716 Punkte . 2 . Preis :
Turngemeinde Heidelberg 30 344 P . 3. Preis :
Turnverein 4v Karlsruhe 2g 814 P .

2 . Fünfkampf B : Leichtathleten : 1 . Preis :
NS Sportverein Rheinhauscn 24 093 P . L . Preis :
Pol .-Sportverein Karlsruhe 23 303,8 P . 3 . Preis :
Arbeitslager II » Mannheim 22 376,3 P .
_ 3. Fünfkampf C : Schwerxthleten : 1 . Preis :
Sportverein Mannheim 23 013,5 P . 2. Preis :
Pol .-Sportverein Karlsruhe 20 359,5 P . 3. Preis :
Germania Karlsruhe 20 305,5 P .

4. Fünfkampf D : Volkssport : 1 . Preis : Poli¬
zei Heidelberg 24 907,5 P . 2 . Preis : Polizei
Freiburg 24 886,9 P . 3 . Preis : Reichsbahn
Karlsruhe 20 319,2 P .

5. Fünfkampf E : Schwimmen : 1. Preis :
Schwimmverein Neptun Karlsruhe 28 540,5 P .
2. Preis : Schwimmverein Karlsruhe 1899 28 021

P . 8 . Preis : SS -Sturm 3/1/62 Karlsruhe
22 676,5 P .

6 . Fünfkampf F : Fußball : 1 Preis : FA Kon¬
kordia . NSDSV 24 781 P . 2 . Preis : FNT V/2
Karlsruhe , Schönfeldstr . 24 427 P . 3 . Preis :
Olympia Hertha Karlsruhe 24 386 P .

7. Fünfkampf G : Handball : 1 . Preis : Pol .-
Sportverein Waldshut 28 676 P . 2 . Preis :
Karlsruher Futzballverein 28 014 P . 3 . Preis :
Pol .-Sportverein Pforzheim 2771,5 P .

8 . Fünfkampf H : Rudern : 1 . Preis : Neptun
Konstanz 20 932,5 P . 2 . Preis : Alemannia
Karlsruhe 20 882 P . 3. Preis : Rudergesellschaft
1898 Heidelberg 18 354 P .

9 . Fünfkampf I : Paddler : 1 . Preis : Skiklub
Schwarzwald Karlsruhe 24 249 P . 2 . Preis :
Reichsbahn Turn - und Sportverein Karlsruh «
19 479 P . 3 . Preis : Kanuklub Rheinbrüder
Karlsruhe 19 226 P .

1V. Fünfkampf K : Radfahren : 1. Preis : Rad -
Renn - und Tourenklub Karlsruhe 5875 P .
2 . Preis : Rad -Renn - und Tourenklub Karls -
ruhe , 2 . Mannschaft 5575 P . 3 . Preis : Rad -
Renn - und Tourenklub Karlsruhe , 3. Mannschaft
5575 P .

Ergebnis des Fußballspiels :
Gauliga — Bezirksliga Karlsruhe 3 :0.

Ergebnis öes Rngbyspiels:
Pforzheim — Heidelberg 7 : 9.

Ergebnis öes Hantballspiels:
Turnbund Turlach — Sportklub Freiburg 4 :2.

Ländliche Rennen zu Iffezheim
In Verbindung mit der großen Bauernkund -

gebung fanden am letzten Sonntag Nachmittag
die für die mittelbadische Pferdezucht hochbedeut-
samen ländlichen Rennen statt , die sich
eines außerordentlich starken Besuches erfreuten
und sportlich Hervorragendes boten . Die Ren -
nen nahmen folgenden Verlauf :

1 . Preis vom Rhein .
Flachrennen für dreijährige und ältere Halb -
blutpferde in mittelbadifchem Besitz , die zur Land -
Wirtschaft verwendet werden und noch in keinem

Rennen gelaufen waren . 1200 Meter .
Es liefen : 12 Pferde .
1 . Herrn Franz Schells -Greffern Lotte (Lien -

hard ) , 8. Herrn K. Griers -Knielingen Weißvogel ,
3 . Herrn K . Zellers -Stollhvfen Hans .

Ferner : Herta , Herkules , Max , Diana , Fani ,
Comtess« , Erbel , Helga .

Richterspruch : 3 — K — 3 — 2.

2 . preis von Iffezheim .
Trabfahren , offen für vierjährige und ältere
Halbblutpferde in badischem, landwirtschaftlichem

Besitz , ohne Traberblut . 2000 Meter .
Es liefen : 5 Pferde .

1 . Herrn W . Schäfers -Eschenheim Kalle II
(W . Schäfer ) , 2 . Herrn Strehles - Neuweier Bruno ,
3 . Herrn W . Rufs -Knielingen Herta.

Ferner : Esther , Lisi .
Richterspruch : X — 4 — 5 .

Z. Preis von der Hardt.
SA -Reiten des SA -Reiterfturmes Rastatt -

Oetigheim .
1 . Herrn Nolds -Oetigheim August (Bes .) ,

2 . Herrn N . Krebs -Oetigheim Fritz , 3 . Herrn
I . Weingärtners -Oetigheim Fanny .

Richterspruch : KoA — Yi — V, .
4. Preis von Baden .

Vollblutflachrennen , offen für alle Pferde in
deutschem Besitz . 2000 Meter .

Es liefen : 6 Pferde .
1 . Herrn Zimmermanns -Ludwigshafen Mistin -

guette (Holländer ) , 2 . Herrn A . Rufs Nonne ,
3. Herrn G . Kunz ' Cichenkrone .

Ferner : Adelbert , Selwel , Käthe .
Richterspruch 5 — 5 —4.

5. Preis vom Hochuser .
Flachrennen für dreijährige und ältere Halbblut -
pferde in badischem Besitz , die zur Landwirtschaft

oerwendet werden . 1600 Meter .
Es liefen : 6 Pferde .

1 . Herrn A . Rufs -Knielingen Gloriu - (Schlot-
ter jr .) , 2 . Herrn W , Rufs -Knielignen Pfalzgraf
3 . Herrn W . Rufs -Knielingen Constantia .

Ferner : Hans , Elsa , Hans .
Richterspruch : Z — 7 — 5.

6. Jubiläums -Rennen
Flachrennen , offen für alle Pferde , Vollblut aus -
geschlossen. Für SA - Reiter der SA - Reiterbrigade

Baden -Süd . 1200 Meter .
Es liefen 6 Pferde .
1 . Herrn L . Schäfers - Marlen Lotte (Bes.) .

2. Herrn I . Schells - Jchenheim Helga . 3. Herrn
R . Hüsters - Jchenheim Pia .

Ferner : Schmitz , Fanny , Fritz .
Richterspruch : 4 — 7 — Weile .

7. Preis vom Oostal .

Hürdenrennen , offen für alle Pferde in deutschem
Besitz .

Es liefen 7 Pferde .
1 . Herrn A. Rufs - Knielingen Nonne (Schlat -

ter jr .) . 2 . Herrn I . Flecksteins Minos . 3 . Herrn
O . Lienhardts Selmel .

Ferner : Adelbert . Eichenkrone , Käthe , Cliva .
Richterspruch : 3 — 5 — 1 . H . K.

Sie hören heute
Dienstag , den 19. September : 6 Uhr :

Gymnastik . 7 . 10 Uhr : Konzert . 10. 10 Uhr :
Das deutsche Land die deutsche Welt . 10.46
Uhr : Trio in v -Moll . 12 Uhr : Konzert . 13 .3g
Uhr : Schallplatten . 14 .30 Uhr : Engl . Sprach .
Unterricht . 15 . 10 Uhr : Märchen für die Kleinen .
15 .30 Uhr : Blumenstunde . 16 Uhr : Frauen -
stunde . 16 .30 Uhr : Konzert . 18 . 10 Uhr : Not
und Leiden der Beamten und Bergarbeiter des
Saargebietes . 19 Uhr : Stunde der Nation .
Halli — die Jagd fängt an ! 20 Uhr : Orchester -
.konzert . 21 .30 Uhr : Heiteres au 'Z dem Elsaß .
22.35 Uhr : Vortrag über Oesterreich . 22 .55 Uhr :
Nachtkonzert .

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsübersicht . Karls -

ruhe , 18 . Sept . Bei südwestlicher Luftzufuhr
und ungehinderter Einstrahlung stieg die Tempe -
ratur gestern wieder stark an . Im südlichen
Schwarzwald kam es zu einzelnen schwachen Ge-
wittern .

Das europäische Hoch hat sich stark verflacht ;
gleichzeitig dringt von Westen ein Ausläufer des
großen inländischen Tiefs gegen unser Gebiet
vor . Wir rechnen daher mit veränderlichem
Wetter .

Boraussichtliche Witterung für D-ienStag :
Veränderlich , zeitweise Regen , leichter Tempera «
turrückgang , Westwinde .

Wasserstände des Rheins am Montag : Rhein -
felden 211 , gef . 4 ; Breisach 107, gef . 7 ; Kehl 236 ,
gef . 7 ; Maxau 371 , gef . 11 ; Mannheim 231 , gef.
14 ; Caub 147, gest. 12 Zentimeter .

satlfQu

Staatsfteafer
Dienstag , 19 . Sept .

* E 1
Zum ersten Mal «:

Es brennt an Der
Grenze

Ein deutsches Schau -
spi,l von Hans Huf« .

Regie i Baumbach .
Mitwirkende : Bertram ,
Frauendorfer , Genter ,
Erdin , Seiling , Dah¬
len , Ernst , Gemmecke ,
Herz , Hierl , Höcker,

Kienscherf , Kühne ,
Mathias , Mehner ,

v . Müller . H. Miiller ,
Prllter , Schulze , v. d.
Trenck, Haag , Ehret ,

Schoden .
Ansang 20 Uhr .
Ende 22 .16 Uhr .

Preise B (0.60 618
3 .90 RM .)

Mi ., 20 . 9 . Nachmit¬
tags : Fretlichtaufstih -
rung im Schlotzgarten :
Neu eingeübt : Die
Laune de» Verliebten .
Abends : Die Her -
mannsschlacht . In der
-Festhalle : Sonderkon -
zert Badischer Tondich -
ter . — Do ., 2t . 9 .
Nachmittags ! Es brennt
an der Grenze . Abends :
Tänze nach Ilassischer
Musik . — Fr ., 22 . 9.
Nachmittags : Es brennt
an der Grenze . Abends :
Der Zigeunerbaron . —
So ., 23 . 9. Keine Vor¬
stellung . — So ., S4 . 9.
Reu eingeübt : Cosi
fin tutte .

Kohlenherde

Ratenkaufabkommen
der ß .-Bk . sowie Be¬

darfsdeckungsscheine
werden angenommen

Oürr . Ä

Md . mnervereln
5t. veter u. Ml
Todes- Anzeige
Unser liebe « Mitglied

Frau

Sranjistü M
ist Im Herrn ent >
schlafen . Wir empfeh ,
len die Seele der
Heimgegangenen dem
frommen Gebete » n -
serer Mitglied - r.

Beerdigung : Mitt -
woch , 20 . Sept ., nach -
mittags t Uhr .

Karlsruhe , 1«. 9. 83 .

Der Vorstand .

Tanz - Schule
Braunagel

Nowaeksanlage 13, parterre — Telef . 5*59
$tpt . Oktober Beginn neuer Kurte
Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit !

Mittwoch , den 20. September , von 16— 18.30 Uhr :

Nachmltiagskonzert
Orchester : Badische Polizeikapelle .
— Verbilligte Eintrittspreise . —

Bekanntmachung .
Bei Vierteklahrsanfang machen wir die Ein -

wohnerschaft und vor allem die jetzt umge -
zogenen und umziehenden Personen aus die
genau , Beachtung der polizeilichen An - und
Abmeldepslicht und die genaue Ausfüllung der
Meldesormnlare aufmerksam . Letztere sind beim
Einwohnermeldeamt und bei jeder Polizei -
station zu erhalten und na » Ausfüllung vom
Vermieter und Mieter deutlich zu unterschrei -
ben . Nicht rechtzeitig erfolgte An - und Ab -
Meldungen können Bestrafungen zur Folge
haben .

Polizeipräsidium .

tiedeliingsbaiiten
In schlüsselfertiger Ausfahrung durdi

Bauhütte Karlsruhe
Gem . Baugesellschaft m . b . H .

Mai lensfrafee 96 — Telefon 5200

fillß Ii MMWIl
Mi MzeiiMre

AI $Miw !tHll!M
in Verbindung mit dem DLV . Ortsgruppe
Karlsruhe wird bei genügender Beteiligung an
der Kewerdeschule Karlsruhe ( Adlerstraße 29 )
eingerichtet .

Anmeldung bis 26 . September 1933 im
Sekretariat der Gewerbeschule , woselbst auch
nähere Auskunft über Unterrichtsfächer , Kurs -
gebühr usw . erteilt wird .

Die Direktion .

Morgen , Mittwoch , 20 .
Sept ., vorm . 10 Uhr ,
im Auftrag «, Akademie -
ftraße 51 , 3 . Stock : ein
Tchlaszimmer mit Rost -
haarmatr ., Bücherschr . ,
Büfett , Selrrt «, , dreitl .
Brandkiste , sonst . Mö¬
bel , 1 Gasherd , Rlppe -
sachen, Geldkassette , Ge -
schirr, Hans - und Kü¬
chengeräte usto . 7711

Gutmann
Auktionator , Rudolf -
straße 12 , Tel . 6 (508 .

Zwei Zimmer
m . Küche, Gas , Wasser ,
elektr . Licht, auf 1. Okt.
»« vermieten . Näheres
b. 2 . Weis!, Nmisstr .22

2 Pianot
Prachtinstruinente , sast
neu , zu dem staunend
bill . Preis v. 250 RM .
und 480 RM .,
Tafelklavier
m. Panzer , sehr guter
Ton , nur «0 RM .

Ktlhr , Planofabrik ,
Ritterstrabe SO.

inseratenwerber
gesucht , » riegsstr . 66 ,
2. Stock , bei Lange .

Mflege IM .
in u . außer dem Hause .

Billige Berechnung .
Frau Zähner . Blumew

werbt siir die katholische Presse !

RICHARD ZOOZrtANN

Aus seiner Feder sind bei uns erschienen :

pflanzenlegenöen
Schlichtfromme Erzählungen von Blumen , Büschen
und Bäumen . Gebunden RM . 1 .50

Die wunderzarten Legenden , mit denen die

deutsche Volksseele ihre Blumenlieblinge

umsungen , bietet Zoozmann mit diesem

prächtigen Büchlein in edelgeformtem
sprachlichen Gewand .

Zranziskuslegenöen
Ein Buch der Andacht u . Freude Gebunden RM . 2 . —

Ein Buch der Andacht und Freude nennt es
der Verfasser und unter den zahlreichen
Franziskus -Buchlein nimmt es einen guten
Platz ein . Es sind oft Verse von über¬

raschender Kraft und zwingender Schönheit .

BADENIA IN KARLSRUHE
A .- G . FÜR VERLAG UND DRUCKEREI

MöbelI
I Gute Qualitit

Schöne Modelle
Niedrigste Preise j

| finden Sie bei

Gondorf
| ErAprinzenttr . 2 |

neben Pianohaus
Schweisgut .

I Gutscheine der I
I Ehestandsbeihilfe I
I werden in Zahlung |

genommen

TapetenDia neue Richtung . Blumen , Cretonnes ,
Chintzes und Stiltapeten in größter Auswahl.

Siedlungstapeten und Muster für die ruhige Wand
führen wir ebenfalls in reichhaltiger Auswahl.

Rieger , Matthes Nachffl .
Fernsprecher 1733 >» >>. Richard Becker , Kaiserstr . 233 b, d. HirschstraBe

Plakate
liefert

in moderner
Ausführung
rasch und

billig
Badenia

in Karlsruhe
A .-G . für Verlag
und Druckerei .

Kauft bei
unseren inserenteil

Sämtliche

farben . Lacke
gebrauchsfertig
für den üelbstanstrich
gut und billig im

Farbenhaus HANSA

Waldstr . 15 Collum

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstr . u Karlsruhe Karlstr . 11

TolOfnil * Ortsverkehr 35, 36, 4391, 4392, 4393.
I CluiUll . Fernverkehr 4394. 4395. 4396. 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬

schlagende Geschäfte .

Elternlose Ander
Katholische Eltern , die heimatlose und arme

Kinder zu eigen annehmen und erziehen wol-

len , wenden fl(8 vertrauensvoll an dte

fnnfteeffitfotge des CarllasverdMs
Freiburg t. Br .. Bernhardstraße t2 .

Zur den
Rosenkranzmonal

empfehlen wir :

Rosenkranz -Gebetszettel
I Bogen mit 15 Blättchen RM . —. js ;

loo Bogen RM . 12 .—.

Verzeichnis der Mitglieder des
Vereins vom lebendigen «osenkranz
I Blatt RM . —.07 ; loo Bl . RM . 6 .50.

Mnatlnie - Scheine in den verein
des ievendigen Wenirnnzes

loo Stück RM . l so.

Mit Zefus aus Golgatha
Der schmerzhafte Rosenkranz
ak Rommunionvorbereitung .

5 . Tausend . Geheftet RM . —■%'■

. . . Herzerhedende und wlllensbezwin '

gende Erwägungen , die Zug um Zug
Passion des Herrn schildern und die
ziehung der Aehnlichleit zur hl . Kommu-

nion herstellen . Jedem Gesetzchen sind dre
Erwägungen im Umfang von drei Seuc
gewidmet . ( Herz-Jesu -Sendbote Jnnsorua
1928 . H . 4.)

Vadenia in Karlsruhe
A . -G . für Verlag uns Druckerei.

Spendet für das Schlageter-Denkmal in Karlsruhe
P9§t5Qheckkonto Nr . 3 der Stadthauptkasse
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